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GnthäölIt.
Das Arbeitsloſen- Programm der Reichsregierung

Reichsarbeitsminiſter Stegerwald hat am Freitag
vor der Preſſe das Arbeitsloſenprogramm der Reichsregierung zu,
rechtfertigen verſücht. Aus ſeinen Darlegungen ging hervor, daß
die Regierung tatſächlich die Vorſchläge der Reichsanſtalt für Ar
beitsloſenverſicherung im weſentlichen in ihre Reformvorlage auf
genommen hat. Vor allem iſt die

sürzung der Anterſtützungsſätze
bei einer Anwartſchaft von weniger als 52 Wochen, wie ſie der
Vorſtand vorſah, von der Regierung übernommen worden. Dazu
kommt eine

14tägige Warkezeit generell für die Ledigen,
Herausnahme der Ju gen dlichen bis zu 21 Jahren aus der Ar-
beitsloſenverſicherung und Verſchlechterung der Unterſtützung der
verheirateten Frauen. Die über 65 Jahre alten Arbeit
nehmer will man in der Arbeitsloſenverſicherung belaſſen. Die
Geſamterſparnis, die im weſentlichen durch Leiſtungsabbau
erzielt werden ſoll, beträgt rund 115 Millionen.

Neben der Erſparnis am Unterſtützungsaufwand will man die
Sanierung der Arbeitsloſenverſicherung durch Erhöhung des
Beitragsfatzes um 1 Prozent von 31 auf 41 Pro
zent vervollſtändigen Die durch die Beitragserhöhung verur
ſachte Mehrbelaſtung der Wirtſchaft verſucht man bei der

Krankenverſicherung

wieder weit zu machen. Aus ihr will man
rund 150 Millionen Erſparniſſe herausſchlägen.

Reichsarbeitsminiſter mitteilte, durch „Zurück
drängung der Bagatellſachen“ der Krankenverſicherung, durch Ein
da mung des Arzneibezuges und durch Einſparungen bei den

Arzttoſten herausgeholt werden. Auf deutſch e
auch der Krankenverſicherung blüht ein Leiſtungsabbau.

Zweifellos will die Regierung bei ihrer in Ausſicht genommenen
Reform“ der Krankenverſicherung im großen und ganzen der von
der Vereinigung der Arbeitgeberverbände vorgeſchlagenen Weg
gehen, das heißt alſo Beteiligung der Verſicherten an den Arz
neikoſten, Krankenſcheingebühr und dergleichen. Der Miniſter
ſpricht von

„Zurückdrängen der Bagakellſachen“;
daß aber 150 Millionen Erſparniſſe nicht lediglich durch Nichtinan
ſpruchnahme der ärztlichen Hilfe bei unbedeutenden Fällen heraus
geholt werden können, liegt klar auf der Hand

Die Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung auf
47 Prozent, die in Ausſicht genommene Erſparnisreform und das
n Vorſchlag gebrachte

Notopfer für die Feſtbeſoldeten
betrachtet der Reichsarbeitsminiſter als eine Einheit. Er betonte,
ſozial am gerechteſten wäre die Einführung
eines allgemeinen Nokopfers geweſen in Form von
Zuſchlägen zur Einkommenſteuer Damit wäre aber bei der deut
ſchen Kapitalverknappung nur die Kapikalflucht begünſtigt worden.
Die jetzige Regelung belaſte die Arbeitgeber und die Arbeitnehmer
mit der Beitragserhöhung, die beſſer bezaählten Verſicherten mit
einer Verringerung ihrer Unterſtützungsſätze, die Ledigen mit der
Einführung der Wartezeit und die Feſtbeſoldeten in der öffentlichen
und in der Privatwirtſchaft, die keine Beiträge für die Sozialver
ſicherung aufzubringen haben und die eine geſicherte Exiſtenz auf

weiſen, mit einem

Nokopfer von 4 Prozent des Einkommens.
Daneben würden auch noch die Ledigen und die Aufſichtsräte zum
Notopfer herangezogen

In der Frage der Arbeitsbeſchaffung
konnte der Miniſter nichts weſentlich Neues mitteilen Er betonte,
das Reichspoſtminiſterium glaube, Anſätze zu einer Belebung
der Konjunktur beobachten zu können. Ueber die Finanzierung der
bereits angekündigten Arbeitsbeſchaffung auf dem Gebiet des Woh
nungs und Straßenbaues machte der Miniſter ebenfalls keine kon
kreten Angaben

Der Reichsarbeitsminiſter ſagt, das Arbeitsloſenprogramm ſei
„ſozial ungerecht, aber nötig“.

Ungerecht iſt es. Daß ſeine Ungerechtigkeit aber Notwendig
keiten ſind, darf man mit Fug bezweifeln. Mit dem Gerede über
die Kapitalflücht zu dem der Reichsarbeitsminiſter ſeine Zuflucht
nahm, kann man ſchließlich in Deutſchland jede ſoziale Härte und
Ungerechtigkeit beſchönigen. Mit der doppelten Belaſtung der Le
digen wollte das Kabinett Brüning anſcheinend den Spießern der
Bevölkerungspolitik einen Gefallen erweiſen.

Die Ledigen ſollen blechen!
Als ob es nicht auch Tauſende von Ledigen gäbe, die ſchwer zu
ringen und für Angehörige zu ſorgen haben. Will man etwa in
Deutſchland

gewaltſam die Heirakerei fördern?
Gibt es nicht genug Exiſtenzen, die nur deswegen ledig bleiben,
weil die Miltel zur Führung eines richtigen Hausſtandes fehlen?

Von welcher Seike aus man gich das Arbeitsloſenprograinm
der Regierung vetrachtet, es iſt ein böſes Ding. Aber wer hat

von dieſer Regierung etwas anderes erwartet?

Und die Kriſenfürſorge?
Stegerwald- Sie koſtet zu viel Geld!“

Am Freitag fanden zwiſchen dem Reichsarbeitsmini-
ſter und den Gewerkſchaften Beſprechungen über
die Erweiterung der Kriſenförſorge ſtatt Der
Miniſter erklärte, er ſei bereit, im „Rahmen des Möglichen“
den Forderungen der Gewerkſchaften entgegenzukommen. Wolle
man den Wünſchen auf Ausbau der Kriſenfürſorge im vollen Um
fange Rechnung tragen, dann bedeute das über die für die Kriſen
fürſorge bereits im Etat vorgeſehenen 150 Millionen hinaus noch
weitere mehrere 100 Millionen herbeizuſchaffen. Das ſei
im Hinblick auf die Geſamtfinanzlage ein Ding der Unmöglichkeit
Jmmerhin habe er eine nicht unbeträchtliche Erhöhung der Mittel
zur Verbeſſerung der Kriſenfürſorge durchgeſetzt.

Gewiß koſtet die Erweiterung der Kriſenfürſorge Geld Aber
auch die Regierung Brüning muß ſich darüber klar ſein, daß die
Arbeitsloſen nicht verhungern können und die Gemeinden in der
Wohlfahrtsunterſtützung am Ende ihrer Kraft ſind. Es kommt dar
auf an, wie man den Rahmen des Möglichen ſpannt. Es gibt
ſchon noch Möglichkeiten für die Regierung Brüning, durch Erſpar

niſſe an Stellen, wo nicht ſo bittere Lebensnotwendigkeiten auf dem
Spiele ſtehen wie die Stillung des Hungers, beträchtliche Mittel
herauszuholen. Die Regierung Brüning macht einen großen Feh
ler wenn ſie Geld gibt, kommt die Sozialpolitik zuletzt an die
Reihe. Wen ſie ſpart, kommt die Sozialpolitik zuerſt daran.

Die neuen Steuer-Geſetzentwürfe.
Was ſie bringen und wie

Die Reichsregierung hat dem R e ich s r at noch am Freitag die
neuen Steuergeſetzentwürfe zugeleitet. Die Dek
kungsvorſchläge gehen von einem Fehlbetrag in Höhe von 750 Mil
lionen Mark aus. Davon entfallen 600 Millionen Mark auf die
en 150 Millionen Mark auf Einnahmeaus-
all.250 bis 300 Millionen Mark ſollen durch ſog. Einſparun-
gen in der Arbeitsloſen u. Krankenverſiche rung
aufgebracht werden. Dabei läßt Reichsfinanzminiſter Dr. Moll
denhauer keinen Zweifel darüber, daß es ſich bei den Leiſtungs
droſſelungen in der Krankenverſicherung um eine Dauerein
rich ung handeln ſoll. Weitere 50 Millionen Mark ſollen durch
Verkürzung der Zahlungsfriſten in der Zigaretten-
ind uſtrie (Steuereingänge) von 2 auf 1 Mon. aufgebracht wer
den. Jm übrigen denkt man an Erſparniſſe im Etat. Hier
wird darauf verwieſen, daß das Defizit im Etat 1929 um 35 Mil
lionen Mark hinter den Erwartungen zurückgeblieben iſt. Durch
weitere Streichungen, die nach Anſicht Dr. Moldenhauers aber das
Aeußerſte darſtellen, will man etwa 25 Millionen Mark erſpaären,
Du man das Defigzit auf 350 Millionen Mark zu verringern ge

et Dieſe 350 Millionen Mark ſollen durch die R eichshilfe der
Feſtbeſoldeten und durch die Ledigenſteunſer aufgebracht
werden und zwar erwartet man von der Reichshilfe 300 Millionen
von der Ledigenſteuer 45— 50 Millionen Mark. Unter die Reichs
hilfe fallen alle Beamte und Angeſtellte der öffentlichen Verwaltung

ſie verteilt werden ſollen.
und alle Feſtangeſtellten, die der Abeitsloſenverſicherungspflicht
nicht unterworfen ſind. Bei der letzten Gruppe kommen die Ein
kommen von 8400 Mark und mehr in Frage Die Reichshilfe iſt
einmalig und wird 4 Prozent betragen. Beamte mit einem Ge
halt unter dem Exiſtenz minimum ſind davon befreit.
Kinderreiche Beamte ſollen entſprechend berückſichtigt werden. Die
Abgabe erfaßt auch die Einkommen aus dem Beſitz eines
A üfſichtsratsmandats- Hier iſt eine Beſtimmung vorge
ſehen, wonach die vor dem 1. Juli zu zahlenden Tantiemen bis zu
75 Prozent herangezogen werden. Die Ledigenſteuer beträgt
10 Prozent der Einkommen bzw. Lohnſteuer. Durch ſie erhöht ſich
alſo die normale Abgabe vom Einkommen um 5 auf 15 Prozent.

Zeppelin wieder daheim
Geſtern abend in Friedrichshafen gelandek.

Friedrichshafen, 6. Juni. (Eig. Drahtb). Graf Zeppelin er
ſchien abends kurz nach 7 ühr über Friedrichshafen. Um
720 Uhr fielen die Haltetkaue, um 7,25 Uhr war die Landung
vollzogen. Auf dem Flugplatz hatte ſich eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge eingefunden, die Luftſchiff Beſatzung und
Paſſagiere herzlich begrüßte Friedrichshafen ſelbſt hatte Feier

tagskleidung angelegt.
Das Luftſchiff hat während dieſer Fahrt in rund 12 Tagen und

17 Stunden Fahrzeit etwa 30 000 Kilometer zurückgelegt. Das
Luftſchiff befand ſich insgeſammt 19 Tage unterwegs

5. Fahrgang

Pfingſten Menſchheit.
Die Worte Pfingſten und Menſchheit haben einen gewiſſen Zu

ſammenklang Nach der Legende befähigte das Pfingſtwunder die
Apoſtel, zu allen Menſchen der verſchiedenen Völkerſchaften in ihrer
eigenen Sprache zu reden. Symboliſch wird durch dieſe Erzählung
die Wandlung des Chriſtentums aus einer national-jüdiſchen Sekte
zur internationalen Weltreligion angedeutet. Vielleicht zum erſten
Mal in der Geſchichte erſcheint hier der Begriff der Menſchheit
als einer einzigen, brüderlich zu ſammelnden Gemeinſchaft

Jndeſſen hat das Chriſtentum dieſe Miſſion nicht erfüllen kön-
nen. Wohl entwickelte es ſich zur Staatskirche des altrömiſchen
Weltreichs und nach deſſen Zerfall zwar nicht zur Religion der
Menſchheit, aber doch zur Religion der weltbeherrſchenden weißen
Raſſe. Aber auch dieſe Raſſe hat das Chriſtentum ganz abge
ſehen von ſeinem Zerfall in Konfeſſionen nicht zu einer Einheit
zuſammenſchweißen können. Vor anderthalb Jahrzehnten haben
ſich die Kulturvölker der geißen Raſſe im blutigſten aller Kriege
zerfleiſcht, u. auch der danach gekommene Friede war weit entfernt,
ihnen mehr als ganze zarte Anſätze einer künftigen Einheit zu bie
ten. Wenn auch die Apoſtel oule Sprachen geſprochen haben ſollen,
D die Vielheit der Sprachen und der Nationalitäten iſt gebliebeit.
Die Gemeinſamkeit des Glaubers vermochte weder den Zerfall der
Menſchheit in kriegführenden Nationen noch in die ſich bekämpfen
den Klaſſen der herrſchenden Reichen und der unterdrückten Arinen

zu verhindern
Die ſchmerzlichen Folgen dieſer Zerriſſenheit erleben wir dieſer

Tage wiederum Eine Wirtſcha ftskriſe ſchwerſten Aus
maßes durchwütet die Kulturſtaaten. Wieder einmal liegt der von
Karl Marx gegeißelte Widerſinn der kapitaliſtiſchen Produktions
weiſe kraß zutage, das Millionen Beſchäftigungsloſe nach Arbeit
und gleichzeitig Millionen Bedürftige nach den fehlenden Erzeug
niſſen der Arbeit ſchreien, ohne daß es gelingt, die einen für die
anderen nutzbar zu machen.

Die Helden der oberflächlichen Phraſe von Hakenkreuz und
Sowjetſtern ſind raſch mit der Erklärung bei der Hand der Young
plan und die Tributverſklavung Deutſchlands ſeien an allem, zu
mal an der Arbeitsloſigkeit ſchuld. Seltſam nur, daß unſere Skla
venhalter uns einen Plan auferlegt haben ſollen, der den Sklaven
am Arbeiten hindert, ſtatt ihn mit allen Mitteln zur Arbeit anzu
treiben. Noch ſeltſamer, daß in Amerika und England, die doch als
Tributempfänger im Glück und Ueberfluß ſchwimmen müßten, die
Arbeitsloſigkeit noch ſchlimmer iſt als bei uns: in England beträgt
bei geringerer Bevölkerungszahl allein die Zahl der unterſtützten
Arbeitsloſen 1,8 Millionen, alſo mehr als bei uns. Für die Ver
einigten Staaten wird die Geſamtzahl der Arbeitsloſen auf 6—7

Millionen geſchätzt.
Rein, die chroniſche Arbeitsloſigkeit der induſtriell hochorgani

ſierten Länder ſpiegelt in erſter Linie den Widerſinn eines Zu
ſtands, daß die Jnduſtrien dieſer Länder nach durchgeführter tech
niſcher und organiſatoriſcher Rationaliſierung Kontinente verſorgen
könnten, aber zum Teil durch politiſche Grenzziehung und Zoll
ſchranken am Abſatz gehindert ſind, zum anderen innerhalb ihrer
geſchützten Abſatzgebiete wegen der ungleichen Beſitzverteilung zwar
genug Bedürftige, aber zu wenig Kaufkräftige vorfinden.

Der Nationalismus ſteht dieſem Uebel ratlos gegenüber, er ver
ſchärft es nur. Er lenkt den Blick der Bevölkerung auf Vergröße
rung des Wirtſchaftsgebiets durch Eroberung von Nachbarprovin-
zen und Grenzlanden. Aber was nützt ſchon eine Provinz. wenn
die Entwicklung nach Erdteilen ſchreit?! Gewiß wird für Deutſch
land die Kriſe durch die Abſchnürung Oſtpreußens, durch den Ver
luſt Oberſchleſiens uſw. verſchärft. Aber die Wurzeln des Uebels
liegen hier nicht. Hat uns doch beim Friedensſchluß von Verſailles
die Wiſſenſchaft durchaus gutgläubig aus dem Verluſt unſerer
öſtlichen Kornkammern Weſtpreußen und Poſen dauernde Lebens
mittelknappheit, aus dem Verluſt der oberſchleſiſchen Kohle dauern
den Kohlenmangel prophezeit. Und heute?! Die Landwirtſchaft
ſtöhnt über zu gute Ernken und zu niedrige Getreidepreiſe und der
Uns verbliebene Ruhrkohlenbau muß wegen Abſatzmangels Arbeiter
entlaſſen und ganze Monatsförderungen auf Halden ſchütten! Nicht
Mangel an Produktion, ſondern Mangel an Abſatz bedroht die
Menſchheit und zwingt ſie, einen großen Teil ihres Produktions
apparats und ihrer Arbeitskraft brachliegen zu laſſen. Dieſes
Problem zu löſen heißt aber nichts anderes, als die Zerſpaltung
der Menſchheit in feindliche Nationalitäten, in reiche und beſitzloſe
Klaſſen zu überwinden. Mit anderen Worten: was dem Chriſten
tum trotz der im Pfingſtfeſt ſymboliſierten Menſchheitsidee mißlun
gen iſt, das muß mit ganz anderen Mitteln und auf ganz anderen
Wegen hergeſtellt werden eine einheitliche, von einem Geiſt be
ſeelte Menſchheit

Jm Bürgertum haben wohl ein paar geſcheite Köpfe begriffen,
daß es um die heutige Produktionsweiſe geſchehen iſt, wenn nicht
eine Angleichung der politiſchen Entwicklung an den Stand der
wirtſchaftlichen erzielt wird. Völkerbund, Abrüſtungskonferenzen,
Zollunionen, Paneuropa und ähnliches ſind die Mittel, die ſie pro
pagieren. Aber ſie ſtehen in ihrem Beſtreben gegen den Widerſtand
faſt ihrer geſamten eigenen Klaſſe und verdanken ihre ſpärlichen Er
folge lediglich dem Umſtand, daß in wachſfendem Maße die Arbei
terklaſfſe die Regierungen der großen europäiſchen Staaten zu
beeinfluſſen beginnt. Freilich vollzieht ſich dieſe Entwicklung durch
aus nicht ebenmäßig- Erfolge wechſeln mit Rückſchlägen. Aber
wenn vor 30 Jahren ein ſozialiſtiſcher Miniſter noch als Abſonder
lichkeit vor 15 Jahren als Epiſode erſchien, ſo wundert ſich heute
kein Menſch mehr über eine Arbeiterregierung und in abermals 15
Jahren dürfte ſie der Normalfall ſein.

Jn Deutſchland hat man freilich gerade jetzt das Rad der Ge
ſchichte noch einmal zurückzudrehen verſucht. Durch die Regierung



Srüning wollte das Bürgertum beweiſen, daß es aus eigener Kraft
beſſer und ſchneller der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Herr wird
als eine Regierung, in der die Arbeiterklaſſe ſtarken Einfluß hat.
Oder genauer geſagt: es wollte den Schein eines ſolchen Be
weiſes erbringen. Brüning, Treviranus und Moldenhauer ſpeku
lierten nämlich im Frühjahr, daß der Tiefſtand der Kriſe überwun
den ſei und hofften, ſich mit dem billigen Lorbeer einer ganz
unabhängig von ihren Taten erfolgenden Konjunkturbeſ
ſer ung ſchmücken zu können.

Die Spekulation iſt ſchmählich fehlgeſchlagen. Die Kriſe hat ſich
verſchärft, die Arbeitsloſigkeit iſt gewachſen, die Schwierigkeiten,
den Haushalt des Reiches in Ordnung zu bringen, wachſen von Mo
nat zu Monat. Nun, wo man ſich keinen Rat mehr weiß, möchte
man gern die Arbeiterſchaft zu Hilfe rufen, und da Herr Brüning
auf politiſchem Gebiet die Situation gründlich verfahren hat, ſucht
das Unternehmertum ſelbſtändig eine Annäherung auf wirtſchaft
lichem Gebiete

Die Arbeiterklaſſe hat gewiß alles Intereſſe daran daß die
Wirtſchaft wieder angekurbelt, daß die Produktionskräfte in Gang
geſetzt, daß die Arbeitsloſenziffern geſenkt werden. Aber ſie weiß
auch, daß dies nicht nach kapitaliſtiſchen Rechenmethoden geht. Tie
fer als das Bürgertum durchſchaut ſie Gründe und Hintergründe
der Kriſe Sie weiß wohl, daß es Zauberformeln und Zaubermittel
dagegen nicht gibt. Aber ſie weiß auch, daß alle praktiſchen
Schritte nur Sinn und Zweck haben, wenn ſie Etappen ſind zu dem
großen Ziel der einheitlich und planmäßig wirtſcha f
tenden Menſchheit. Dies Ziel aber kann nur erreicht wer
den in einer brüderlich vereinten Menſchheit, die ſich aus der natio
naliſtiſchen und kapitaliſtiſchen Zerklüftung zur ſozialiſtiſchen Ein
heit durchgerungen hat.

Wenn am Pfingſttage der Gedanke einer brüderlichen Menſch
heit zum erſten Male gedacht worden iſt, verwirklicht
werden kann er nur durch ein Pfingſten der Arbeiterſchaft, das
freilich fein Wunder, ſondern das Ergebnis ernſten Denkens, tiefen
Erkennens, tapferen Kämpfens und entſchloſſenen Handelns ſein
wird.

Die Deckungsvorlage.
Oppoſilion im Regierungslager.

Das Reichskabinett hat die Deckungsvorlage verabſchie
det. Es hat eine Etappe hinter ſich und die war nicht leicht.
Die nächſte Etappe wird noch ſchwerer ſein nun müſſen die
Regierungsparteien ſich hinter das Deckungsprogramm
ſtellen. Bisher hört man keine laute Zuſtimmung, ſondern neben
reſignierter Hinnahme heftige Kritik aus dem Regierungslager
ſelber

Die Volkspartei hat noch keine offizielle Aeußerung er
gehen laſſen, doch iſt bekannt, daß das Deckungsprogramm in der
Fraktion der Volkspartei auf Widerſtände ſtößt.

Die demokratiſche Preſſe opponiert ganz offen. Der
„Demokratiſche Zeitungsdienſt“ meldet ſchwerſte Bedenken
der Demokraten an.

Das Kabinett wird alſo wahrſcheinlich mit den Führern der Re
gierungsparteien verhandeln müſſen. Die Regierungsparteien
allein aber haben keine Mehrheit!

Polizeikoſtenbeitrag geſperrt.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Thüringiſche Staats

miniſter ium hat ſich nach Mitteilung des Staatsminiſters
Baum nicht entſchließen können, dem förmlichen Erſuchen des
Reichsminiſters des Jnnern Verzicht auf Ernennung von Natio
nalſozialiſten zu Polizeidirektoren) zu entſprechen. Damit ſind die
Vorausſetzungen für eine Beteiligung des Reiches an den Polizei
koſten des Landes Thüringen fortgefallen. Der Reichsminiſter des
Innern hat demgemäß angeordnet, daß weitere Zahlungen
an Thüringen nicht ſtattfinden. Die diesbezügliche
Mitteilung an das Thüringiſche Staatsminiſterium iſt am Freitag
abgegangen

Der Krach im „Stahlhelm“.
Jm Stahlhelm kämpfen ſeit Monaten zwei Richtungen mit

einander An der Spitze der einen ſteht der Bundesführer Seldte
und der Leiter der politiſchen Abteilung des Stahlhelms Dr. Brau
weiler, die andere wird von dem zweiten Bundesführer Düſter
berg mit Unterſtützung einiger ehemaliger preußiſcher Prinzen ge
führt.

Die Spannung zwiſchen den beiden ſich ſeit Monaten befehden
den Gruppen erreichte ihren Höhepunkt mit der Bildung der Regie
rung Brüning, als ſich Seldte für eine Tolerierung dieſes Kabinetts
entſchied, während Düſterberg von Anfang an für den ſchärfſten
Kampf gegen Brüning plädierte. Wochenlang tobte hinter den Ku
liſſen der Kampf zwiſchen Seldte und Düſterberg. Je mehr die Re
gierung Brüning verſagte, deſto ſtärker wurde der radikale Flügel,
deſto einflußreicher wurde Düſterberg. Er gilt im Stahlhelm ſchon
heute als der Führer, hinter den Seldte eines Tages wird zurück
treten müſſen. Nicht weil er größere Eigenſchaften zur Führung
beſitzt als Seldte, nicht weil er in der Lage wäre dem auf dem ab
ſtürzenden Aſt ſitzenden Stahlhelm neues Leben einzuatmen. Quali
täten beſonderer Art beſitzt Düſterberg eher noch weniger als Seldte.
Was ihn über Seldte hinaus zu ſeinem Einfluß im Stahlhelm ver
holfen hat, iſt fein Wortradikalismus und ſeine Entſchloſſenheit, dem
Nationalſozialismus dadurch Konkurrenz zu machen, daß er deſſen
Agitationsformen und Agitationsphraſen mit Erfolg auf große Teile
des Stahlhelms übertrug. So wurde aus dem einſt überwiegend
von Anhängern der deutſchnationalen Partei gebildeten
Stahlhelm mehr und mehr eine Organiſation, in der heute natio
nalſozialiſtiſche Gdankengänge maßgebend ſind. Die
deutſchnationalen Stahlhelmleute traten in Scharen zu Hitler über,
angeregt und beeinflußt durch Düſterberg. Als dieſe innere
Wandlung ſchließlich nicht mehr zu verſchleiern war, erſuchte die
Stahlhelmleitung aus Gründen der Selbſter haltung den
großen Nebenbuhler den Kampf ſeiner Preſſe gegen den Stahlhelm
abzublaſen. Hitler lehnte ab und beſtimmte, daß kein Natio
nalſozialiſt zugleich Mitglied des Stahlhelms ſein kann. Er lehnte
ab, weil er über die inneren Vorgänge im Lager des Stahlhelms
genau informäiert war, weil er wußte, daß Düſterberg in den
letzten Monaten für ihn gearbeitet hatte und ein Zugeſtändnis an
den Stahlhelm die Stabiliſierung einer zweiten nationalſozialiſtiſchen
Bewegung neben der eigentlichen Hitlerfront bedeutet haben würde.
Der Hohenzollernprinz Auwi iſt inzwiſchen vom Stahlhelm zu
Hitler hinübergewechſelt.

Hitlers Anordnung wird ſicherlich nicht von heute auf morgen
zum Zuſammenbruch des Stahlhelms führen. Aber ſie wird
den Zerfall des Stahlhelms beſchleunigen. Wie in die deutſchnatio
nale Partei, ſo hat Hitler jetzt den Keim der Zerſetz ung auch
in den Stahlhelm hineingetragen, indem er Düſterbergs Hand zum
Frieden ausſchlug. Statt der ihm angetragenen Verſöhnung ſteht er
im Begriff Düſterberg und ſeine Mannen mit Haut und Haag
ren zu verſchlingen. Schneller als es ſich Düſterberg jemals ge
träumt haben dürfte, geht es mit ſeinem Glanz als Kommandant
des Stahlhelms zu Ende

Der „Corriere della Sera“ hat einen Berichterſtatter ins Land
hinter der Mauer entſandt, der über ſeine Eindrücke in Schanghai
intereſſant zu plaudern weiß. Der Reporter hat nicht nur das pro
letariſche China ſtudiert, ſondern auch das bürgerliche, kaufmänniſche

das iſt auch mal ganz intereſſant.
Die Chineſen ſind, erzählt der Journaliſt, wie die Kinder: ſie

machen ungeheuer viel Lärm und ſind leidenſchaftlich dem Spiel er
geben. Wenn ſie eine Dominopartie verlieren oder ein Golfſpiel,
ſehen ſie das für eine Schande an; ſie werden wütend und erröten.
Den europäiſchen Sport haben ſie begierig aufgenommen, und es
gibt daum eine Schule, ſelbſt auf dem Lande, die nicht ihren Fuß-
ballplatz beſäße. Die Studenten verlaſſen Hörſäle und Laboratorium,
um Fußball oder Tiſchtennis zu ſpielen. Aber das eigentliche Na
tionalſpiel iſt Mah-Yon g. Ein ſehr unangenehmes Spiel für den,
der nicht daran beteiligt iſt: die Eingeborenen ſetzen es ganze Nächte
hindurch in den Gaſthäuſern fort und zwar ſo lärmend, daß nebenan
kein Menſch ſchlafen kann. Sehr populär ſind Pferde- und Hunde
rennen, bei denen der Totaliſator förmlich belagert wird. Werden
die Ergebniſſe durch Lichtzeichen bekannt gemacht, ſo ſtürzt ſich ſofort
alles auf den Totaliſator, um die Gewinne einzuheimſen.

Menſchen mit ſolcher Spielleidenſchaft ſind die geborenen Börſen
ſpekulanten. Die Börſe von Schanghai wird in der ſogenannten
„Goldbar“ abgehalten, einem ſchmutzigen Lokal, das ausſieht, wie ein
Magazin oder wie der Warteſaal in einem Bahnhof. Ein merkwür
diges Gemiſch von aſiatiſchen und europäiſchen Gewohnheiten: China
kennt nur eine Silberwährung. Das Silber wird aus Indien und
Amerika als Rohſtoff eingeführt und wie jede andere Ware auf Kar
ren verladen. Dann wird es nach einem beſtimmten Gewicht in eine
muſchelförmige Münze ausgeprägt, die ſich „Tael“ nennt. Aber nur
zwiſchen den einzelnen Banken hat die Münze ihren Kurs: jeden
Abend, wenn die Türen ſich ſchließen und die Rechnungen abgeſchloſ
ſen ſind, kommen die Laſtträger und tragen an einem Bambusſtock
die Taels weg, mit denen der Unterſchied im Contocorrent ausge
glichen wird. Der Uebergang Jndiens zur Goldwährung hat den
Kurs der Taels ſehr gedrückt; zugleich wird der chineſiſche Markt mit
Silber überſchwemmt. Das hilft dem Export nicht auf, zumal die
Straßen von Räubern belagert werden und jeder Provinzbeherrſcher
die durchgehende Ware nach Gutdünken beſteuert. Kurzum: es herr
ſchen Zuſtände wie bei uns im Mittelalter. Die Preiſe für die ein
heimiſchen Produkte ſchnellen unheimlich in die Höhe. Die wenigen
Bahnlinien ſind für Warentransporte geſperrt, weil ſie für das
Militär requiriert werden. China hungert

Es gibt in der „Goldbar“ einen inneren Zirkel, den „Goldring“,
in dem die Goldverkäufer von den jüngeren Elementen ſchier erdrückt
werden. Hier ſcheint die Hölle losgelaſſen zu ſein wie die kleinen
Teufel aus der Kiſte ſpringen ſie in ihren chineſiſchen Seidengewän
dern hoch, recken die Hälfe, fuchteln mit den Händen, brüllen durch
einander. Dann rennen ſie aus dem Ring in die Telefonzellen

Das „himmliſche Reich“ hat ſeine Lektion gut gelernt. Aber es

Umbildung der engliſchen Regierung.
London, 6. Juni. (Eig. Drahtb.). Der König beſtätigte

am Freitag die Ernennung des bisherigen Miniſters für Arbeits
beſchaffung, Thomas, zum Miniſter für die Dominien,
ferner die Ernennung von

Vernon Harlshorn
als Nachfolger von Thomas in der Funktion des ſtellvertretenden
Miniſterpräſidenten. An die Stelle des zurückgetretenen Landwirt
ſchaftsminiſters Buxton iſt das Mitglied der Arbeiter-Fraktion, Dr.
Addiſon, getreten. Addiſon war bisher parlamentariſcher
Staatsſekretär im gleichen Miniſterium. Der Wechſel im Landwirt
ſchaftsminiſterium deutet darauf hin, daß die Regierung eine ak
tivere Agrarpolitik einzuſchlagen beabſichtigt. Die Agrar-
kriſe iſt auch für England zu einem ernſten Problem geworden und
die ſoziale Lage der Landarbeiterſchaft pocht heftig an das Tor der
Labour Regierung.

Neuhöfen.
Ueble Lockſpitzelei die Urſache

Halb amtlich wird gemeldet: Es iſt der für die Unterſuchung
des Grenzzwiſchenfalls bei Neuhöfen eingeſetzten deutſch-pol
niſchen Kommiſſion nicht gelungen, ſich über einen gemein
ſamen und einheitlichen Bericht an die beiden Regierungen zu eini
gen. Die deutſche Regierung hat aber von den beiden Gutachten
der deutſchen und der polniſchen Kommiſſionsmitglieder ſowie von
dem geſamten Beweismaterial Kenntnis erhalten. Sie hat dieſes
Material geprüft und iſt dabei zu der Gewißheit gelangt, daß die
Darſtellung in dem deutſchen Gutachten den Sach-
verhalt zutreffend wiedergibt.

Danach haben ſeit dem Herbſt vorigen Herbſt polniſche Grenz
ſchutzbeamte den Verſuch gemacht, deutſche Grenzbeamte in Marien
werder zur Aushändigung von Geheimmaterial zu verlei
ten. Die deutſchen Beamten haben es zum Zwecke der wirkſamen
Bekämpfung ſolcher Verſuche für ihre Pflicht gehalten, ſich zum
Schein darauf ein zulaſſen. Infolgedeſſen iſt es dazu ge
kommen, daß am 24. Mai abends zwei polniſche Grenzſchutzbeamte
die deutſche Grenze überſchritten und ſich zur Empfangnahme des
Geheimmaterials in die Paßkontrollbaracke bei Neuhöfen begeben
haben. Sie waren ſelbſt mit Revolvern und einer Handgranate
bewaffnet und nahmen zu ihrem Schutz bewaffnete Grenzſoldaten
bis an die Grenze mit. Als die deutſchen Beamten in der Paß
kontrollbaracke zur Verhaftung der beiden polniſchen Beamten
ſrcheiten wollten, haben dieſe mit der Waffe in der Hand Widerſtand
geleiſtet und dabei einen deutſchen Beamten verwundet, der ſeiner
ſeits einen polniſchen Beamten verwundet hat. Der polniſche Be
amte iſt ſpäter ſeinen Verwundungen erlegen. Faſt gleichzeitig
mit den Vorgängen in der Baracke haben die erwähnten polniſchen
Grenzſoldaten die deutſche Grenze überſchritten und in Richtung
auf das deutſche Gebiet eine Anzahl von Schüſfen abgegeben

China im Schmelztieg
Mit Rieſenſchritten geht es „vorwärts“

el.
verfolgt ſeine Lehrmeiſter mit unauslöſchlichem Haß. Die Wände
aller öffentlichen Gebäude, ſelbſt der Tempel, ſind über und über mit
Plakaten bedeckt, die die eine Forderung wiederholen: Hinaus mit
den Fremden! China den Chineſen! Der Europäer, der die mit
Stacheldraht geſicherte Fremdenſtadt verläßt, muß gewärtig ſein, daß
die Bevölkerung ihn, oder zumindeſten die Scheiben ſeines Auto
mobils anſpeit.

e

Ein merkwürdiges Gemiſch von Mittelalter und Neuzeit, Aſien
und Europa, ſtellt das Gerichts und Gefängnisweſen dar. Noch gibt
es einen „Proviſoriſchen Gerichtshof“, alſo einen europäiſch-chineſi
ſchen, er liegt aber in ſeinen letzten Zügen: die Chineſen werden ihn
demnächſt wieder in ihre Hände bekommen. Die Verhandlung unter
ſcheidet ſich kaum von der landesüblichen: der Vorſitzende, Herr Hſu,
erſcheint in violettſeidener Robe, die mit Hieroglyphen in Roſa be
ſtickt iſt. Jhm gegenüber nehmen Ankläger und Verteidiger Platz, zu
beiden Seiten, etwas tiefer, ſtehen die Zeugenbänke, die Angeklagten
müſſen während der ganzen Verhandlung hinter dem Richter ſtehen.
Das Publikum, das in ehrfürchtigem Schweigen verharrt und ſich
beim Eintritt des Richters erhebt, beſteht aus zerlumpten hungrigen

formen, die ihnen ihre engliſchen Jnſtruktoren angezogen haben, und
der Vorſitzende muß dem europäiſchen Beiſitzer das Urteil zur Gegen
zeichnung vorlegen, ehe er es verleſen darf.

Richter ſind beſtechlich und politiſchen Einflüſſen unterworfen
Einmal, als der Beiſitzer die Zuziehung eines Sachverſtändigen
empfiehlt, der entſcheiden ſoll, ob ein Stück Ware, das vom Empfän
ger beanſtandet worden war, gut oder ſchlecht ſei, lehnt Herr Hſu das
entrüſtet ab: er als Richter muß das doch verſtehen! Und der Aus
länder gibt klein bei. Räuber und Mörder kommen vor dieſes Ge
richt ſchwere Verbrechen ſind in der verelendeten Bevölkerung an
der Tagesordnung! aber auch einfache Uebertretungen von Poli
zeiverordnungen. Ein ruſſiſches Ehepaar erſcheint z. B., das ſeinen
Hund ohne Maulkorb hat umherlaufen laſſen.

Mit Fauſtſchlägen werden die Verurteilten ins Gefängnis ge
trieben. Dieſes Gefängnis, das den Fremden gern gezeigt wird
ähnlich wie die Renommiergefängniſſe in Sowjetrußland unter
ſteht einem engliſchen Direktor und indiſchem Perſonal. Es iſt rein
und hell und hygieniſch: die Gefangenen betreiben ein Handwerk und
bekommen gut zu eſſen. Merkwürdigerweiſe ſehen ſie trotzdem elend
aus, dieſe 40 000 Gefangenen, von denen 200 zu lebenslänglichem

Kerker verurteilt ſind und 30 zum Tode. Die zum Tode Verurteilten
hocken wie Affen hinter eiſernen Gitterſtäben. Die europäiſchen Ge
fangenen ſitzen in einem beſonderen Gefängnis, das von Ueber
bleibſeln der Wrangelarmee bewacht wird! Jm Badekabinett ſteht
ein Galgen nach engliſchem Muſter, mit einem Fallbrett darunter.
„Wir haben Badezimmer“ an die Tür geſchrieben, um die Delinquen
ten nicht zu ſehr zu erſchrecken!“ erklärt der Herr Direktor

Auf Grund dieſes Tatbeſtandes iſt der deutſche Geſandte in
Warſchau beauftragt worden, der polniſchen Regierung eine Note
zu überreichen, in der wegen der griffe der
amten Proteſt erhoben wird. Die 9 ird als
Ueberreichung veröffentlicht werden. e

Aber moraliſche Eroberungen können weder die Polen n
Deutſchen damit machen. Beide Seiten ſind gleich ſchuldig und
man täte gut, die tragiſch verlaufene Sache auf ſich beruhen zu
laſſen und den Grenzbeamten beiderſeits aufzugeben, in Zukunft
weder Spivnage noch Lockſpitzelei zu betreiben.

Verurteilte Rüpel.
Berlin, 7. Juni. (Eig. Funkm.). Der Berliner kommuniſtiſche

Stadtverordnete Lange, der kürzlich in einer Bezirksverſamm-
lung in Neukölln einem ſozialdemokratiſchen Redner eine Ohrfeige
verabreichte, wurde am Freitag wegen Körperverletzung und tkät
licher Beleidigung zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Staats
anwalt hatte einen Monat Gefängnis beantragt. Jm Verlauf der
Verhandlung wurde Lange wegen ungebührlichen Betragens ſofort
auf drei Tage in Haft genommen.

Der kommuniſtiſche Bezirksvorordnete Sommer, der eben
falls in der Verſammlung einem Sozialdemokraten eine Ohrfeige
verſetzte, erhielt von dem gleichen Schöffengericht zwei Monate Ge
fängnis.

Roch ein Schläger.

Hamburg, 7. Juli. (Eig. Funkm.). Der Kommuniſt Boron, der
an einer Schlägerei zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten
am Abend des 28. Mai beteiligt war, wurde am Freitag wegen ge
fährlicher Körperverletzung zu neun Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Angeklagte wurde ſofort verhaftet. Boron iſt bereits im Ja
nuar wegen eines gleichartigen Vergehens zu einem Monat Ge
fängnis verurteilt worden.

Die erbliche Diktatur.
Muſſolinis Schwiegerſohn als Nachfolger im Geſchäft

Paris, 7. Juni. (Eig. Funkm.). Die Pariſer nationaliſtiſche
Zeitung „Ordre“, die es genau wiſſen muß, berichtet am Sonn
abend, daß Muſſolini ſchon jetzt für alle Fälle ſein politiſches
Teſtament gemacht hat und ſeinen Nachfolger beſtimmt
habe. Der italieniſche Diktator will nach der Meldung des Blattes
augenſcheinlich eine Familiendynaſtie in Jtalien einrichten. Als
ſeinen Erben ſoll er niemand anders erwählt haben als ſeinen neu
gebackenen Schwiegerſohn. Der König ſoll eine Verordnung
erlaſſen, nach der der Nachfolger Muſſolinis gleichzeitig das Amt
des Parteichefs der faſchiſtiſchen Partei und das des Miniſterprä
ſidenten erhalte. Die Verordnung ſoll aber auch noch beſtimmen.
daß das Parlament keineswegs das Recht habe, den „erblichen“
Miniſterpräſidenten durch ein Mißtrauensvotum zu ſtürzen.

d ebe

Die Union der Völkerbundsvereinigungen, die z. Zt. in Genf
tagt, hat am Freitag in einer Vollſitzung einen Dringlichkeitsantrag
der ſchweigeriſchen Gruppe auf ſofortige Diskuſſion und Stellung-
nahme zum Memorandum Briand abgelehnt. Angenommen wurde
ein Antrag des Büros, die Angelegenheit einem Sonderausſchuß zu
überweiſen, der auf der nächſten Verſammlung Bericht erſtatten
ſoll. Damit wird die Union der Völkerbundsvereinigungen wieder
hinter den Beſchlüſſen der Völkerbundsorgane herhinken.

Luftfahrthochſchule in Frankreich. Jn Frankreich, deſſen Luft
fahrtetat jährlich 2 Milliarden Francs beträgt, wird demnächſt eine
Hochſchule für Luftfahrt eröffnen.

Die Einwanderung nach Paläſtina
ten Jahre 5249 Juden, 1117 Chriſten und 200 Mohammedaner ein
gewandert. Gegen das Vorjahr hatte ſich die Einwandererzahl
mehr als verdoppelt. Von den Zugewanderten kamen 288 aus
dem Deutſchen Reich und 126 aus Oeſterreich. Ausgewandert ſind
im Jahre 1929 1746 Juden, 792 Chriſten und 297 Mohammedaner

Jn Paläſtina ſind im letz

Proletariern. Aber die Poliziſten ſtecken in blauen europäiſchen Uni

c

e r r



Wände
über mit

naus mit
r die mit
ſein, daß

es Auto

sit, Aſien
Noch gibt
ch-chineſi
erden ihn
ng unter
Herr Hſu,
Roſa be
Platz, zu

igeklagten
er ſtehen.

und ſich
hungrigen
ſchen Uni
aben, und
ir Gegen

erworfen
rſtändigen

Empfän
r Hſu das

der Aus
dieſes Ge
kerung an

von Poli
das ſeinen

ingnis ge
t wird

unter
s iſt rein
dwerk und
dem elend
länglichem
erurteilten
iſchen Ge
on Ueber
inett ſteht

darunter.
Delinquen

e

eſandte in
eine Note
iſchen Be
nach ihn
n noch die
uldig und
eruhen zu
n Zukunft

muniſtiſche
sverſamm-
e Ohrfeige
J und tkät
er Staats
zerlauf der
gens ſofort

der eben
e Ohrfeige
ſKonate Ge

Boron, der
alſozialiſten

wegen ge
verurteilt.

its im Ja
Monat Ge

häft.

tionaliſtiſche
am Sonn
litiſches
eſtimmt
des Blattes
chten. Als
ſeinen neu
Verordnung
g das Amt
Niniſterprä
beſtimmen.
„erblichen

ürzen.

t. in Genf
hkeitsantrag
d Stellung
men wurde
ausſchuß zu

ht erſtatten
igen wieder
i.

deſſen Luft
nnächſt eine

ind im letz
iedaner ein
andererzahl

n 288 aus
pandert ſind

ammedaner.

Aus cIIer Welt.
Zweimal zum Tode verurteilt.

Vor dem Schwurgericht Freiberg in Sachſen wurde am
Freitag der Landarbeiter Ernſt Paul Hennig wegen Mordes
in zwei Fällen in Tataeinheit mit ſchwerem Raub zweimal
zum Tode verurteilt. Hennig iſt beſchuldigt, die Dienſt
knechte Zellmer und Simmank ermordet zu haben. Der Wahrheits
beweis ſtützte ſich auf Jndizien, die insbeſondere im zweiten
Fall infolge fortgeſchrittener Verweſung der Leiche unvollſtändig
waren.

Der Angeklagte bewies im Verlauf des fünftägigen Prozeſſes
während ſeiner von ihm ſelbſt geführten Verteid:gung, daß er ein

Menſch von mehr als durchſchnittlicher Jntelli-
gen z iſt. Mit ſechs Jahren wurde er bereits als ſchwer erzieh
bares Kind in einer Erziehungsanſtalt untergebracht. Jn ſeinem
16. Lebensjahre durchſchnitt er einem gefeſſelten Knaben mit einer
Roſenſchere die Gurgel. Bis 1914 war er deshalb in verſchiedenen
Heilanſtalten als gemeingefährlich untergebracht. Die Folgezeit
verlebte er wegen Eigentumsvergehens in Gefängniſſen. Der Pſy-
chiater Anſtaltsdirektor Dr. med. Weickſel-Waldheim bezeichnet den
Angeklagten als pſychiſch geordnet, der weder Lücken noch Schwä
chen intellektueller Art aufweiſe. Er ſei weder Hyſteriker, noch
Pſychopath, vielmehr gehöre er zu der Kategorie der Geſellſchafts
feinde. Durch Defekte ſeiner Gefühlsanlagen ſei er unſozial.

Die Anklage gegen Hennig ſtützt ſich auf folgende Tatſachen:
Am 17. Juni des Vorjahres wurde in einem Walde bei Freiberg
ein völlig unbekleideter Toter mit beſtialiſchen Verſtümmelungen
aufgefunden Etwa drei Wochen vorher hatte man in nächſter
Nähe dieſer Stelle ebenfalls einen Toten gefunden, bei dem zu
nächſt Selbſtmord angenommen worden war. Die polizeilichen
Ermittlungen führten zur Verhaftung Hennigs, bei den ein
ſehr großer Teil der Habe der Ermordeten vor
gefunden wurde. Ein in der Nähe der früheren Arbeits-
ſtelle des ermordeten Dienſtknechts Zellmer gefundener von Hen
nig geſchriebener Brief lenkte die Spur auf den Ange
klagten.

Noch ein Todesurtkeil.
Vom Schwurgericht in Kutenberg (Böhmen) wurden der

67 Jahre alte Bauer Zeman, ſein Sohn und ſeine Schwiegertochter

zum Tode durch den Strang verurteilt. Der noch
minderjährige Knecht des Hauptangeklägten erhielt zehn Jahre
Kerker.

Dem ſtrengen Urteil liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: Jn
einem Teiche bei Kolin wurde im vorigen Jahre die Leiche einer
Frau im verweſten Zuſtande aufgefunden Kurze Zeit vorher war
aus dem Dorfe Drauobutz bei Kolin eine alte Bäuerin namens
Zeman verſchwunden. Dorfbewohner erinnerten ſich, beobachtet
zu haben, wie der Mann der Bäuerin unter ſehr verdächtigen Um
ſtänden mit einem Wagen zu dem Teiche des Leichenfundes gefah
ren war. Die bereits begrabene Leiche würde exhumiert und als
die Bäuerin agnoſziert. Die Unterſuchung ergab, daß die Bäu-
erin erſchlagen worden war. Der Mordverdacht fiel auf
den ſchon 67 Jahre Bauern Zeman, der als geizig bekannt war.
Ferner war bekannt, daß ſeine Frau eigenes großes Vermögen
beſeſſen hatte, das ſie ihren Anverwandten teſtamentariſch hatte
vermachen wollen. Offenbar hat Zeman um ſich dieſes Ver
mögens zu bemächtigen mit ſeinem Sohn und dem 19jährigen
Knecht Schubert und unter Mitwiſſen der Schwiegertochter die
Frau umgebracht. Da aber alle Leute und der Sohn den Vater,
der Vater den Knecht und der Knecht den Sohn des Mordes be
ſchuldigte, konnte der eigentliche Haupttäter nicht feſtgeſtellt werden.
Der Staatsanwalt bezeichnete in ſeiner Schlußrede die Schwieger
tochter als die eigentliche Urheberin des Mordes, da ſie, aus einer
verhältnismäßig ärmeren Familie ſtammend, die Herrin auf dem
Bauerngute hätte werden wollen und aus dieſem Grunde die an
deren zur Ermordung der alten Frau, mit der ſie in Unfrieden
lebte angeſtiftet habe.

Die Verteidiger haben gegen das Urteil Nichtigkeitsbeſchwerde
angemeldet.

Achtzehn Tote einer Brückenkataſtrophe.
Beim Bau einer ſeit bereits zwei Jahren in Arbeit befindlichen

30bogigen Eiſenbahnbrücke die über den Sturafluß in Nord
italien führt, ſtürzte ein Brückenbogen in die Tiefe und riß 19
Arbeiter mit ſich in den Abgrund. Achtzehn Arbeiter zerſchellten
auf dem Steingrund des Stromes, der neunzehnte wurde lebens
gefährlich verletzt. Jn der in der Nähe gelegenen Stadt Cuneo
wurde man durch eine gewaltige Staubwolke aufmerkſam; Ret
tungsmannſchaften, denen leider nicht mehr viel zu tun übrig blieb,
waren raſch zur Stelle. Um die Leichen zu bergen, mußte der
Fluß teilweiſe trocken gelegt werden. Die drei verantwortlichen
Bauleiter wurden feſtgenommen.

Verurteilter Räuber. Das erweiterte Schöffengericht in Köln
verurteilte den 22jährigen Gärtner Hans Ammel am Mittwoch
wegen verſchiedener Bandenüberfälle auf rheiniſche Pfarrhäuſer zu
10 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht.
Der Angeklagte ſpielte im Gerichtsſaal den Geiſteskranken und
nannte den Gerichtsarzt, der ihn unterſucht hatte, einen meineidi
gen Menſchen und einen Meuchelmörder

Die Univerſitätstragödie von Cambridge.

Der erſchoſſene Profeſſor
A. F. Wollaſton.

Der 19jährige Student Douglas N. Potts von der Cambridge-
Univerſität in England ſollte von der Polizei wegen einer verdäch-
tigen Handlung verhört werden. Aus Angſt vor der Vernehmung
erſchoß er den bei dem Verhör anweſenden Dozenten Wollaſton,
verletzte ſchwer den Polizeibeamten und kötete ſich ſelbſt. Wollaſton
war ein angeſehener Gelehrter, der an der Mount Evereſt-Expedi
tion 1921 führend teilgenommen hatte.

Hamburger Oelfabrik in Flammen.

Der Skudent D. N. Pottks.

h h c e 8 SIn der am Seehafen in Harburg-Wilhelmsburg ge
legenen Baumwoll und Saatölfabrik von Thörl brach am Don
nerstag abend ein Großfeuer aus. Jn kurzer Zeit ſtand ein 120
Meter langer und 20 Meter hoher Schuppen, in dem 15 000 Ton-
nen Oelkuchen ſowie zahlreiche mit Oel gefüllte Fäſſer lagerten, in
Flammen. Fortgeſetzt explodierten Oelfäſſer unter gewaltigem
Krachen. Dichte ſchwarze Rauchwolken ſtiegen zum Himmel em
por. Die Feuerwehren unter Mitwirkung von vier Löſchdampfern
und zwei Löſchbooten bekämpften den Brand mit 49 Rohren. Glück
licherweiſe gelang es, ſechs unmittelbar an der Brandſtelle gelegene
Oeltanks, die mit je 400 Tonnen Oel gefüllt ſind, vor den Flammen
zu ſchützen. Der Schuppen iſt völlig niedergebrannt; eine Lauf
brücke und ein Kran ſind eingeſtürzt. Fünf Schuten mit Erdnüſſen
gerieten ebenfalls in Brand, konnten jedoch vor der Vernichtung
bewahrt werden. Jn den Morgenſtunden war die Hauptgefahr be
ſeitigt, die großen Stapel Helkuchen werden wohl noch einige Tage
brennen.

Blutſchande an der Tochker. Wegen Sittlichkeitsverbrechens
und Blutſchande, begangen an ſeiner Tochter, wurde der Guts
ſchweizer W. vom Gute Premmitz feſtgenommen und dem Amts
gericht Ratheno w zugeführt. W. hat erwieſenermaßen des öf
keren ſeine Tochter mißbraucht und Frau und Kinder auf das gröb
lichſte mißhandelt und mit dem Meſſer bedroht

Die Hitzewelle in Amerika hat in den letzten 48 Stunden in
Newyork ſieben Todesopfer gefordert. Jm Schatten werden 32
Grad Celſius gemeſſen. Jn Philadelphia haben ſich drei Todes
fälle ereignet, während Boſton und andere Städte den Zuſammen
bruch einer Reihe von Perſonen infolge der Hitze melden

Freitod Paſcins. Jules Paſcins, einer der intereſſanteſten und
erfolgreichſten Pariſer Maler, hat ſich in ſeiner Wohnung erhängt.
Die Freunde, die die Tür zur Wohnung des Künſtlers, den ſchon
ſeit Montag niemand mehr geſehen hatte, gewaltſam öffneten, fan
den ein Teſtament und einen Abſchiedsbrief vor. Paſcin iſt ge
borener Bulgare, lebte aber ſchon ſeit 20 Jahren in Paris.

Gewerkschaftliches.
Proteſtiert gegen Unternehmerwillkür.

Auf zum Mitteldeutſchen Gewerkſchaftskreffen.

Unternehmerwill?ür und Diktat der ſchlimmſten Art iſt das
Vorgehen der Mansfelder Bergherren. Gegen 14000 Arbeiter wer
den auf die Straße geworfen, weil ſie ſich ihre erbärmlichen Löhne
nicht noch mehr verkürzen laſſen wollen. 14 000 arbeitswillige
Menſchen werden aus der Produktion herausgeriſſen und die ſchon
unheimliche Arbeitsloſigkeit noch mehr vergrößert. Daneben for
dern dieſelben Unternehmer Abbau der Leiſtungen der Ar
beitsloſen ſowie der geſamten Sozialverſicherung. Sie wollen die
Arbeiterſchaft ganz verelenden laſſen, weil ſie glauben, dadurch
willige Ausbeutungsobjekte für Hungerlöhne zu bekommen, um ſich
auf Koſten der Arbeiterſchaft noch mehr zu bereichern.

Gegen dieſes unhaltbare Syſtem richtet ſich

der Mitteldeutſche Gewerkſchaftstag

am 14. und 15. Juni in Magdeburg Bei dieſem Treffen ſoll
die geſamte Arbeiterſchaft energiſch proteſtieern gegen die rückſichts
loſen volkswirtſchaftsſchädigenden Maßnahmen einer wildgeworde
nen Unternehmerſchaft. Gerade die mitteldeutſchen Gewerkſchaften
haben alle Urſache, dieſem Treiben ein Halt zu gebieten, denn was
heute den Bergarbeiter zugemutet wird, iſt ein Vorſtoß der Unter
nehmer, der ſofort von den anderen Gruppen der Induſtrie nachge
ahmt würde, wenn er den Mansfelder Arbeitgebern glückt. Lohn
abbau, Mehrarbeit und Verminderung der Leiſtungen der Sozial
verſicherung, das iſt die Art, auf die die durch eigene Schuld der
Unternehmer ins Wanken gekommene Wirtſchaft auf Koſten der Ar
beitnehmer ſaniert werden ſoll.

An der mitteldeutſchen Arbeiterſchaft liegt es, das Magdeburger
Gewerkſchaftstreffen zu einem wuchti gen Proteſt gegen Un
ternehmerwillkür zu geſtalten. Die Ortsausſchüſſe des ADGB. im
Verbreitungsbezierk unſeres Blattes müſſen die letzten Tage noch
ausnützen zur Werbearbeit.

Die Spitzenorganiſationen der Arbeitgeber und der Gewerkſchaf
ten haben ſich am Freitag in einer kurzen Beſprechung dahin ge
einigt, daß die Beratungen über die Preis und Lohnfrage in der
Woche nach Pfingſten fortgeſetzt werden ſollen.

Der Schiedsſpruch für die Eiſeninduſtrie Nordweſt iſt am Frei
tag vom Reichsarbeitsminiſter im Zuſammenhang mit Darlegungen
über die Reformierung und Finanzierung der Arbeitsloſenverſiche
rung von der Preſſe ſcharf kritiſiert worden. Der Miniſter bean
ſtandete an dem Spruch vor allem das Fehlen einer ausreichenden
Garantie, daß der Preis erheblich über den Lohnabbau hinaus ge
ſenkt werde. Der Spruch ſehe zwar eine Senkung der Löhne, da
neben aber nur ein ſehr unbeſtimmtes Preisſenkungsverſprechen
vor. Angeſichts dieſer ſcharfen Kritik iſt kaum damit zu rechnen,
daß der Heynhauſer Schiedsſpruch für verbindlich erklärt wird.

Letzte Nachrichten
(Eigene Junk- und Drabtberichte).

Opfer des Kraftſporks.
Berlin, 7. Juni. (EF). Jn Wannſee iſt am Freitagabend der

27jährige Reichswehrleutnant Siegfried Gericke von der Kraftfahr
abteilung VI. in Münſter (Weſtfalen) tödlich verunglückt. Gericke,
der zurzeit von ſeiner Truppe nach Döberitz kommandiert worden
war, befand ſich am Freitagnachmittag mit einem Motorrad auf
der Fahrt von Potsdam nach Berlin. In der Königſtraße in Wann
ſee ſtieß das Kraftrad mit einem von Berlin kommenden Privat
auto zuſammen. Der Offizier wurde in weitem Bogen vom Rade
geſchleudert und erlitt einen doppelten Schädelbruch, an deſſen Fol
gen er bald nach ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb.

Eiferfuchtstragödie.
Berlin, 7. Juni. (Telunion). Am Freitagabend hat im Luna

Park in Halenſee der 20 Jahre Elektrotechniker Bendies in einem
Boote auf dem Halenſee ſeinen Arbeitskollegen, den 25 Jahre alten
Elektrotechniker Gottke, durch vier Revolverſchüſſe ſchwer verletzt.
Nach der Tat hat ſich Bendies ſelbſt eine Kugel in den Kopf gejagt
und iſt aus dem Boot in den See geſtürzt. Er konnte nur als
Leiche geborgen werden. Wiederholter Streit wegen eines Mäd
chens ſoll die Urſache ſein.

Die neue Schwedenregierung.
Stockholm, 7. Juni. (EF). Die Minderheitsregierung des Frei

ſinnigen Führers Ekman iſt gebildet. Es gehören ihr ausſchließlich
Mitglieder der Freiſinnigen Partei an. Das Kabinett beabſichtigt,
mit wechſelnden Mehrheiten zu regieren. Außenminiſter der Re
gierung iſt der bisherige Landeshauptmann Ramel.
Jnder.

Vier Jnder zum Tode verurleilt.
London, 7. Juni. (Telunion). Nach einer Meldung aus Bom

bay ſind Freitagabend in Scholapur vier Perſonen wegen der Er
mordung eines Poliziſten bei den kürzlichen Unruhen zum Tode
verurteilt worden. Der Richter, der das Urteil ſprach, war ein

Aber das ſt natörlich, ſie iſt klug und nimmt Perſit!
Beachten Sie ſeits einen wichtigen Punkt: die richtige Menge!

Auf je 8 Eimer Waſſer kommt Paket Perſil

e Kennen Sie ſchon das jüngſte Erzeugnis der Perſilwerke: O Henkel's Aufwaſch, Spül- und R

Fär jeden Keſſel wird die Lauge neu in kaltem

Waſſer bereitet.
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im Kino!
vis einſchl. Montag Seiertag)Die Pfingſt-Seſtprogramme nur

Beginn 5 UhrCichtschauspiel haus Ferate Porstellang e 9 Uhr I
Pat und Patachon neuester Film „Unter Kannibslen“
Ein herrliches Drama aus den Alpen „Bruder Bernhard

Xamumer- Pichitspiele: Beginn UhrLetate Vorstellung e 9 Uhr II

Eveliyn Holt in „Da s Rechtauf liebe
Ton Chaney in „Wenn die Großstadt schläft

r Jugend und Familien-Vorstellung
und einem „Wildwestfilm“.Sonntag und Montag nachm. 2 Uhr: n

mit „Pat und Patachon An der Ecke Plantage-Spiegelſtraße!

Srüner Jager
vor den Thekenvergen

Angenehmer Familien Aufenthalt

Kinderſpielplatz mit Liegewieſe

Täglich: Radio- Konzert.

Acht un g! Bin wieder da!
Photographien auf Poſtkarten!

Sofort zum Mitnehmen Haltbar und deutlich.
Stück 50 Pfg. 3 Stück 1.00 Mk. ſowie Paßbilder.

Sonſt zu finden Kulkſtraße 32, parterre.

wiener Hof
nhaber: Karl DietzS

Zum Pfingst- Fest
empfehle ich meine Lokalitäten zur
getälligen Benutzung Vormittags

Frühschoppen

Inhaber Karl Dietz
hält sich Zum Pfingstfest zur
and Getränke zu billigsten Prei
Von 12 2 Uhr

Wirtschattsbetrieb „Sommerbad“

Verhilligter Mittagstisch.
An beiden Nachmittagen ab s Dhr-

Goldener Anker
Kornſtraße 6.

Am 1. Pfingſtfeiertag:

Tanz Krünzchen
vom Kegelklub Fidele
Neune“. Gäſte, durch
Mitglieder eingeführt, will
kommen. Anfang 7 Uhr.

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorſtand.

2. Pfingſtfeiertag:

Abgabe von Speisen
s en empfohlen.

Speisen und Getränke zu
billigsten Preisen!

Angenehme Gartennanfenthalt

Künstler- Konzert
Keln Preis aufs chla gl! Tanz Krünzchen

Hierzu ladet freundlichſt ein

Hermann Praaſt.e rJeot liches Abend- Gang
anläßlich des Volkstanztretffens der

Arbeitsgemeinschaft mitteldeutscher Tanz Krelse

am Sonnabend, den 14. Juni 1930, im Elysium.
Vorkührangen von Tanzspielen und Tänzen Lieder

r

35. (261.) Preuß.-Güdd. KlaſſenLotterie
W Wehrſtedt

Stadt Hamburg
2. Jeſttag:

von Tanzkreisen der A. m. T.
Karten zu 50 Pfg. e und 75 Pfg. im städt.
Verkehrsbüro, Jugendamt. BuchhandlungBeume o. Beinert,
Dürerhaus, Fischmarkt u. Reformhaus Helmhold, Schuhbstr.

Die amtliche Gewinnliſte zu 10 Pfg. iſt

Gewinne, Erſatzloſe u. Erneuerungsloſe künnen abgeholt werden!

Tanzkränzchen

Hierzu ladet ergebenſt ein

erſchienen

Molkenmühle
Am 1. PKngst-Feiertag

Frühschoppen- Konzert
ausgetührt yom Bandonion-Orchester-Verein.

Anfang 9 Uhr. Eintritt frei.

Die Staatlichen Lotterie
Junkermann, Ritterſtr. 13.

Erneuerung zur 3. Klaſſe muß bis 11. Juni erfolgen.
Ziehung 3. Klaſſe am 18. und 19. Juni.

Strobach, Kühlingerſtr. 3.

Fj t n Se e e e h h

Fr. Schütze.

UhrenNeparauenEinnehmer.

Gustav PfeifferUhrmacher,
Franziskanerſtraße 34.

jadet freundiichet ei e e e ee m wi a e u rSpiegelsvberge Rühbergs Gesellschalts Haus
Warum Pfingſten ſo weit gehen

Am 1. und 2. Pfingſtfelertag

Alles iſt draußen überfüllt.

Großes

In meinem herrlichen, ſchattigen Garten ſitzt es ſich ſo
angenehm bei gutem Konzert nachmittags u. abends
Großer Fackelzug der Kinder. Laternen zu haben.

Leitung Herr Kapellmeister Hammermüller

Anfang s Uhr

Bratfiſche v Bratfiſche
e

Am 3. Pfingſtfeiertag
nachmittags 3 Ahhr

Sorſthaus
ſingt Herr Joſef Wweiſer Am ſ. Pngstfeiertage

u. a. Immer nur lächeln ab 7 Uhr morgens

und „Dein ist mein ganzes Herz“, ausn e e r tan Großes Frühkonzert
Mitwirkung: Kapelle Hammermüller

Ab s Uhr nachmittagsEintoitt frei Eintritt fret!
Großes Wunsoh- KonzertBei angünstiger Witterung findet das Konzert im

«UGSchhhcoaeeeees
Vnsete verehrten Gäste werden gebeten,

Saale ſtatt

ihre diesbezüglichen Wünsche beim Orchester
abzugeben. Es steht dem Orchester ein
umfangreiches Repertoir zur Vertügung, sodaß
die Wünsche weitestgehende Berücksichtigung

inden können.

x x
Am 2. Pfingstfeiertage

ab 9 Dhr morgens

Frühschoppen- Konzert
Ab s Dhr nachmittags

Grobes Wunseh- Konzert
Fortsetzung)

Samtliche Konzerte werden ausgeführt von
Mitgliedern des Theater Orchesters

17 Musiker

Dirigent Kapellmeister A. RADILER

Eintritt frei

Verkautsstelle von

Lauchstädter Brunnen
Garl Baudorff Nachf., Drogerie, Hoheweg 6.

Werther
Am 1. Phngsttag, vormittags von 11-1 Uhr

J KougertAb s.80 Vhr, erstklassiges

Hanten Ronugest
Am 2. Festtag, anläßlich des Frühausfuges der

Halberstädter Seydlitz-Kürassiere nach der Wart
burg von 11 1 Uhr

J Rongert Das
Ab 8.90 Vhr Siemens -Großlautsprecher-Auto trifft am 2. Festtag nachmittags

Hazkea Nougesat im Forsthaus ein und wird abwech-
selnd mit der Kapelle Konzertieren.

Ab 4 Uhr
Während der Konzertpausen

Tanz der JugendTanz mr Frefe m
An beiden Tagen, von 11-2 Uhr. preiswerter
Mittagstisch, Portion Kotelette mit Spargel

150 und 2.
Eintritt frei Autobus- Verbindung

Während der Kurzeit jeden Sonntag

Mittagess en
Gedeck 1.50 bis 2.00 Mk.

Am s8. Festtag, nachmittags

anten Ronugest

Vofſqgts Brerkeller

Nordseehbhad Borkum
Kurhaus Kaiserhof und Köhlers Strand Hotel

Die führenden Häuſer der Nordſe e
Direkt am Meer

Fließ kaltes und warmes Waſſer, Fahrſtuhl, Zentral
uns jeglicher Komfort. Penſion von 8. Mk. an

eDiedergstedter Werte

empfiehlt ihre Lokalitäten allen Huy-Besuchern

zur gefälligen EKinkehr. 20 Minuten von der
Postauto-Haltestelle Sargstedt. Bei gutem Wetter
Autoweg bis zum Restaurant.

Schönster Platz im Huy, herrlichste Aus-
sieht, billigste Preise, kein Bedienungsgeld.

Der Besitzer
Wilhelm Geelhaar.

l

Reſtaurant und Penſion Leſſingplutz

bei Blankenburg/Harz
Beſitzer M. Göe

Sehr beliebter FamilienAusflugs und Wochenend
Aufenthaltsort

Jdylliſch gelegen am Fuße des Regenſteins, umgeben von
duftigen Kiefernwaldungen.

ff. Kaffee und Kuchen, gepflegte Biere und andere Getränke
Gute Küche, reelle Preiſe!

Walter Rathencgustrabe 65
n der heben Jahres zeit angenehmer Autenthalt

Zarm Ausschank Rommen

das beliebte Acezer Tafelbfer, sowie Aber
nd echtes Berliner Woher

Die Dreise fr Speisen und Getrcänke sind angemessen
Kein Bedienangsgeld] Necue Bewirtsohattang

Hugo Menge
SSGX&.GGSSSSGGGÄÜ..

Telefon 1636
Für Radfahrer einpfehle ichh W Achtung

Markenräder ererrezum erſten Pfingſtta2 Stück 15 bis W ß
zu bequemen Zahlungsbedin
gungen. Erſatzteile, Repara
kuren ſowie ſämtl. Jnſtalla Lieſerwagen noch

frei
onsarbeiten werden billig bei billigſter Berechnung.
und fachmänniſch ausgeführt. M. Hufmüller.

Fahrradhandlung Telefon ſ636
ar DrittelHarmonieſtraße 13.

AutoW u wanlOb
Rastede er

von E. Rohde, zwei Semeſter,

eine eleſttsche bahn ad Slernnerte 29 Vr

x Sternwarte
Am 1. und 2. Pfingst-Felertag

Se Heer Kougerk
(Kavallerie-Musik)

Leitung Herr Kapellmeister W. Tost
Anfang s Uhr Eintritt frei

W

Am 2. Fetertag ab 7 Uhr

Gesellschafts- Ball
Dienstag (3. Pfingsttag), 10. Juni 1930
Nachmittags s Vhr Abends s Uhr

Hrße Nee Kougest
S e yeranstaltet von

Jutta Lofink, Opern- u. Operettensängerin
Bise Rnäler,. Vorttagskünstlerin
Engelbert Thiele.
Pranx Madsen
unter Mitwirkung der

n

I

Operettentenor
NHumorist

Hauskapelle Tos t

II

Iſt
Sologesang Tanz Duette Terzette

Heitere Vorträge
11 in Iustiges Spiel

Eintritt 0.40 Rmnk. Eintritt 0.40 Rmnk.
Bei ungünstiger Witterung Kndet das Konzert

im Saale statt

IEIII II II

iſi

IVIII

ſchnell, ſauber, billig

ürstenho
Halberstadts modernstes und beliebtestes

e Versnaguagsloket

Unsere Pfingstfest-
Veranstelteangen

Sonntag, den 8. Junt, vormittags 10--1 Uhr

anlsslich der Wiedersehens Feier der

ehem. Segdlitz-Kürassiere
v Konzert unserer Hauskapelle

nachmittags 8.30 6.80 Ohr

abends 1 Vhr: Groß Betrieb
in samtlichen Räumen. Ireffpunkt
aller eilnehmer.

nachmittags 3.80

2

abends 1 Uhr Vestl. Betrieb
Musikalische VDeberraschungen unserer
Hauskapelle.

Dienstag, den 10. Juni (8. Feiertag)
nachmittags 8.50— 6.80 Uhr das beliebte

Dienstage-
Damen Kränzchen
abends s 1 Uhr

T C min den unteren und oberen Lokalitäten

Die Tischtelefone sind bei allen Ver-
anstaltungen im Betriebl

felsenkeller
Am 1. Ptingsttag, morgens s Uhr

Ffrühkonzert
eitung: Hert Konzertmeister Fritz Lehmann.

De Eintritt krei.

Frühschoppen des Halberstädter Männer-
chors „Neue Harmonie“

Am 1. und 2. Pfingsttag, ab Uhr

Garten Konzert
(erstärkte Kapelle)

Leitung Hert Konzertmeister Fritz Lehmann.
De Eintritt frel.

Am 3. Pfingstfeiertag, nachmittags 3 Uhr
und abends 8 Uhr

Großes Abschiecds-Konzort
ausgekührt von ehemaligen Trompetern des
nie e v. Seydlitz Nr. 7, unterpersönlicher c des Obermusikmeisters

L. Klambers
Fanfarenmärsche mit Kesselpauken. „Die
Post im Walde n Entfernung geblasen)

Kavalieriezapfenstreich mit Gebet.
Eintritt 80 Pfg. Eintritt 80 Pfg

Auf Getränke kein Konzertaufschlag.

Felsenkeller!
Am 2. Pfingsttag, abends 7 J Uhr

Modecor Tanz Abent

H. Wilmskötter
nenProgramm frei.

Ia

Eintritt frei Tanediele im Freien
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beſtingnten Menge zu liefern.

Nr. 132 5. Fahrgang

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode. den 7. Juni.

Gedenktage
7. Juni.

1336 Revolution in Zürich 1525 Bauernkrieg: Frorian Geyer
dei Jngolſtadt ermordet. 1843 Dichter Friedrich Hölderlin.
1927 Sowjetgeſandter Wojkow in Warſchau ermordet. 1929 Ende
der Sachverſtändigen- Konferenz in Paris (YoungPlan).

8. Juni.
632 fMohammed in Medina. 1695 Aſtronom Chriſt. Huygens.
1727 fWaiſenhausgründer H. Franke. 1794 Dichter Gottfr.

Aug. Bürger 1781 Stephenſon, Begründer des Eiſenbahn
weſens. 1794 Feſt des höchſten Weſens“ in Paris. 1815 Stif
tung des Deutſchen Bundes

9. Juni.
68 Selbſtmord des römiſchen Kaiſers Nero. 1343 Schriftſtel

lerin B. v. Suttner. 1884 Grundſteinlegung zum Reichstagsge
bäude. 1870 FEngliſcher Erzähler Charles Dickens 1920 Ka
binettskriſen in Deutſchland, Oeſterreich, Polen, Jtalien. 1923 Um
ſturz in Bülgarien.

Stadtverordneten- Sitzung.
Schluß des Berichts).

Die Gasverſorgung der Stadt iſt infolge der Kationali-
ſierung auf dem Höhepunkt ihrer Leiſtüngsfähigkeit angelangt. Die
Hefen erfordern eine durchgreifende Erneuerung und damit ein
weiteres Kapital von annähernd 250 000 Mark. Jn eingehender Be
ratung hat der Verwaltungsrat der Gas Waſſer und Elektrizi
tätswerke ſich mit der Frage beſchäftigt und iſt nach langwierigen
Verhandlungen zu dem Ergebnis gekommen, vorzuſchlagen, unſer
Gaswerk an die Ferngasverſorgung Magdeburg- Anhalt Aktienge
ellſchaft in Magdeburg (Gamanag) anzuſchließen.

Den Ausführungen des Stadtverordnetenvorſtehers Büchting
entnehmen wir folgendes Nach den ſich die Kasabgave
unſeres Gaswerkes im Laufe Ler letzten Jahre bis zu
rund 3 Mill cbm geſteigert hat, wovon auf die Stadt 1,3 Mill. und
die Aktiengeſellſchaft für Gas und Waſſerverſorgung jetzt Geſell
ſchaft für elektriſche Unternehmuüngen, 1,7 Millionen entfallen, iſt
es notwendig, einen weiteren Ausbau der Ofenanlage und
änſchließend der Apparateanlage ins Auge zu faſſen. Insbeſondere
iſt eine Reſerverofenlage zu ſchaffen, um die älteren Oefen zeit-
weiſe für eine neue Ausmauerung ſtill legen zu können. Die dafür
erforderlichen Koſten ſind für den Ofenausbau auf 150 000 Mark
und für weitere Ergänzungen der Apparateanlage auf zirka 100 000
Mark heranſchlac den, letztere Ausgabe würde ſich auf eine
Jahre verteilen.

Die Aufbringung dieſes Kapitals würde für die Stadt unterheutigen Geldverhältniſſen e ren ren
dazu, einem Angebot der Gasverſorgung Magdeburg Anhalt A. G.
Magdeburg auf Anſchluß an die an der Einmündung des Mittel
landkanals in die Elbe im Entſtehen begriffene Großgaſerei näher
zu treten, und nach Erhalt eines Ueberblicks in Verhandlungen mit
derſelben über die Abgabe des Gaſes von dieſer Zentrale durch
Fernleitung an die ſtädtiſche Gasverſorgungsſtelle unter Auf
gäbe der eigenen Gasverſorgung einzutreten

Es iſt behannt, daß die Stadt Wernigerode einen Gaslieferungs
vertrag mit der Agweg, welche jetzt in der Gasfürel Geſellſchaft für
elektriſche Unternehmungen und Ludw. Löwe) aufgegangen iſt, im
Jahre 1925 abgeſchloſſen hat, der 1926 durch einen Nachtragsvertrag
ſeine jetzige Gültigkeit erhalten hat. Nach dieſem Vertrage iſt die

c verpflichtet der Gasfürel für ihr Fernleitungsnetz, welches ſich
s nach Jlſenburg und auf der anderen Seite über Blankenburg bis

Gemrode erſtreckt das Gas zu beſtimmten Preiſen und bis zu einer

i Dieſer Gasvertrag hat ſich für dieStadt in außerordentlich günſtiger Weiſe ausgewirkt, ermöglichte er
doch durch die volle Ausnutzung der Anlagen und durch Verbilligung
des Betriebes und durch die vergrößerte Abgabe eine weſentliche Her
abſetzung der Selbſtkoſten und durch die Verpflichtung der Gasfürel
auf Zahlung einer erheblichen Leiſtungsgebühr für den Zinſen und
Abſchreibungsdienſt eine weſentliche Steigerung der Einnahmen aus
dem Gaswerk, die eine Ablieferung an die Kämmereikaſſe im Durch
ſchnitt der letzten Jahre von ca. RM. 90 000 pro Jahr ermöglichten.
Es war ſelbſtverſtändlich, daß mit Uebergang auf den Ferngasbezug
dieſes Vertragsverhältnis mit in die Verhandlungen eingeſchloſſen
werden mußte.

Die Verhandlungen ergaben, daß die Gamanag gerade auf die
Uebertragung des ſtädtiſchen Gaslieferungsvertrages Wert legte,
während andererſeits die Gasfürel beſtrebt war, von ihren Verpflich
kungen bezüglich der Gasabnahme von Wernigerode wohl auch
durch die inzwiſchen veränderten wirtſchaftlichen Intereſſen ihrer Ge
ſellſchaft loszukommen.

Dieſe verſchieden gelagerten Intereſſen führken dazu, daß die Ga
manag veranlaßt wurde, ihrerſeits an die Gasfürel heranzutreten
Und auf Grund des Ergebniſſes dieſer Verhandlungen ein Angebot
an die Stadt Wernigerode gelangen zu laſſen.

Das Ergebnis dieſer ſeit Monaten geführten Verhandlungen liegt
Jhnen in Geſtalt eines nun fertiggeſtellten Vertragsentwurfes vor,
der ſich gliedert in die allgemeinen Beſtimmungen für den Gasfern
bezug, wie ſie alſo für alle Gemeinden, die zu einem Anſchluß an ein
Ferngaswerk oder ſinngemäß an ein Elektrizitätswerk übergehen, all
gemein zur Anwendung kommen, und die beſonderen Bedingungen,
die die Stadt für das Aufgeben ihrer Rechte gegenüber der Gasfürel
geſtellt hat. Es beſtehen Bedenken, alle Beſtimmungen der Verträge
in der Oeffentlichkeit zu erörtern, immerhin läßt ſich über das Re
ſultat und die Auswirkungen folgendes ſagen: Die Stadt legt ihr
Gaswerk mit Beginn der Gaslieferung von der Gamanag, etwa im
Oktober dieſes Jahres ſtell und erhält das Gas durch Ferngasleitun
gen von der Großgaſerei in Magdeburg. Die Stadt verzichtet auf
alle Rechte und Pflichten aus ihrem Gaslieferungsvertrag mit der
Gasfürel, indem ſie ſich bereit erklärt, dieſen auf die Gamanag zu
übertragen

Die Gamanag verpflichtet ſich der Stadt für die künftige Ver
kragsdauer, und zwar bis 1971, das Gas in beſtimmter Güte und
Beſchaffenheit zu einem bevorzugten Preiſe zu liefern, der ſich er
gibt durch die Zuſammenrechnung der Mengen, die die Stadt ſelbſt
d derjenigen Mengen, die das Abſatz und das Intereſſengebiek
km zu beiden Seiten der jetzigen von Wernigerode ausgehen
den Fernleitungen jetzt und künftig aufnimmt.

Außer dieſen Vorkeilen geſteht die Gamanag der Stadt bis 1946
eine jährliche Abfindung für Aufgabe ihrer Rechte und für den wei
teren Zinſen und Abſchreibungsdienſt des ſtillgelegten Gaswerkes
zu. die ſich errechnet aus der jetzigen Gaserzeugung von abgerundet
3 Millionen Kubikmetern a 1,6 Pfg., alſo jährlich 48 000 Mark.

Es ſind weiter Beſtimmungen in Geſtalt einer Meiſtbegünſti
gungsklauſel, die der Stadt alle bis 1946 durch etwaige günſtigere
Verhältniſſe eintretende und in der Zwiſchenzeit anderen Gemeinden
zügeſtandenen Vorteile ebenfalls zu ſichern, aufgenommen worden,
ferner ſind der Stadt beſondere Vergünſtigungen für den Bezug von
Koks zugeſtanden worden.

Jn der Ausſprache ergriff zunächſt Gen. Niemann für die
Fraktion das Wort und beantragte: „daß Entlaſſungen von Arber
tern aus den ſtädtiſchen Dienſten durch die Vertragsabſchlüſſe nicht
eintreten dürfen.“

Die Vorlage würde vertagt und din zweite Leſung auf Don
nerskag, den 12. Juni angeſetzt

Fraueunchor „Freiheit“. Am Mittwoch, den 11. Juni, findet
im Gewerkſchaftshaus ein gemeinſamer Uebungsabend der Geſang
vereine Frauenchor „Freiheit“ und „Liederbund“ ſtatt.

Die nächſte Skadtverordnetenverſammlung findet am Don
nerstag nach Pfingſten ſtatt und zwar um 15 Uhr. Es ſtehen die
Erſatzwahl für den Sparkaſſenvorſtand, Nachbewilligungen und die
zweite Leſung und Beſchlußfaſſung über den Gaslieferungsvertrag
mit der Gamanag uf der Tagesordnung

WMüll und Aſcheabſuhr. Wegen der Pfingſtfeiertage wird
die Müllabfuhr in der nächſten Woche um je einen Tag zurückver
legt. (Siehe heutige Anzeige.)

Heimgefunden hat ſich der als vermißt gemeldete Schloſſer
lehrling Fritz Lange, der ſich auf dem Wege nach Hamburg befand.

Promenadenkonzerke. Am erſten Pfingſttag von 11 12 Uhr
findet im Kurhausgarten ein Promenadenkonzert ſtatt, aus
geführt vom Wernigeröder Stadtorcheſter (Dir. Er Steinbrecher).
Am 9. Juni (2. Pfingſttag) ab 11 Uhr findet ein Promenadenkon-
zert am Kreuzberg ſtatt, ausgeführt vom Tonkünſtler- Orcheſter
(Dir. Kapellmeiſter Oſtermeyer).

Aus Halberſtadt.
Entlaſtung der polizeilichen Liſten.

Der Reichsminiſter der Juſtiz hat mit Zuſtimmung des Reichsrats
am 11. 3. 1930 eine Verordnung erlaſſen, durch die der Kreis der
regiſter pflichtigen Strafen mit Wirkung vom 1. 5. 1930
ab eingeſchränkt wird. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, gilt dies in erſter Linie für Strafen, die wegen Ueberſchrei
tung der Polizeiſtunde verhängt ſind, alſo wegen vorſätzlichen oder
fahrläſſigen Vergehens gegen Artikel 1 S 2 in Verbindung mit 84
Abſatz 2 und 3 des Notgeſetzes vom 24. 2. 1923.
ſind dem Strafregiſter nicht me mitzuteilen und dort r
einzutragen. Nicht mehr r pflichtig ſind auch Verurteilungen
zu Hrdnungsſtrafen wegen Zuwiderhandlungen gegen die
Vorſchriften der Steuergeſetze oder der dazu ergangenen und öffent

che Strafen

beſtimmungen, ſoweit ſie nicht in den Steuergeſetzen unter Strafe
geſtellt ſind, ſowie gegen die Vorſchriften des Branntweinmonopol
geſetzes oder der entſprechenden Verwaltungsbeſtimmungen, ſoweit
ſie nicht in den S 115 bis 143 dieſes Geſetzes unter Strafe geſtellt
ſind oder nach anderen Geſetzen eine ſchwerere Strafe verwirkt iſt
alſo Verurteilungen auf Grund des S 377 der Reichsabgabenordnung
und des S 144 des Branntweinmonopolgeſetzes

Da die polizeilichen Liſten in Uebereinſtimmung mit dem Straf
regiſter geführt werden, ſind Verurteilungen ſolcher Art auch in die
polizeilichen Liſten nicht mehr aufzunehmen, und, ſoweit ſie dort
noch verzeichnet ſind zu tilgen oder unkenntlich zu machen. Das hat
die Folge, daß ſolche Vorſtrafen auch in polizeilichen Führungszeug
niſſen nicht mehr vermerkt werden dürfen. Bei der verhältnismäßig
nicht unerheblichen Anzahl von Vorſtrafen auf Grund der ge
nannten Geſetzesbeſtimmungen bedeutet das eine erhebliche Be
ſchränkung der anzugebenden Vorſtrafen, die ſich bei der Ausſtellung
von polizeilichen Führungszeugniſſen günſtig auswirken wird.

Der Miniſter des Jnnern hat in einem Runderlaß die Regie
rungspräſidenten und Landräte auf die genannte Verordnung des
Reichsminiſters der Juſtiz beſonders aufmerkſam gemacht und ſie
aufgefordert in den Regierungsamtsblättern und Kreisblättern auf
ſeinen Erlaß hinzuweiſen

Pfingſtdienſt der Apotheken. Den Sonntagsdienſt für mor
gen 1. Pfingſtfeiertag verſehen die Apotheke am Breiteweg
Nr. 7, Tel. 1850 und die Hofapotheke, Weſtendorf 28, Tel. Nr. 2455,
den Dienſt für den zweiten Pfingſttag und den Nachtdienſt für die
kommende Woche bis Sonnabend, den 14. Juni die Johannes
Apotheke, Johannesbrunnen 17, Tel. Nr. 2482 und die Kaiſerapo
theke, Walter Rathenauſtraße, Tel. 2525.
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lich oder den Beteiligten beſonders bekanntgegebenen Verwaltungs

Die Fliegenplage und ihre Bekämpfung. Die in Deutſchland
an vielen Orten, insbeſondere auf dem Lande, alljährlich im Som-
mer auftretende Fliegenplage bringt eine ſehr erhebliche Beläſtigung
ſowohl für die Bevölkerung als für die Haustiere mit ſich; darüber
hinaus hat ſie aber auch wirtſchaftliche Schädigungen mancherlei
Art zur Folge und ſpielt. wie wiſſenſchaftliche Unterſuchungen und
Erfahrungen gezeigt haben, nicht zuletzt auch bei der Verbreitung
und Verſchleppung von anſteckenden Krankheiten eine Rolle. Dieſe
Tatſache findet in der Oeffentlichkeit noch nicht die genügende Beach-
tung; die Fliegenplage wird von der Bevölkerung vielmehr häufig
nur als ein zwar unangenehmes, aber unvermeidbares und im all
gemeinen harmloſes Uebel angeſehen. Es iſt daher jedermanns
Pflicht, die Fliegen mit allen Mitteln zu bekämpfen

Das Schickſal eines Heimatloſen. Von früh an war die Land
ſtraße die Heimat des Angeklagten D. Nun ſteht er vor dem Halber
ſtädter Richter wegen Sachbeſchädigung. Er war nämlich wegen
Bettelns in das hieſige Gefängnis eingeliefert Dort zerſchlug er
mehrere Gegenſtände ſeiner Zelleneinrichtung. Aber er kann nicht
verantwortlich gemacht werden. Aus dem Gutachten des Oberarztes
von der Heilanſtalt Nietleben ergibt ſich, daß der Bedauernswerte von
ſeinen Eltern eine furchtbare Erbſchaft übernommen hat, nämlich
eine ſchwere Geiſteskrankheit die aber bisher nicht zu erkennen war.
Er mußte daher auf Grund des Paragraphen 51 freigeſprochen wer
den.

Der evangeliſche Preſſeverband für Tonfilmzenſur. Zu einer
Ausſprache über aktuelle Fragen des Tonfilms hatte der evange
liſche Preſſeverband für Deutſchland und der Zentralausſchuß für
innere Miſſion verſchiedene Mitglieder der Filmprüfſtellen ſowie
Vertreter der evangeliſchen Filmarbeit nach Halberſtadt einge
laden. Die Beratungen wurden eingeleitet durch Vorträge von Re
gierungsrat Zimmermann dem Leiter der Filmprüfſtelle Ber
lin, über „Die Novelle zum Lichtſpielgeſez und der Tonfilm“ und
von Direktor Dr. Günther-Berlin über „Die Auswirkungen des
Tonfilms für die Zukunft“. Es wurde feſtgeſtellt, daß die dem Bil
dungsausſchuß des Reichstages vorliegende Lichtſpielnovelle im we
ſentlichen nur eine geſetzliche Feſtlegung der in der Praxis bereits
durchgeführten Maßnahmen bringe Insbeſondere würde an
Hand zahlreicher Beiſpiele die Notwendigkeit der Tonfilmzenſur
hervorgehoben und auf die bedenklichen Folgen einer Nichteinbe
ziehung des Tonfilms für die geſamte Filmzenſur hingewieſen. Jn
einer Entſchließung begrüßt die Verſammlung die im Reichstags
ausſchüß erfolgte Ablehnung des Antrages auf Zurückziehung der
Lichtſpielnovelle und fordert von Reichsregierung und Reichstag
Weiterberatung und baldmöglichſte Verabſchiedung der Vorlage
Die anweſenden Vertreter ovn Filmprüfſtellen gründeten eine Ver
einigung evangeliſcher Filmprüfer“.

Platzkonzert der Bakgaillons- Kapelle findet am Sonntag, den
8. Juni, ab 11 Uhr auf dem Spiegelsbergenweg unter Leitung des
Muſikmeiſters Penzl nach folgendem Programm ſtatt. 1. Der alte
Fritz, Marſch von Fr. v. Blon, 2. Themen aus „Aida“ von Verdi.
3. Ouvertüre Die Zigeunerin von Balfe, 4 Kaſchmir-Song von
Finden, Schatz-Walzer von Joh. Strauß.

Auf der Suche nach einem flüchtigen Ausländer. Am 29. Mai
d. Js. wurden im Walde bei Gr.-Kreutz ein Oberlandjäger und zwei
Privatperſonen von zwei Einbrechern bei Verfolgung auf friſcher
Tat durch Piſtolenſchüſſe ſchwer verwundet. Der Schiffer Goerz aus
Schmergow iſt kürz darauf ſeiner Verwundung erlegen. Der eine
Täter iſt bei der anſchließenden Verfolgung von Landjägerbeamten
nach Feuerkampf feſtgenommen und befindet ſich in Haft. Er gibt
an, polniſcher Landarbeiter zu ſein und Boleslaw Kucharſki. 15. 2. 05
in Zelislaw, Bez. Kaliſch, geboren, zu heißen. Der flüchtige Mit
täter iſt noch nicht ergriffen. Er iſt wahrſcheinlich auch Pole oder
Ruſſe und ſoll etwa 25 30 Jahre alt, etwa 1.70 m groß, dunkel-
blond, bartlos, aber unraſiert ſein. Er trug zuletzt graugrüne Wind-
jacke und iſt wahrſcheinlich im Beſitze eines hellgrauen, vielleicht in
Schweißleder G. L. gezeichneten und eines ſchwarzen Filzhutes und
einer ſchwarzen ledernen Aktentaſche, deren Bügel mit Draht be
feſtigt iſt. Jn zurückgelaſſenen Ruckſäcken der beiden Täter befanden
ſich Papiere auf die Namen Wladislaw bzw. Stanislaus Kucharſki,
13. 2. 93 in Zelislaw bzw. in Stock geboren. Johann Rebaczik (Ry-
barcek) 22. 2. 00 in Krone Kr. Bromberg geboren, Adam Drozd, 16
12. 11 in Zaleszany geboren, Heinz Röſeberg, 11. 9. 08 in Copitz ge
boren, Rudienka, ohne nähere Perſonalien. Möglicherweiſe führt der
Flüchtige einen dieſer Namen Welche Papiere geſtohlen worden
ſind, ſteht noch nicht feſt. Der Flüchtige hat eine Uhr mit der Gra
vierung Jan Jarocz“ zurückgelaſſen. Vielleicht iſt dies ſein richtiger
Name. Der Flüchtige hat vor und nach der Bluttat Einbrüche in
Wohnungen beſonders aber in Lauben, Gewächshäuſern. Schuppen
und dergleichen verübt und beſonders Lebensmittel und Geld geſtoh
len. Er hinterließ an den Takorten meiſt Spuren unbekleideker Füße
Es iſt anzunehmen daß er Unterkunft in Schnitterkaſernen, oder vor
übergehend Beſchäftigung als Landarbeiter ſuchen wird. Bei evtl.
Auftreten von verdächtigen Perſonen wird gebeten, dem nächſten
Landfäger, Polizeibeamten oder der Landeskriminalpolizeiftelle in
Magdeburg hiervon Kennknis zu geben.

Sängerbund. Am Dienstagabend, kommender Woche, findet
eine Uebungsſtunde für den Gemiſchtchor ſtatt. Da nur noch zwei
Uebungsabende bis zu unſerem Spiegelsbergenkonzert ſind, darf
niemand fehlen.

Arbeikerwohlfahrk.
Helferinnen Sitzung.
ten, zu erſcheinen.

80 Jahre alt. Frau Friederike Jbe, die Witwe des
1908 verſtorbenen rührigen Parteigenoſſen Jbe, vollendet heute ihr
80. Lebensjahr Sie hat beſonders zu Lebzeiten ihres Mannes, der
unerſchrocken für unſere Jdeen eintrat, viel durchmachen müſſen
Ein ruhiger und angenehmer Lebensabend iſt ihr wegen der großen
Mühen und Sorgen, die auf ihr laſteten, zu wünſchen

Preußiſch-Süd deutſche Klaſſenlokferie. Jn der am 23. und
24. Mai ſtattgefündenen Ziehung, 2. Klaſſe 35. (261.) Lotterie fie-
len die beiden Hauptgewinne von je 100 000 Reichsmark auf Nr.
253 612 in den beiden Abteilungen J und II. Die 3. Klaſſe, deren
Ziehung am 18. und 19. Juni ſtattfindet, bringt wieder 2 Hauptge
winne von je 100 000 Reichsmark. Die Erneuerung der Loſe zur
3. Klaſſe muß planmäßig ſpäteſtens bis zum 11. Juni 18 Uhr bei
Verluſt des Anrechts in der zuſtändigen Lotterieeinnahme erfolgen
Die Beachtung dieſer Friſt wird namentlich bei der jetzt beginnenden
Reiſezeit dringend empfohlen.

Halberſtadt als Fremdenſtadt. Jm Mai 1930 haben in den
hieſigen Hotels und Gaſthöfen insgeſamt 3271 Perſonen übernach
tet. Darunter waren aus Danzig 4 Oeſterreich 11, Tſchechoſlowakei
10, Ungarn 4, Balkanländer 13, Schweiz 4, Großbritannien und
Jrland 6, Niederlande 8, Dänemark 8, Polen 15, Rußland 2, Ver
einigte Staaten 4 Und ohne Angabe 19.

Dienstag, um 20 Uhr, bei Otto Bollmann,
Alle Helferinnen und Helfer, werden gebe

l



Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Vom Freitag bis Montag.

Lichtſchauſpielhaus: „Pat und Patachon unter Kannibalen“, der
neueſte Schlager dieſer Beiden. Ferner das Drama Bruder

Bernhard hKammer-Lichtſpiele. Evelyn Holt in Das Recht auf Liebe.
Dazu Lon Chaney in Wenn die Großſtadt ſchläft Sonntag und
Montag, nachm. 2 Uhr, in der Jugend und Familienvorſtellung
Pat und Patachon unter Kannibalen“ und ein Wildweſtfilm.

Letzte Wettermeldung.
Sonnabend, 7. Juni, mittags 1 Ahr.

Jm Weſten Deutſchlands kühler, aber wieder vielfach heiter
Oeſtlich der weſtoſtwärts fortſchreitende Abkühlung mit einzelnen
Gewittern oder Böen. Danach wieder raſche Wetterbeſſerung.

Aus Oſterwieck.
ow. Aus dem Stadtparlamenk. Zu einer kurzen Sitzung vereinig

ten ſich die Stadtverordneten und der Magiſtrat am Donnerstag
Vor Eintritt in die Tagesordnung verlas der Stadtv. -Vorſteher ein
Einladungsſchreiben der hieſigen Schützenrüderſchaft. Alle Tagesord
nungspunkte wurden ohne größere Debatten erledigt. Den Beifall
der Zuhörer ſcheint der ruhige Betrieb nicht gefunden zu haben. Von
den Verhandlungsprotokollen über die Prüfung der ſtädtiſchen Kaſ
ſen, bei denen nichts zu erörtern war, wurde Kenntnis genommen.
Den Schmidtkeſchen Eheleuten wurde ein Hypothekendarlehn in Höhe
von 870 RM., welches an zweiter Stelle eingetragen werden ſoll, be
willigt. Der Auflaſfung des dem Dentiſten Emil Balzer käuflich
überlaſſenen Bauplatzes in Größe von 790 qm und dem damit im
Zuſammenhang ſtehenden Verkauf eines Trennſtückes in Größe von
2 qm an die Ww. Behrens wurde zugeſtimmt. Die Koſten für Ver
ſetzen eines Mauerſtückes ſoll die Stadt tragen. Es wurden 8000 RM
zum Ankauf von 2000 kbm Bruchſteinen zum Ausbeſſern von Wegen
und Straßen bewilligt. Für den verſtorbenen bisherigen Schieds
mann Stellvertreter Kaufmann Siebold wurde der Schriftſetzer W.
Zappe gewählt. Es wurde noch von der Verſetzung des Nachtwach
beamten Karl Wendt in den Ruheſtand und von der Uebernahme der
Verſorgungsgebührniſſe Kenntnis genommen. Anſchließend fand noch
eine nichtöffentliche Sitzung ſtatt, in welcher unter anderen eingehend
ber die Belebung des Arbeitsmarktes debattiert wurde. Es kam
zum Ausdruck, daß der Kreis und auch die Provinz alles tun und
veranlaſſen müſſen, um durch reichlichere Bewilligung von Hauszins
ſteuerhypotheken den Baumarkt die Schlüſſelinduſtrie zu heben.

Kreis Halberſtadt.
Heudeber, 6. Juni. Landkraftpoſtlinie, die auch Per

ſonen befördert. Am 1. Juli wird in Heudeber eine Land
kraftpoſtlinie eingerichtet, die außer der Poſtbeförderung auch Per
ſonen befördert; zwei Sitzreihen bieten 4 Mitreiſenden Platz
Es handelt ſich um Landpoſtrundfahrten, die folgende Orte berüh
ren: Langeln, Zilly, Berßel, Deersheim, Heſſen, Heſſendamm, Velt
heim, Oſterrode (Fallſtein), Rhoden, Hoppenſtedt, Bühne, Rimbeck,
Stötterlingen, Lüttgenrode, Stötterlingenburg, Schauen, Berßel,
Zilly, Mulmke, Heudeber. Die Fahrten beginnen beim Poſtamt
Heudeber 7,15 und 14,50 und enden daſelbſt um 10,58 und 18,23.
Die um 14,50 Uhr beginnende Fahrt verläuft von Berßel ab in
umgekehrter Richtung, über Schauen ſtatt über Deersheim. Hier
durch wird dem reiſenden Publikum Gelegenheit gegeben, den Kraft
wagen für Rückfahrten beſſer auszunutzen. Der Fahrplan kann bei
den Poſtanſtalten der Halteſtellen eingeſehen werden. An Sonn
und Feſttagen wird nur die 1. Fahrt um 7,15 Uhr aufgeführt.

Aus Oſchersleben.
o. Man beachte die amklichen Bekannkmachungen. Wir verweiſen

auf die in der heutigen Ausgabe erſchienenden amtlichen Bekannt
machungen des Magiſtrates und der Polizeiverwaltung.

o. Der Zenkralverband der Angeſtellten hielt am geſtrigen abend
im Stadtpark ſeine Mitgliederverſammlung ab. Der Vorſ. Kollege
Herzberg erſtattete Bericht vom letzten Verbandstag in Stuttgart
Der Redner ſchilderte die großen Eindrücke, die auf alle Delegierten
einſtürmten und den Beweis dafür lieferten, daß der Z. A. ein
nicht mehr wegzuleugnender Faktor im deutſchen Wirtſchaftsleben iſt.
Ein Mitgliederzüwachs von ca. 50 000 in ca. 2 Jahren iſt eine unge
heure Leiſtung. Die auf der Tagung gehaltenen Vorträge über die
Hauptprobleme ſollen den Stoff zu weiteren Verſammlungen bilden.
Einen äußerſt intereſſanten Vortrag hielt der Lehrer Bennert
über den Bildungswert eines Vortrages und einer Arbeitsgemein
ſchaft. Der Redner, der das Thema vom pädagogiſchen Standpunkt
aus behandelt, ſchildert den Weg des Bildungsganges des modernen
Menſchen, wie er im Jntereſſe der Menſchheit eintreten muß. Eine
praktiſche Arbeits gemeinſchaft ſchloß ſich als Demonſtrierung des von
dem Referenten geſchilderten Gedankenganges an. Der Koll. Her z
berg wies auf die Johannisfeier der Afa am 22. Juni hin. Der
Kollege Wegner ſchildert das Programm zu dieſer Veranſtaltung.
Jm weiteren Verlauf der Verſammlung wurde noch eine Erſatzwahl
vorgenommen

Aus Schwanebeck.
ſ. Vom Rade geſtürzt. Erhebliche Verletzungen im Geſicht, an den

Knieen und an den Händen erlitt die 16jährige Kontoriſtin Jrene
Schrader von hier dadurch, daß ſie am Donnerstag abend in der
Schützenſtraße mit dem Fahrrad gegen einen Stein fuhr und zum
Skürzen kam. Die Verunglückte mußte an Ort und Stelle ärgtliche
Hilfe in Anſpruch nehmen.

ſ. Einer nicht alltäglichen Operaktion mußte ſich der Arbeiter Fritz
Eheleben von hier im Oſcherslebener Krankenhaus unterziehen. E.
hatte 1917 bei St. Quentin einen Schuß ins Geſätz erhalten, ohne
daß damals die Kugel entfernt worden war. Nunmehr aber, nach
13 Jahren, machte ſich dieſe auf ihrer Wanderung im rechten Ober
ſchenkel ſchmerzhaft bemerkbar. Nun iſt diefe, ein franzöſiſches Jn
fanteriegeſchoß, durch operativen Eingriff entfernt worden.

ſ. Die Maul und Klauenſeuche tritt hier von neuem auf, und
zwar auf dem Brennereigehöft der Firma Wulſch, Förſter u. Co.
Der verſeuchte Ortsteil „Promenade“ bildet einen Sperrbezirk, der
übrige Teil der Stadt iſt unter Beobachtung geſtellt.

Kreis Quedlinburg.
Hedersleben, 6. Juni. Thegaterabend. Am 1. Pfingſtfeier

tag, 20 Uhr, veranſtaltet der Halberſtädter Theaterbund im Deneck
ſchen Saale einen Konzert, Lieder und Theaterabend, unter Mit
wirkung des hieſigen Volkschors. Zur Aufführung gelangt die
Schwankoperette „Theobald der Unbeweibte“.

Gatersleben, 6. Juni. Verſchiedenes. Der Friedhofsaus
ſchuß hat die Stelle des Friedhofswärters ausgeſchrieben. Bewerber,
die auf dieſe Stelle reflektieren, haben ſich bis zum 15. Juni beim
Friedhofsvorſteher Hoffmeiſter zu melden. Rentenempfänger werden
ebenfalls berückſichtigt. Bei der am 2. Juni in unſerer Gemeinde
abgehaltenen Schweinezählung wurden in 439 Haushaltungen 1087
Schweine gegenüber 998 Schweinen bei der Zählung am 1. März
d. Js. feſtgeſtellk. Die angegebene land wirtſchaftlich genutzte Fläche
beträgt 1594 ha. Der Zuſchlag für die Kaufgebote des Kir
ſchenbehangs iſt an Robert Harke erteilt, der mit 980 Mk. Beſt

Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt.
Generalverſammlung der Eſag.

Die Verteilung einer 3prozentigen Dividende aus einem Rein
gewinn von 884 000 Mark wurde beſchloſſen. 1929 ſind 342 Millio
nen Kilowattſtunden abgegeben; das iſt eine 11prozentige Steige
rung gegenüber 1928.

Es wurde eine 50 000-VoltLeitung von Weferlingen nach Salz-
wedel gebaut und eine Leitung gleicher Spannung von Nachterſtedt
nach Halberſtadt. Jn Kunrau, im Leitungszuge Weferlingen-Salz
wedel gelegen, wurde ein Umſpannwerk 50 000/10 000 Volt errichtet
Das Zementwerk Schwanebeck wurde durch eine 15 000-VoltLeitung
an das Umſpannwerk Krottorf angeſchloſſen.

Jm Kraftwerk GroßKayna kamen zwei weitere Keſſel für je
36 000 Kilo ſtündliche Dampfleiſtung und eine 20 000-kVA Maſchine
neu in Betrieb. Das Kraftwerk iſt jetzt in der Lage, etwa 50 000
Kilowatt Leiſtung abzugeben.

Der Stromabſatz des Elektrizitätswerkes Bitterfeld iſt gegen das
Vorjahr etwas geſtiegen. Jm Verſorgungsgebiet der elektriſchen
Kleinbahn im Mansfelder Bergrevier hat ſich die Stromabgabe ge
gen das Vorjahr um 15 Prozent erhöht. Die Geſellſchaft hat ſich
kürzlich in größerem Umfang an der Ueberlandzentrale Mansfelder
Seekreis A.G. in Amsdorf beteiligt, die ſeit dem 1. Dezember 1929
die Betriebsführung des Unternehmens übernommen hat.

Drei Wilddiebe feſtgenommen.

Blankenburg-Harz. Es gelang, drei berüchtigte Wilddiebe auf
friſcher Tat zu ertappen. Den Tätern konnte nachgewieſen wer
den, daß ſie ein eineinhalb Zentner ſchweres Wildſchwein erlegt
und das Fleiſch als Ziegenfleiſch verkauft hatten.

Vienenburger und Wiedelaher Hausbeſitzer verlangen
Schadenerſatz.

Vienenburg. Die durch die Erdſenkungen in Vienenburg und
Wiedelah geſchädigten Haus und Grundbeſitzer hielten eine Zuſam
menkunft ab, in der das Bedauern darüber zum Ausdruck gebracht
wird, daß die Preußag den Zuſammenhang der zahlreichen Häuſer
riſſe mit der Bergwerkskataſtrophe abſtreite und für die Schäden
an den Häuſern den Laſtwagenverkehr verantwortlich mache. Die
Verſammlung beſchloß, Einzelprozeſſe gegen die Preußag zu unter
laſſen, vielmehr die Stellungnahme der Regierung abzuwarten. Die
geſchädigten Haus und Grundbeſitzer von Vienenburg und Wiede
lah gründeten eine Notgemeinſchaft und beſchloſſen, den Preußi
ſchen Landtag um Erlaß der Hauszinsſteuer für die Geſchädigten an
zugehen. Auch ſoll der Einheitsſteuerwert der Grundſtücke um 50
Prozent ermäßigt werden.

Freitod auf den Schienen.

Wolfenbüttel. Jn den Morgenſtunden des Donnerstag ereignete
ſich in der Nähe des Bahnhofes ein grauenvoller Selbſtmord. Der
Arbeiter Friedrich Weferling von hier warf ſich beim Herannahen
des nach Braunſchweig fahrenden Perſonenzuges vor die Maſchine
und wurde buchſtäblich zermalmt. W. der verheiratet und Vater
eines Kindes iſt, unterhielt mit einem Mädchen einLiebesverhältnis,
das von dieſem jetzt gelöſt werden ſollte.

Zwei gefährliche Einbrecher feſtgenommen.

Magdeburg. Dem am 20. Februar 1899 in Neuhaldensleben ge
borenen beruſs und wohnungsloſen Waldemar Wendt war es ge

Großfeuer auf der Germaniawerft.

Die Germäniawerft in Kiel
wurde durch ein ſchweres Schadenfeuer heimgeſucht, das in den
Motorenprüfſtänden zum Ausbruch kam und bald erheblichen Um
fang annahm.
S

Aus Thale.
t. Der Beſuch in unſerm Sommerbad, der infolge der naßkalten

Witterung im ſchönen Wonnemonat Mai etwas zu wünſchen übrig
ließ, hat ſich in den letzten warmen Junitagen ſehr gut gehoben Trotz
der bisherigen kalten Welle können immerhin über 1500 Beſucher
gebucht werden. Beſonders ſind nun die Pfingſtfeiertage dazu ange
kan, bei dem guten Wetter unſerm Bad einen Beſuch abzuſtatten Es
bietet ſich nunmehr auch Gelegenheit, mit dem Poſtauto für 30 Pfg
nach dem Bad zu fahren. Es verkehren laut amtlicher Bekannt
machung vom erſten Feiertag vormittag und nachmittag vier Poſt
autos hin und zurück zum Bad. Abfahrt vom Staatsbahnhof, Halte
ſtellen am Hotel „Zum Harz“ und an der „Forelle“. Für eine
Abonnementskarte von 10 Tagen werden 20 Prozent Preisermäßi
gung gewährt. Für die allgemeine Unterhaltung aller Beſucher iſt
durch einen neuen Muſikapparat (Schallplattenkonzert) Sorge
getragen.

t. Sein 25jähriges Dienſtjubiläum auf dem hieſigen Gaswerk kann
heute der Gasmeiſter Genoſſe Max Hein zel begehen. Genoſſe
Heinzel erfreut ſich in weiten Kreiſen der größten Beliebtheit und iſt
einer der aktivſten Kämpfer innerhalb der hieſigen Angeſtellten
bewegung.

t. Ein Dieb unter Arbeitskollegen. Dem Hüttenarbeiter Jahn aus

Mitteldeutfsche Qunmcdschaus.
lungen, aus der Krankenanſtalt Sudenburg, wo er ſich als Unter
ſuchungsgefangener befand, auszubrechen. Bei verſchiedenen Ein
brüchen in Konfektionsgeſchäften und anderen Läden in Magdeburg
und in der Umgebung von Magdeburg war die Arbeitsweiſe des
Wendt feſtzuſtellen. Seit eta 145 Tagen waren umfangreiche Fahn
dungsmaß nahmen getroffen. Es wurde eine beſtimmte Spur ver
folgt und ſchließlich feſtgeſtellt, daß ihm als Unterſchlupf eine Gar
tenlaube im Gelände Eichenweiler diente. Heute morgen kurz nach
8 Uhr wurde durch Beamte der Magdeburger Kriminalpolizei das
Neſt ausgehoben. Wendt war mit ſeinen Komplizen Robert Gruht
aus Beuthen gerade im Begriff, die Laube zu verlaſſen. Das Auf
tauchen der Polizei erfolgte ſo überraſchend, daß die Verbrecher
keine Gegenwehr, zu der ſie vorbereitet waren, leiſten konnten.
Gruht iſt ebenſo wie Wendt ein vielfach vorbeſtrafter Geſetzesbre
cher. Jn der Gartenlaube wurde umfangreiches Diebesgut feſtge
ſtellt, u. a. zahlreiche Schuhe, Anzüge, Wäſcheſtücke, Silberſachen,
Damenkleider, Tabakwaren, Pelzmäntel u. a. m. Der Beſitzer der
Gartenlaube wurde wegen Perſonen und Sachhehlerei feſtgenom
men.

Großes Fiſchſterben auf der Skepnitz.

Wittenberge. Vor einigen Tagen wurde oberhalb der Mühle
Wolfshagen an der Stepnitz ein großes Fiſchſterben feſtgeſtellt, das
bereits dreimal in den letzten fünf Jahren beobachtet. werden
konnte, und das eigenartigerweiſe immer in der Woche vor Pfing
ſten eintrat. Die Urſache des unheimlichen Fiſchſterbens konnte
bisher nicht reſtlos aufgeklärt werden, doch wird angenommen, daß
die Abwäſſer einer Tuchfabrik das Fiſchſterben verſchulden. Der
Reichswaſſerſchutz iſt zurzeit mit der Aufklärung rätſelhafter Fiſch
diebſtähle beſchäftigt, die auf der Elbe verübt wurden. Jn einer der
letzten Nächte wurden die Kähne von vier Fiſchern aus Hinzdorf,
Loſenrade und Sandkrug von unbekannten Tätern „revidiert“ und
beraubt. Hauptſächlich hatten es die Täter auf Aale abgeſehen. Die
beraubten Fiſcherkähne wurden von den Tätern losgemacht und
während der Fahrt ausgeplündert, dann überließ man die Kähne
der Strömung. Dieſer Diebſtahl iſt bereits der vierte dieſer Art,
ohne daß es gelungen iſt, den Tätern das Handwerk zu legen. Die
Diebe gehen mit großem Raffinement zu Werk und man nimmt an,
daß ſie ihre Beute auf dem Wochenmarkt verkaufen.

Zu dem Exploſionsunglück auf dem Kaliwerk Volkenroda.

Mühlhauſen Thür. Das Kaliwerk Volkenroda bei Menteroda
teilt über das Exploſionsunglück mit: Bei den Tag und Nacht fort
geſetzten Arbeiten der letzten Tage wurde feſtgeſtellt, daß die Ur-
ſache der Exploſion in dem Eindringen von Erdöl in drei Firſten
eines alten, bereits abgebauten Feldteiles zu ſuchen iſt. Jn einer
dieſer Firſte liegen offenbar die verunglückten drei Beamten, zu
deren Leichen man noch nicht vordringen konnte. Alle übrigen
Grubenbaue ſind inzwiſchen befahren und als unbeſchädigt erkannt
worden. Gegenwärtig wird das Erdöl abgepumpt und in Fäſſern
zu Tage geſchafft. Nach Ablauf des Lohnurlaubs der Belegſchaft,
Ende nächſter Woche, wird der Förderbetrieb wieder aufgenommen.

Ein Schmiedelehrling rektet zwei Männer vom Tode des Erkrinkens

gönnern Saale. Bei dem Verſuch, einen Arbeitsburſchen vom
Tode des Ertrinkens zu retten, geriet der Retter ſelbſt in Gefahr des
Ertrinkens. Der Schmiedelehrling Lauenroth in Lettewitz, der im
Augenblick der höchſten Gefahr die Stelle paſſierte, ſprang m m

eige t ahr, beide.ſchloſſen in die Fluten und rettet, unter e
Die Wiederbelebungsverſuche waren erfolgreich h

daß der Arbeiter J. als Dieb in Frage kommt. Der J. war unter
richtet, wo Jahn ſeinen erhaltenen Lohn aufbewahrte und hatte deſ
ſen Schrank erbrochen. Das Geld wurde noch vollzählig bei ihm ge
funden. Das Jackett hat er jedoch verbrannt.

Vermischtes.
Auf die Schienen geſtürzt. Beim Spielen ſtürzte am Donners

tag nachmittag ein 10 Jahre alter Knabe von der Eiſenbahnbrücke
am Berliner Bahnhof Geſundbrunnen auf die Schienen, wo er
ſchwerverletzt liegen blieb.

Unker den Schienen. Jn Biesdorf bei Köln warfen ſich am
Freitag ein junger Mann und ein junges Mädchen vor einen Eiſen
bahnzug. Sie wurden auf der Stelle getötet. Nach den Angaben
der Polizei kamen beide aus Deſſau. Es ſind ein Anton Jirka und
eine Martha Gerber.

Vurunkerſuchung gegen Kürken. Auf Antrag der Staatsanwalt
ſchaft in Düſſeldorf iſt nunmehr gegen den Maſſenmörder Peter
Kürten Vorunterſuchung wegen Mordes eröffnet worden.

Folgenſchwere AUeberſchwemmungen in Spanien Das Unwetter
im Südweſten Europas hat überall ungeheuren Schaden angerich
tet. Nach einer Meldung aus Burgos iſt die Vena infolge wolken
bruchartiger Regenfälle über die Ufer getreten und hat weite Teile
der Stadt unter Waſſer geſetzt. In zwei Schulen gelang es den
Kindern nicht mehr rechtzeitig, ihre Wohnungen zu erreichen. Sie
ſind ſeit 24 Stunden von der Außenwelt abgeſchnitten. Seit 1874
hat man in der dortigen Gegend keine derartigen folgenſchweren
Ueberſchwemmungen mehr erlebt. Der in einen reißenden Strom
verwandelte Fluß führt Tierleichen und Trümmer von Baracken
und Feldgeräten mit ſich. Jn El Cuervo wurde ein ganzes Haus
von den Fluten fortgeriſſen. Die vierköpfige Familie kam dabei

um.
grakakau wieder in Tätigkeit. Der Krakatau, der große nie

ländiſche indiſche Vulkan, bei deſſen letztem Ausbruch im Juni 1929
mehrere hundert Menſchen umkamen, iſt zurzeit wieder in Tätig
keit Das Krakatau-Obfervatorium ſtellte 60 Eruptionen per Mi
nute feſt. Die bei der Juli Kataſtrophe im Meer verſunkene, dem
Krakatau vorgelagerte Jnſel Arnak, die während einer Eruption
im Januar 1929 entſtanden war und in einer Länge von 975 Me
tern den Meeresſpiegel um 40 Meter überragte, iſt wieder aufge
taucht. Die bedrohte Bevölkerung wurde von einer panikartigen
Stimmung ergriffen

Geſchäftliches.
Falſche Sparſamkeit.

Wohl jede Frau hat irgendwo eine Freundin oder Bekannte,
die ſich nur mit Grauen an ihre Nähmaſchine ſetzt, weil ſie einen be
ſtändigen Kampf führen muß gegen tauſend Widerwärtigkeiten,
weil alle Augenblick etwas anderes an der Maſchine nicht in Ord

nung iſt.See iſt die natürliche Folge, wenn man beim Einkauf der Näh
maſchine nur auf „Billigkeit“ ſieht, anſtatt auf Güte. „Billige“
Nähmaſchinen koſten ſchon nach wenigen Jahren durch die vielen
Reparaturen mehr als eine gute, eine „Pfaff“ beiſpielsweiſe

Dazu kann man auf der „Pfaff“ nicht nur nähen, ſondern auch
Stopfen und Sticken, Hohlſaum Filet, Richelieu und viele andere
Nadelarbeiten fertigen, ſchöner und ſchneller als von Hand.

Die hieſige Verkaufsſtelle, Hinter der Münze 20, führt alle

Thale wurde auf ſeiner Arbeitsſtätte die Jacke und der geſamte Lohn

bietender war.
entwendet. Die ſoſortigen Nachforſchungen nach dem Täter ergaben,
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PfaffModelle unverbindlich vor und erteilt auch koſtenloſen Unter
richt im Nähen, Stopfen und Sticken.
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Wirtschaft unci Tandlel.
Sämereien-Wochenbericht

d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m. b. H. Berlin.
Wir notieren heute ſfreibleibend für ſeidefreite Sagten mit hohen

Gebrauchswerten je nach Qualität für 59 kg ab GroßBerlin
Rotklee Mk. 58.00- 64.00 Timothee Mk 29.00— 36.90
Schwedenklee 66.00 76.00 Kammgras 698.00 112 00
Luzerne 628.00-10400 Knaulgra sEſparſette 32.00- 35.90 Glatthafer 120 00-129.00
Gelbklee 4300— 48.00 Wieſenriſpen
Weißklee 72.00 98.00 gras 140.00-—152.00
Wundklee 39000 34.00 Gemeine Riſpe 160.00-172.00
Jnkarnatklee 54.00— 58.00 Seradella
Wieſenſchwingel 62.00— 72.00 Leinſaat
Rotſchwingel, echt Winterwickenausläuf Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr.Agroſtis 7 7 Buchweigzen, braunengl. Raygras 32.00 43.00 Buchweizen, ſilbergr.
ital. Raygras 40.00 46.00 Stoppelrüben, l. u. r.

Berliner Getreidebörſe vom 6. Juni.

5. Juni 6. Juni(ab märkiſche Station in Mark)

Wetzen bis 311.— bis 314.Roggen 172 bis 177. 172. bis 177Braugerſte bis bisFutter u, Induſtrie-Gerſte 165 bis 180, 165. bis 180.
Hafer 143 bis 159. 143 vis 155.Loco Mats Berlin bis bisWetizenmehl 33.75 bis 41.00 34.00 bis 42. 25Roggenmehl 21.60 dis 25.00 2150 bis 25.00
Weizenkleie 775 bis 8.25 775 bis 8.25Roggenkleite 7.75 bis 8.25 7.75 bis 8.25

Berliner Viehmarkt vom 6. Juni. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe:
47——51 (voriger Markt 46- 48), b) 40—45 (38-43), c) 30-36
(30-36), d) 25-29 (25--29). Kälber a) b) 7178(75—80), c) 60 70 (65 74), d) 48——58 (48- 62). Schweine:

(über 300 Pfd.) (62), b) (240--300 Pfd.) 61-63 (62 653),
c) (200-—240 Pfd.) 62 63 (62-65), d) (160--200 Pfd.) 61-—63
(63 64), e) (120--160 Pfd.) 60--62 (62-—63), (unter 120 Pfd.)

Sauen) 52——53 (52——53).
Buttermarkt. Offizielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie

rungskommiſſion am 6. Juni: 1. Sorte 120 Mark, 2. Sorte 110
Mark, 3. Sorte 94 Mark, je Zentner. Tendenz freundlich.

Magdeburger Produkten. Weizen 313-315 (feſt), Roggen 158
bis 160 (ruhig), Sommergerſte 186-—196 (ruhig), Wintergerſte 174
bis 176 (ruhig), Hafer 166 168 (ruhig), GalfoxMais 208 (ruhig),
La PlataMais 224 (ruhig), Weizenmehl 4624—-48 (feſt), Roggen
mehl 23 241 (ruhig), Weizenkleie 8,60-—9,00 (ruhig), Roggen
kleie 8,60—9,00 (ruhig), Baumwollſaatmehl 18,40-18,80 (ruhig),
Reisfuttermehl 8,40 9,00 (ruhig), Palmkuchen 10,40-11,00 (ruhig),
Rapskuchen 15—-17 (ruhig), Kokoskuchen 7--72 (xruhig), Kartoffel
flocken 13,80 14,30 (ruhig), Soyaſchrot 12,80 (ruhig).

Genoſſenſchaftliches.
Aufſtieg krotz wirtſchaftlicher Nok. Die dem Zentralverband

deutſcher Konſumvereine angeſchloſſenen Genoſſenſchaften haben
während des erſten Vierteljahres 1930 trotz der ſich verſchärfenden
Kriſe ihre günſtige Entwicklung fortſetzen können. Die Mitglieder-
zahl ſteigerte ſich gegenüber dem letzten Vierteljahr 1929 von
2 909 624 auf 2 970 120. Damit hat ſich binnen Jahresfriſt die
Mitgliederzahl um 100 000 Verbraucherfamilien erhöht. Das Er
gebnis konnte erzielt werden, obwohl die Konſumvereine durchweg
ihre Mitgliederliſten von Papierſoldaten bereinigt haben.

Amtliche Wetternachrichten
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ERKIXRUMG: Owonemos. O heiter obetddedec. o wäg. S deckt Regen
Schhee Don wedei K Hewtter. Obroupen. Anoger. O Stieber wicht

C. n friä A.O voner turm O Flene wegen wi gen Mace die eiageecneten Unen
odorer ordnen &e Orte en gieichem lufraruo. Die neden den Ones stedenden

Zanen geden Aie Tufttemperowe en.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend:
Der hohe Luftdruck, der von Norden kommend über Skandinavien e die Oſtfee nach Deutſchland gewandert war und uns faſt

wolkenloſes Wetter gebracht vatte, wird ſtaxk abgebaut und nach
Oſten weitergedrängt. Ueber Mitteleuropa ſtellen ſich bei ſtändig
fallendem Barometer einzelne Tiefdruckkerne her. die die Wetter
lage fortlaufend unſicherer machen und allmählich Neigung zu Ge
wittern und Regen eintreten laſſen werden. Die zurzeit noch aus
Oſten erfolgende Luftſtrvmung wird zum Wochenwechſel auf Weſt
Amgehen und maritime Luft heranbringen. Jm Bereiche dieſer
Luftmaſſe dürfte ſich wieder eine Gewitterperiode entwiceln.

usſich ten Allmähliches Aufkommen von Gewitterneigung,
Temperaturen zunächſt noch ſteigend, ſpäter

Reichsbanner
„Sthivarz-Kot Gold

An alle Ortsoruppen des Kreiſes Halberſtadt-Wernigere de Für
das Bundestreffen in Magdeburg haben ſämtliche Ortagruvpnen m
ſeres Kreiſes ihr Standquartier in Bremers Konzerthaus“ Mag

etwas ſinkend.

deburg Sudenburag, Leipzigerſtraße. Die
Abrechnungsſtelle für Feſtplaketten haben bis 7. Jun, abends n
Ga iblro Regiexungsſtrahe 1. Zimmer 3, ihren Sitz Ain 1. Pünaſt-

Huartier?ommiſſ:on und

tag. von vormittags ab, dagegen im Eckzimmer der Reſtauration
„Neue Welt (Bundesſchule). Da die Quartiere äußerſt knapp ſind
und die Beteiligung aus dem Reiche ziemlich ſtark ſein wird. wer
den unſere Ortsgrupven gebeten möglichſt in der Frühe des erſten
Pfingſttages hier einzutreffen. Der Kreisleiter. H. Ontud.

Halberſtadt. Alle Kameraden, welche mit Auto nach Magde
burg fahren werden gebeten, ſich um 6 Uhr morgens bei O. Voll
mann einzufinden, da wünktlich um 6.30 Uhr abgefahren wird.
Einige nicht abgeholte Jahrkarten werden bis heute 18 Uhr reſer
piert, falls dieſelben bis dahin nicht abgeholt ſind, wird anderweitig
darüber verfligt. Kameraden welche gewillt ſind, ver Rad nach
Magdeburg zu fahren treffen ſich am 1. Pfingſttag morgens 3.30
Uhr Ecke Breiteweg und Friedrichſtraße (Finanzamt). Die Führung
hat Kamerad A. Unger.

Wehrſtedt. Schutzſport. Sämtliche Jugendkameraden, die an der
Fahrt nach Magdeburg teilnehmen, ſchließen ſich der Abfahrtzeit
der Halberſtädter Kameraden, Sonntag früh an.

Quedlinburg. Unſer Kinderfeſt findet am 1. Pfingſtfeiertag im
Steinhols ſtatt. Abmarſch pünktlich um 13 Uhr vom VWaterlooplatz.

Hſchersleben. Kameraden, am erſten Pfinaſtfeiertag, 8 Uhr, zur
die hnenweihe in Eggenſtedt, wird angetreten in der
eindorferſtraße an der Ege des Gelben Weges. Jeder muß vünkt-

lich zur Stelle ſein. Die Frauen, die mit dem Auto fahren, treffen
ſich morgens 9 Uhr vor dem Landratsamt. Alles muß pünktlich
zur Stelle ſein.

Sport.
F.-C. Burgund 09. Die 1. und 2. Elf fahren am 2. Pfingſttag

nach Calbe, um gegen die dortigen Eintrachtleute ihr Rückſpiel aus
zutragen. Es wird mit dem Auto gefahren. Alle Genoſſen müſſen
um 9 Uhr im Vereinslokal ſein. Am 1. Pfingſttag findet im Ruh-
bergs Geſellſchaftshaus ab 18 Uhr das Pfingſtvergnügen ſtatt.Freunde und Gönner ſind bexzlich willkommen. Die Svieſlerſitzung
findet am Mittwoch ſtatt. Es haben auch alle Spieler der alten
Herrenelf zu erſcheinen zur Beſprechung des Spiels am Sonnabend,
den 14. Juni, gegen Harsleben.

Sportvereinigung „Friſch Auf Quedlinburg. Handball Am letz
ten Sonntag waren Friſch Auf“ 1. Mannſchaft und Jugend in
Aſchersleben. Die 1. Mannſch. verlor unverdient 3:2. Die Jugend
verlor 3:1. „Friſch Auf“ 1. Mannſchaft ſpielte mit 3 Erſatzleuten
Beide Spiele hatten kein allzugroßes Tempo. Die Sonne war wohlſchuld, denn die Strahlen kamen unbarmherzig herunter. Die erſte
Halbzeit war ausgeglichen, die zweite ſah zumeiſt Friſch Auf“ im

Kreuzworträtſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Hilferuf der Schiffe
in Not, 2 Nordiſche Gottheit, 3 Blume, 4 Raubfiſch des Meeres,
5 Elektriſche Maßeinheit, 6 Gattung von Lebeweſen, 7 Berühmter
italieniſcher Maler, 9 Deutſch. Hiſtoriker, 12 Schönblühende Schling
pflanze, 15 Stadt in S 16 Fiſch, 19 Gebirge in Rußland, 21

Der zweite Kalif 23 Wurfſpieß der alten Deutſchen, 27
Fluß in Rußland, 29 Raubtier.

Von links nach rechts: 3 Ernährunsweiſe, 7 Farbe 8 Wohnung
10 Leuchtſtoff, 11 Fluß in Thüringen, 13 Göttin der Morgenröte,
14 Pelzwerk, 16 Körperglied, 17 Stadt in Japan, 18 Präpoſition, 20
Lotteriezettel, 22 Metall, 23 Tonſtufe, 25 Getränk der Germanen,
26 Art Truhe, 28 Perſönlicher Schwung, 30 Gewürzblätter.

t

Kreuzworkrätſel mit magiſchen Quadrak.
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Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Südfrucht, 7 Sin
nesorgan, 8 R. Nebenfluß der Wolga, 10 Angehöriger eines nordi
ſchen Volkes, 12 Art Antilope, 13 Reinigung des Körpers 15 Jap.
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Angriff Fauſtball. Germania Quedlinburg gegen Friſch
Auf“ Quedlinburg. 35:40 für Friſch Auf. Turn und Svortver
einigung Thale gegen Germania Quedlinburg 45:39 für Germania
Tromimnelball. Turn und Sportvereinig. Thale gegen riſch
Auf“ Quedlinburg. 85:82 für Thale. Zu dem Kurſus für
Schiedsrichter im Fauſt- und Trommelball war leider nux ein Ge
noſſe erſchienen. Die mangelhafte Beteiligung wird ſich bei den
Spielen in der Serie bemerkbar machen.

Pfingſthandballſpiele des Ty. Jahn von 1876. Die erſte Mann
ſchaft des Tv. Jahn v. 1876 hat für beide r namhafte
Gegner nach hier verpflichtet. So ſpielen am erſten Feſttag auf dem
Harzplatz (11 Uhr) unter der Leitung des Gauſpielwarts Schwan
necke der Tv. Jahn v. 1876 1. gegen Tpv. v. 1861 Deſſau 1. Die
Gäſte aus der Handballhochburg Deſſau verfügen über achtbares
Können und haben gerade in den letzten Monaten ſehr gute Exgeb
niſſe erzielt. Am zweiten Feſttag vorm. 11 Uhr einpfängt Jahn
dann die erſte Mannſchaft der Burger Preußen. Auch dieſes Sviel.
das von Hoffmann (Germania) geleitet wird, findet auf dem Harz
vlatz ſtatt. Die Burger Elf verfügt über einen wurfſtarken Sturm,
der ihnen ſtets hohe Siege brachte Jahn hat ſeine Mannſchaft durch
ſeine auswärtigen Spieler verſtärkt und ſtellt eine Mannſchaft die
falls ſie ſich einigermaßen findet, ſchwer zu ſchlagen ſein wird. Das
Tor hütet wie immer Berg, während in der Verteidigung neben
Reppin der ſonſt für den Akad. SC. Göttingen tätige Ließmann
ſpielen wird. Im Lauf wird Boſſe in der Mitte ſteben, auf den
Außenläuferpoſten treten Rohde (ASE. Clausthal) und Lehmuth
(Polizei) Hamburg) an. Der Sturm iſt neu beſetzt und ſpielt von
rechts mit Steding, Rohrbeck, Schmoldt, Lappe, Hoffmeyer (VfL. 96
Halle). Im Sviel gegen Burg wird Tangermann mitwirken.

Veranſtaltungen.
Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, veranſtalten

Lohfink unter Mitwirkung der Hauskapelle Toſt, Elſe
r, Engelbert Thiele und Franz Madſen am Dienstag

9. Juni, 3. Pfingſttag ein großes Nachmittags undAbendkonzert. Sämmtliche Mitwirkende ſind durch ihren viel
ſeitigen künſtleriſchen Wirkungskreis in beſter Erinnerung. Das
Programm bringt „Neues und ſtets gern Gehörtes“ und bietet in
der Vortragsfolge reiche Abwechslung, mithin jedem Geſchmäcke
etwas. Den Schluß des Programms bildet ein heiteres Sviel. Der
Eintrittspreis 0.40 RM. iſt trotz großer Unkoſten niedrigſt aghalten.
Wer alſo bei einer Taſſe Kaffee oder einem „Wohlgepflegten“ einige
genußreiche Stunden verbringen will, dem kann der Beſuch nur
empfohlen werden. Bei ſchönem Wetter findet das Konzert im
Garten, ſonſt im Saale ſtatt. Letzte elektriſche Bahn ab Stern
warte 23 Uhr.

ernwarte.
e

Artikel, 21 Leiſtung, 23 Bodenſenkung, 25 Winterſportgerät, 27
Früherer Titel des Oberbefehlshabers von Algier, 28 Straußartiger
Vogel, 29 Papſtname, 31 Volkstümliches Muſik-Inſtrument.

Von oben nach unten: 2 Amerik. Schriftſteller, 3 Phyſikaliſche Ar
beitseinheit, 4 franz. Scheidemünze, 5 L. Nebenfluß der Donau, 6
Tabakfabrikat, 9 Juwel, 11 Europ. Hauptſtadt, 14 Türk. Titel, 17
Art Erde, 18 Hohe Eigenſchaft, 20 Weibl. Vorname, 22 Engl. Bier,
24 Gattin Jakobs, 25 Geſottenes, 26 Linker Nebenfluß des Rheins,
27 Span. Adelstitel, 30 Nahrungsmittel.

Das magiſche Quadrat: Kümmellikör, Gleichwort für ſchlaff, läſ
ſig, Verbrennungsreſt, Ausſtellung Landwirtſchaftliches Gebäude

Silbenrätſel.
Aus den Silben: g, ba, band, cho, dar, de, den, di, dro, ein, ein

er, fi, gat, gran, ho, in, la, le, li, me, mel, mi, nar, nie; no; not;
nur; o; ok; on; pho; ra, re, re, ruſ, ſi, ſtein, ſter, ſtzm, ta, tav, te,
tel, trom, tur; va; ven; vi; vol, wald, werb, ſind 20 Wörter zfu bil
den, deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach unten
gelefen, einen Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Schmuckarbeit aus Gold oder Silber
drähten, 2 Südweſtdeutſches Gebirge, 3 Empörung, Aufſtand, 4 Ka
mel, 5 Berühmter deutſcher Phyſiker, 6 Waſſerſportlicher Wettbe
werb, 7 Verdienſt, s Wohlriechendes Hel im Altertum, 9 Aufnahme
des Warenlagers, 10 Seuche, 11 Gaſthaus, 12 Muſikinſtrument, 13
Großes Muſikwerk, 14 Von den Germanen beſiegter römiſcher
Feldherr, 15 Druckformat, 16 Nachtmuſik, 17 Truppenverband, 18
Teil des Buches, 19 Finniſcher Läufer, 20 Art Gips.

Auflöſungen aus voriger Nummer
PfingſtKreuzworkrätſel.
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Silbenrätſel.
1 Amateur, 2 Regnitz, 3 Manitu, 4 Uniform, 5 Tarragona, 6

Wilſon, 7 Eſchenbach, 8 Hütte, 9 Enzian, 10 Tankred, 11 Uwi, 12
Truthahn, 18 Jngeborg, 14 Sonate, 15 Terpentin, 16 Achtung, 17
Breslau, 18 Euphrat.

Der Spruch lautet: Armut wehe tut, iſt aber zu manchen Dingen

Rationalſpiel, 16 Beruflicher Poſten, 18 Körperzeichen, 19 Unbeſt. gut.
Puſſelſpiel.
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Die Welt erfüllt von frohem Schall, Und Freud und Wonne überall.
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Hanne Wachsemonn
Nobert Schier

grüßen als Verlobte

8

Quedlinburg
S

S

8 Halberstadt im Juni 1

S

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläßlich

anserer silbernen Hochzeit sagen wir hiermit

unseren herzlichsten Dank
Wilhelm Heising

und Frau.
S

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Teilnahme bei dem Hinſcheiden meines
lieben Mannes, ſowie für das ehrenvolle
Geleit der Herren Vorgeſetzten und
Arbeitskollegen, dem Fußballklub Ger
maniag, den Angeſtellten und Arbeiterinnen

Firma Hartmann insbeſondereder
Herrn Hofprediger David für ſeine tief
empfundenen Worte ſpreche ich meinen
herzlichſten Dank aus.
Wwe. Martha Dannenberg

geb! Künne.

Für die vielen Beweiſe von
Liebe und Teilnahme beim Heim-
gange unſeres lieben Sohnes Wilhelm

ſagen wir unſeren

herzlichſten Dank.
Heudeber, den 6. Juni 1930.

Heinrich 6pillecker und Frau.

es
Bekanntmachung.

Am Dienstag, den 17. Juni 1930, werden von 9 Uhr
ab, im Georgenſtift und im SiechenhofHoſpital, Hoſpital
ſtraße 677. Nachläſſe verſtorbener Hoſpitaliten, ſowie
Fundſtücke öffentlich meiſtbietend verkauft.

Städtiſches Wohlfahrtsamt.

Der am 31. Oktober d. Js. pachtfrei werdende Plan
Nr. 248 am Wegeleberweg (Harsleber Flur) in Größe
von 2.1858 ha ſoll neu verpachtet werden. Pachtangebote
ſind bis 12. Juni d. Js. an unſer Büro, BürohausU. d. Weiden, Zimmer 18, einzureichen, wo auch Pacht
bedingungen eingeſehen werden können.

Halberſtadt, den 31. Mai 1930.
Stiftungsvorſtand der vereinigten Hoſpitäler.

(D.PANPEI, DENTISTR.V. o.

BREITEVEG 82 FERNSPR. 1844
Ehem. Assistent beim Hofzahnarzt Dr. Camusso, Turin
Dr. Solari, Bologna, Dr. Markus-Benigni, Genus,

Die Zahnpraxis größter Leistungstfähigkett,
S bisher von keiner Seite überboten.

CCEDDDCEEIIBkDxxxccczzvv
Bringe für die Ferertage meine schmackhaften

Bratfischgerichte in Erinnerung

GroßePortionbratfischfilet
mit Salat O.60 Mk.

Brathischküche W. Rosenberg

Göddenstraße 14 Göddenstraße 14
DDCdDDDENoDoccccu

Neu- Anlagen, Reparaturen, Instand
besserungen etc., Kalt- und Warmwasser Anlagen

Bacle- GGehen Sie zum Spezia

W. C. Buch Halbert
Kühlingerstrabe 187

r 77 Volkswohl-
LotterieW

J Ziehung 7. bis 14. Juni
Hauptgewinne

e 150 oo0, 75 000, 50 o00 uſw.Loſe zu 1.00 Mk. bei

setzungen, Ver- RitterſtraßeJunketmann, Hr. 18
Staatl. Lotterie Einnehmer.
I

Geräucherten

Lachs
und Aal

empfiehlt

Fach mann

Fernsprecher 1885

W

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll die der

Eheſrau Severon gehörige ideelle Hälfte des im
Grundbuch von Derenburg Band 9, Blatt Nr.
eingetragenen, nachſtehend beſchriebenen Grundſtücks

am 26. Auguſt 1930, vormittags 10 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Richard-Wagnerſtr.52, Zimmer

Nr. 8 verſteigert werden Wohnhaus an der Kirche
Nr. 4 mit Hofraum und Stall, Gemarkung Deren
burg, Grundſteuermutterrolle Art. 1273, Gebäude
ſteuerrolle Nr. 286, Gebäudeſteuernutzungswert
90 Mt. Der Verſteigerungsvermerk iſt am 12, Mai
1930 in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Maurer
Chriſtian Veſterling und Eheirau Martha
Severon geb. Veſterling in Derenbursg je zur
Hälfte eingetragen.

Halberſtadt, den 31. Mai 1930.

Das Amtsgericht.

Merz sehe Salbe ehe Paul HampelNRachf.

Vintegingegetee Zelle d
Kats-Apotheke IIDDDDeDDDDDDDD

hürgergarten Derenburg

J. unck 25 Pfingsttag

Garten konzert
mit herrlicher Lampion-Beleuchtung

Dieu d. Tanzcdiele u. Rutsch
müinnninnſnminnnimnnimininnnnimimmniminuimiiniiinnumniinmu

Eintritt uncl Tanz frei
Wegen Erneuerung des Fahrdammpflaſters wird die

Huylandſtraße von km 1,7 bis 2,00 von Donnerstag, den
12. d. Mts. ab, auf etwa 3 Wochen für den Fahrverkehr
geſperrt.

Der Verkehr wird über Schwanebeck umgeleitet.
Halberſtadt, den 5. Juni 1830.

Die PolizeiVerwaltung.

m
Beerdigungsinſtitut, Pietüt“

Sarg- Fabrik Wilhelm Röwer
Kühlingerſtr. 17. Halberſtadt Fernſpr. 1026

Särge in größter Auswahl
Sofortige Lieferung Billigſte Preiſe

Ueberführung von und nach jedem Ort
Bertragslieferant des Deutſcher Herold

Heißmangel
kommt in nächſten Tagen Wegeleberſtraßte 99,

Ecke Damaſchkeweg in Betrieb.

Otto Krſeg.

Wahlvorſchläge zur Clternbeiratswahl 1930

Die Wahl zum ElternBeirat findet am Sonntag, den
22. Juni 1930, ſtatt. Die Zahl der zu wählenden Mit
glieder beträgt 12. Auf Grund der Wahlordnung für die
ElternBeiratswahlen fordern wir hiermit zur Einreichung
von Wahlvorſchlägen auf. Die Wahlvorſchläge ſind bis
zum Donnerstag, den 12. Juni 1930, 18 Uhr, an den Vor
ſihenden des Wahlvorſtandes, Herrn Wilhelm Fricke, hier,
Gartenſtraße 42, wohnhaft, ſchriftlich einzureichen.

Es wird darauf hingewieſen, daß in den Wahl
vorſchlagsliſten mindeſtens 12 Kandidaten aufgeführt ſein
müſſen. Die Vorſchlagsliſten ſind von mindeſten 20 Wahl
berechtigten zu unterſchreiben. Wahlvorſchlagsliſten, die
dieſen Beſtimmungen nicht entſprechen, werden vom Wahl
vorſtand zurückgewieſen.

Oſterwieck Harz, den 7. Juni 1930.
Der Wahlvorſtand. Fricke.

Brauerei-Garten Thale a B.
Montag, den 9. Junt 1930 (2. Püngettas), 20 Uhr

Gesangs Konzert
ausgeführt vom Volkschor Thafe unter freundl. Mit

Möbelpolitur
RatsApotheke.

Warum
wirkung des Männerchor Berlin- Friedrichshain

Mitglieder im Deutschen- Arbeiter Sängerbund

Kassenöftnung 10 Uhr Eintritt 30 Pfennig

ſind hauptſächlich die
kleinen Anzeigen
von großem Wert ſür
den Arbeiter? Weil er
ſehr oft eiwas erwerben
kann, wozu er ſonſt nicht in
der Lage iſt. Darum
inſeriere nur in einer
von den breiten Maſſen
der werktätigen Bevölke
rung geleſenen Zeitung.
Selbſtverſtändlich wähle
terzu nur das

ICC)?MC”“”L

nach dem Städt

Amtliche Bekanntmachung.

Gültig ab Sonntag, den 8. Juni 1930. Aenderungen vorbehalten.

I En an I n
Fahrplan

iſchen GSommerbad mittelſt Poſtautos.

„;J J „J „J S Z.Halberſtädter t. 2 8. Haklteſteklen 1. 2 3. z.
Tageblatt 855 11.40 14.55 15.55 ab VReichsbahnhof an 12.10 14.107] 16. 15 18. 05

866 1I4214.56 15.56 ab Hotel Harz ab 12.09 14.09 16. 14 18.04
e Extra 10 e e 857 1457 15.57 ab Hotel Forelle ab 12.08 18.Damen Hemen 9100 1.45 15.00 16.00 an Sommerbad ab 12.05 14.05 16. 10 18. 00

Der Fahrpreis beträgt für eine Fahrt für Erwachſene 30 Pfg., Kinder 15 Pfg.Mäcichen-Hemclen Avonnementskarten für 10 Tage 20 9 Ermäßigung. Die hieſigen Beſucher unſeres
Knaben-Hemcden Sommerbades werden gebeten von dieſer Neueinrichtung regen Gebrauch zu machen.

Lichten
graben

3 Rechnung tragen.H. Dessauer
Weiteren Wünſchen will der Leiter des hieſigen Poſtkraftwagenhofes nach Möglichkeit

Oschersleben.
Die Kirſchennutzung am Wege Nr. 39 (an der Kies

grube) ſoll verpachtet werden.
Angebote bis zum 10. ds. Mis. an den

Magiſtrat Oſchersleben.

Hauseigentümer an anſchlußfertig kanaliſierten Straßen,
die die Bauerlaubnis für die Entwäſſerungsanlage auf
ihrem Grundſtück noch nicht beantragt haben, werden auf
gefordert, Antrag und Zeichnungen gemäß S 4 der P. V. O.
vom 15. 8. 20 betr. die Entw äſſerung der Grundſtücke uſw.
innerhalb 8 Wochen einzureichen.

Oſchersleben (Bode), den 4. Juni 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Es iſt feſtgeſtellt worden, daß Hausbeſitzer verbotswidrig
Regenwäſſer an den Brauchwaſſerkanal angeſchloſſen haben.
Wir fordern hiermit zur Beſeitigung der Regenwäſſer
anſchlüſſe innerhalb einer Woche auf. Nach Ablauf dieſer
Friſt werden alle Hausentwäſſerungsanlagen nachgeprüft
und Hauseigentümer, die bis dahin die Regenwäſſeranſchlüſſe
micht beſeitigt haben, beſtraft. Außerdem werden die An
chlüſſe zwangsweiſe beſeitigt.

Jnſtallateure, die Anſchlüſſe von Regenwäſſer an den
Brauchwaſſerkanal ausführen, haben die Entziehung der
Genehmigung zur Ausführung von Entwäſſerungsanlagen
zu gewärtigen. Sowohl Hausbeſitzer wie Inſtallateure haſten
der Stadt für etwa entſtehenden Schaden.

Oſchersleben (Bode), den 4. Juni 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Der Herr Landrat hat auf Grund der beſtehenden
Schauordnung pp. die Auskrautung der Gräben
angeordnet.Alles Unkraut, Schilf und Rohr im Grundbett und
auf der Uferböſchung iſt mit der Senſe abzumähen und zu
entfernen. Das Fortſchwimmenlaſſen des Unkrauts pp. iſt
zu verhüten. Bei allen Gräben iſt auch die obere Kante
von Gras und Gebüſch zu ſäubern.

Die Bruchintereſſenten werden aufgefordert, die Arbeiten
ſofort in Angriff zu nehmen. Wo eine bleitung des Waſſers

n erforderlich iſt, wird der Grabenmeiſter Heine auf Anſuchen
das Weitere an Ort und Stelle veranlaſſen

Sollten eiwa noch Mängel aus dem Vorjahre vor
handen ſein, ſo iſt für umgehende Abſtellung Sorge
zu tragen.

Die Bruchſchau für die Strecke Neudamm--Oſchers
leben findet am Dienstag, den 24. Juni 1930, vormittags
11.20 Uhr ſtromabwärts, ſtatt. Die Anlieger werden auf
gefordert, ſich auf ihren Grundſtücken am Graben und zwar
an der oberen Grenze des Hauptgrabens einzufinden.

Etwaiges Ausbleiben oder verſpätetes Eintreffen wird
beſtraft. Das Gleiche geſchieht mit denjenigen Anliegern,
die die Auskrautung oder die Grundräumung nicht oder
mangelhaft ausführen laſſen.

Oſchersleben (Bode), den 31. Mai 1930.
Der Magiſtrat.

Quediinburg-
Müll-Abfuhr.

Die am Montag, den 9. Juni d. Js. planmäßig aus
zuführende Müllabfuhr wird wegen des 2. Pfingſtfeiertages

wie folgt verlegt
Dienstag, den 10. Juni 1930

Uhr: Hoken 2 und 4, Kornmarkt 1--7, Warkt
8, 10 12, 15 (Vorderhaus) und 16, Markt

uNirchhof 226 und 11—218, WMarktſtraße 2, 411
und 15, Steinbrücke 15514 und 17--22.

i

o Uhr Blankenburgerſtrabe Blücherſtraße,
Markiſtrahe 12 Marſchüngerhof, VReinſteinſtrae
Weſtſtraße, Dorkſtraße.14 s Uhr: Altetopfſtraße 19 Scharnhorſtſtraße, Stein
holzſtraße, Wallſtraße 28, 90-4 und 98,
Waterlooplatz.

Mittwoch, den 11. Juni 1930
7 9 Uhr Bornſtraße, Brandgaſſe, Breite Straße 4—10,

39 46, 49 und 51—58, Eſſiggaſſe, Gildſchaft,
WMarktſtraße 14, Neuendorf, Rittergaſſe.

10 i. Uhr Altetopfſtraße 15—18 und 20-22 An der
Kunſt, Blaſtiſtraße 155, 8-16 und 18--28, Lange
Gaſſe 30 und 38, Schloßberg 16-39, Wipertiſtraße.

14 18 Uhr Blaſiiſtraße 17, Gröpern I 12 und 2182
Hohe Straße 87, Julius WolffStraße, Schmale
Straße 15 44 und 17- 48, Weſterhäuſer Straße

Die am Dienstag und Mittwoch übliche Abfuhr wird
außerdem unverändert beibehalten.

Quedlinburg, den 5. Juni 1830.

Der Magiſtrat.
Gewerischaftshaus Uueahindarg.

Am 1. Feiertag, ab 11 Ohr

Frütſſthoppen- Konzert
An beiden Festtagen, ab 7 Uhr abends

Unterhaltungs-Muſtt
Der Magiſtrat, Thale.

Vm regen Besuch bittet Die Verwaltung.

i c
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Bekanntmachung.
Auf Grund des S der Ausf. Verordnung zum Geſetz

über Mieterſchußz und Mieteinigungsämter werden die brt
lichen Hausbeſitzer und Mietervereine hierdurch aufgefordert,
rechtsgültig unterzeichnete Vorſchlagsliſten zur Wahl der
Beiſitzer und Stellvertreter für das Mieteinigungsamt 1831
bis 31. Auguſt ds. Js. einzureichen.

Nach S 3 der Satzung für das Mieteinigungsam der
Stadt Wernigerode ſind vorzuſchlagen je 5 den
Hreiſen der Vermieter u. der Mieter, ferner je Selbertreter.
Vorzuſchlagen ſind nicht Perſonen, die zun Schöffenamt
unfähig ſind, ferner Perſonen die nach S 7 des M. Sch. G.
zu Beiſitzern nicht beſtellt werden ſollen.

Wernigerode, den 7. Juni 1930.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Kirchliche Nachrichten.
Chriſtuskirche: 1. Pfingſtfeiertag, den 8. Juni 1930,

9.30 Uhr Gottesdienſt, Paſtor Kretſchmann. 2. Pfingſt
feiertag, den 9. Juni 1930, 9.30 Uhr, Gottesdienſt, Paſtor
Kretſchman. Dkenstag, 20 Uhr, Gemeindekörperſchaften.
WMittwoch, 20 Uhr, Frauenhilfe. Donnerstag 20 Uhr,
Kirchenchor. Freitag, 20 Uhr, Helferſtunde
Neuproteſt. Gemeinde T. Feiertag, 9 Uhr, Feſtgottes

dienſt, Liturgie, Predigt über „Die Ausſchüttung des
heiligen Geiſtes

Partei- Literatur jeder Art
zu haben in der

Betr. Müll- und Aſcheabfuhr.
Die in der Woche nach Pfingſten an den Tagen

WMontag, Dienstag, Mittwoch und Donnerstag ſtattfindende
Müllabfuhr wird um je einen Tag, alſo auf die Tage
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag und Freitag verlegt.

Wernigerode, den 6. Juni 1830.
Der Magiſt at (Bauverwaltung).

alt e ſjyſer Reiſehüro
im Lustge ten iſt an den beiden Feſttagen

2. ung 3. von 11 12 geöffnet.
Dre Städt. Berkehrsamt.Pfiüngsttag

TeileV Fagece, Vbr I
Kuſſheater Fotel Monopol

2 Püngetteg 20 Vhr Guter bürgerlicher

Lustspielahend M itt a g gt if ch
Die beiden Soehunde im Abonnement

Vor Verkaut an den von 80 Pfg. bis Mk
Festtagen Konf türen Die Verwaltung.
geschaft Goebel, Markt

ICuIIX(CctteeTelefon 772.

Stadtverordneten Verſammlung
am Donnerstag, den 12. Juni 1930, 18 Uhr

im Stadtverordneten Sitzungsſaal des Rathauſes.
Oeffentliche Sitzung

1. Erſatzwahl für den Sparkaſſenvorſtand.
2. Nachbewilligung.

3. Zweite Leſung und Beſchlußfaſſung über den Gas
lieferungsvertrag mit der Gamanag.

Wernigerode, den 6. Juni 1930.
Der Stadtverordneten Vorſteher

Büchting.

IDDDDDDrDEEECCDBIIE
„Ieustädter Anger
Während der Pfingsttetertage befindet sich mein

Karussell
in Betrieb.

Der Besitzer

DcoEEBCCIIIIIIIIII

Männergeſangverein Liederbund

Unſer

1930 (Z. Pfingſt
I ſtatt.

Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Freunde und Gönner ſind herzlich ſt eingeladen

Der Vorſtanv.

findet am ſra den 9. Juni
im p8,

T

Preuß. Güdd. Klaſſenlotterie
Ziebung der 3. Klaſſe am 18. und
19. Juni 1930.
Bitte die Loſe der

Z. Klaſſe bis zum 11. guni 1930

einzulöſenDie amtl. Gewinnliſten der 2. Klaſſe
zu 10 Pfennig ſind noch vorrätig

Holksbuchhandlung Burgſtraße 30
ab vormittags 11 Ohr Druckſachen Hurzer Vollgſtimme

Klaue, Staatl. Lotterie -Einnehmer.
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Strome der ſozialiſtiſchen Bewegung, um

jener Lebensſinn zurückgegeben werden kann,

Wdinnn

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 132 Gonnabend, den 7. Juni 1930 5. Fahrgang

Die Pfingſtbotſchaft der Gegenwart.
Das iſt eine merkwürdige Geſchichte, die an dieſen Pfingſttagen

in den chriſtlichen Kirchen zur Verleſung gelangt. Jrgendwo kommt
aus allen Richtungen der Welt Volk zuſammen und ſammelt ſich um
einige Wenige, die auch zum Volke gehören und die, von lohender
Begeiſterung erfüllt, zum Volke reden. Es iſt in den begeiſterten
Menſchen etwas, das den bunten Volkshaufen, der aus allen Ecken
der Welt zuſammengekommen iſt, als eine menſchliche Einheit be

greift und das ſo gewaltig ſich äußert, daß die Leute aus den ver
ſchiedenſten Nationen verſtehen, um was es ſich handelt.

Das, was über die Sprachen und Nationen hinausgeht, und ſich
an den Menſchen wendet, die Einheit des Menſchenge-
ſchlechts das iſt zum erſten die bleibende Bedeutung des
pfingſtlichen Ereigniſſes geworden. Und zum andern iſt es dieſes:
daß nicht aus Salons und Paläſten, nicht aus Menſchen mit „aka
demiſcher Bildung“, mit Frack und Ordensſternen, ſondern aus den
„ungebildeten Schichten“, aus dem Volke, aus der Bruſt der
Millionen, die hungernd und darbend durch die Jahrhunderte
ſchreien, jene Lebensbewegung nach Erneuerung losbricht und feſte
Geſtalt gewinnt, die wir das Chriſtentum nennen.

Inzwiſchen ſind zweitauſend Jahre ins Land gegangen, und eine
andere Bewegung iſt in unſerm Zeitalter losgebrochen, die, aus dem
gleichen Schoß geboren, dem gleichen Ziele züſtrebt: die Bewe
gung des Sozialismus. Träger der Bewegung ſind nicht

die gebildeten Klaſſen, ſondern das arbeitende Volk in allen ſeinen
Gliedern. Weit über die Grenzen und Zäune, die Sprache und
Nation geſchaffen haben, greift die ſozialiſtiſche Bewegung hinaus.
Sie proklamiert die Einheit des menſchlichen Geſchlechts und wendet
ſich an alle Menſchen, die guten Willens ſind. Ob nicht dieſe Be
wegung berufen iſt, ſiegreich zu Ende zu führen, was damals vor
2000 Jahren in die Welt begonnen hat? Ob wir nicht in dieſem Zu

alles einen neuen Sinn geben
können Die Arbeiterſchaft iſt der Fels, auf dem die Kirche der Zu
kunft gebaut wird? Ob nicht vielleicht da s in unſern Tagen Pfingſt
geiſt und ſeine Verwirklichung bedeutet: mit kämpfen im

jenen
neuen Zuſtand der Dinge zu erreichen, den Chri-
ſtuüs verheißen hat das Reich Gottes auf Erden

In der Tat, wir glauben daran, daß die Pfiüngſtvbotſchaft
der Gegenwart den Sozialismus zum Jnhalt hat.
Einfach darum, weil nur auf dieſe Weiſe ungezählten Menſchen

der ihnen durch die
Brutalitat des Daſeins im Zeitalter des Kapitalismus zerſtört wor
den iſt. Unſere Welt ſchreit nach Gerechtigkeit und Freiheit, nach
Arbeit und Brot, nach Frieden und Gemeinſchaft Auch auf ande
ren Staaten und Völkern laſten Elend und Sorge. Jn China ver
hungern Huntertauſende und in England iſt die Kurve der Arbeits
loſen im vergangenen Monat auf faſt zwei Millionen (600 000 mehr

als im Vorjahre!) geſtiegen. Um ſo notwendiger wird eine Neue
Hrdnung unſeres Lebens, die nicht in Worten und Ratſchlägen der

neunmal Klugen, in Kongreſſen und Schlöſſern der Gelehrten und
Reichen verſandet, ſondern die wirklich ein Neues an die Stelle des
Alten ſetzt. Dieſes Neue wird nur wachſen können in einer Atmo
ſphäre des Vertrauens von Menſch zu Menſch und von Volk zu
Volk, wird nur hervorbrechen können aus erſchütternden Erlebniſſen

und aus jenem großen Bruderſchaftsgedanken, der als ein unge
ſchriebenes Geſetz im Herzen der Völker wohnt, und den nicht nur
das Ehriſtentum, ſondern auch der Sozialismus verkündet. Sind
nicht alle ſogenannten Abrü ſtungskonferenzen mit ihren ausgeklü
gelten Vorbehalten und Schlichen ein Hohn auf dieſen Bruder
ſchaftsgedanken Sind nicht alle paneuropäiſchen Kongreſſe totge
borene Kinder, ſolange ſie nichts anderes darſtellen als eine gutge

meinte Honoratiorenangelegenheit, über die in prunkvollen Gemä
3 von befrackten und beſternten Menſchen klug und gut diskutiert

wird
Rein, die Zukunft unſres Lebens, die Zukunft der Völker enk

ſcheidet ſich heute nicht mehr in den Paläſten der Reichen und in den

Das tägliche Brot.
Roman von Clara Viebig.

10. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
In dieſem Augenblick kam Bertha. Das Schnapsflächſchen krug

ſie unter der weißen Schürze verborgen, die roſa Bluſe, die ſie am
Nachmittag angelegt, um den Käuferinnen zu imponieren, ſaß zier
lich auf der hübſchen Geſtalt. Jhre Wangen waren noch roſiger als
ſonſt, ſie war freudig erregt. Hatte doch, eben als ſie die Deſtillation
verlaſſen, die Kaufmannsfrau von der anderen Ecke ſie angerufen,
die behäbige Dame mit der goldenen Uhrkette und der durch einen
hohen Schildpattkamm aufgeſtellten Flechtenkrone. Auch ſie hatte
gehört, daß drüben bei Reſchkes zwei Mädchen, friſch vom Lande,
zugegogen ſeien. Sie forderte Bertha auf, in den Laden zu treten,
in dem Zuckerhüte und große Blocks Schokolade aufgeſtellt waren
und auf einem Ständer an der Türe verſchiedene hohe Gläſer mit
Bonbons in allen möglichen Farben und Formen lockten. Da hatte
ſie ihr den Vorſchlag gemacht, am erſten Oktober mit ſechzig Reichs
kalern Lohn und dreißig Mark Weihnachtsgeld zu ihr zu ziehen. Es
ſchwindelte Bertha, aber ſie bat ſich Bedenkzeit aus es war doch
immerhin nur im Kaufmannsladen! Und ſie ſah lächelnd an ſich
herunter und zog den Gürtel mit der blanken Schnalle noch ein
wenig feſter um die Taille zuſammen mußte ſie ein Mädchen ſein,

daß man ſich ſo um ſie riß!
Mit einer ſtrahlenden Freundlichkeit glänzten ihre Augen die
fremde Dame an, als ſie ſich jetzt im Keller geſchmeidig durch die
Obſtkörbe an ihr vorbei wand.
Die Hauptmännin hielt ſich die Lorgnette vor die Augen, dann
faßte ſie ſich ein Herz „Entſchuldigen Sie, Frau Reſchke, das ſcheint
mir doch viel eher das Mädchen zu ſein, von dem unſer Burſche mir
geſprochen hat. Suchen Sie nicht auch Stellung?“ wandte ſie ſich an
Bertha

Jawohl, gnädige Frau!“ Bertha hatte ein kindliches, offenes
Lächeln, das ſofort für ſie einnahm.

„Verſtehen Sie Küche und Hausarbeit?“
Ich habe meiner Mutter den Haushalt geführt, wer hatten ſehr

viel zu tun. Ich habe alles alleine gemacht, de Mutter brauchte ſich

Akademien der Gelehrten, ſondern in den Gewerkſchaftshäuſern, in
den Fabriken und in den Quarkieren des arbeitenden Volkes. Die
Maſſen des arbeitenden Volkes und ihre feſtgefügten Organiſationen
ſind der Boden, auf dem ſich die erſtrebte und erſehnte Neuordnung
unſeres Lebens vollziehen wird. Allerdings tut eines not und muß
da ſein, wenn wir weiterkommen wollen: begeiſterte Men
ſchen Menſchen, die aus dem Volke aufſtehen, wie damals die
Jünger aus dem Volke aufſtanden, und die Zeugnis ablegen von
dem, was kommen muß, wenn anders das Leben auf dieſer Erde
einen Sinn haben ſoll. Solche Menſchen brauchen wir, die mit der
Maſſe atmen, und die doch Führer der Maſſe ſind, Menſchen, in
denen der Wille zur Neuordnung des geſamten Daſeins zum umſtür
zenden, erſchütternden heiligen Erlebnis geworden iſt. Daß ſolche
heilig begeiſterten Menſchen aufſteigen möchten, um den Weg zu
einer beſſeren Zukunft zu bahnen, das iſt der Pfingſtwunſch des
arbeitenden Volkes in allen Ländern der Welt.

Pfarrer Lic. Dr. Paul Piechowſki.

Hanſis Pfingſtüberraſchung.
Wall Street, das Zentrum der Weltfinanz, war flau, ausge

ſprochen flau. Die erprobteſten Wertpapiere, wie United Steels oder
Rio DTinto, büßten langſam aber unaufhaltſam im Kurswert ein.

Obwohl die zwölfjährige Hanſi ein ſehr aufgewecktes Mädel war,
hätte ſie dieſen ſo wichtigen wirtſchaftlichen Ereigniſſen, wären ſie
zu ihrer Kenntnis gelangt, doch nur ſehr wenig Intereſſe und noch
weniger Verſtändnis entgegengebracht. Mit Unrecht! Aber davon
ſpäter!

Jm Gegenſatze zur un be küm merken Hanſi verfolgte der ge
ſchäftsführende Verwaltungsrat der Merkantil-Bank die Vorgänge
an der Newyorker Börſe mit dem lebhafteſten Jntereſſe. Hatte doch
de Geſellſchaft erſt vor nicht zu langer Zeit erhebliche Beträge in
United Steel Aktien angelegt. Auf der Generalverſammlung war
dann auch die Erkenntnis allgemein, daß ernſthafte Sparmaßnahmen
in Erwägung gezogen werden müßten. Die Zahl der Angeſtellten
konnte wohl nicht weiter vermindert werden, ſollte ein geordneter
Bürobetrieb aufrechterhalten werden. So kam es, daß die ümſtürz
leriſche Maßnahme einer Kürzung der Tantiemen der Vorſtands
direktoren zum Beſchluß erhoben wurde.

Der Herr Generaldirektor hatte eben eine heftige Auseinander
ſetzung mit ſeiner Frau gehabt, die es durchaus nicht einſehen wollte
daß gegenwärtig kaum der geeignete Zeitpunkt ſei, ein Tourenauto
neueſter Type anzuſchaffen. In ſolch ſchwerer Zeit müſſe eben ein
Daimler genügen, ſagte der Genraldirektor. Jn dieſer Stimmung
empfing er den Beſuch des Perſonalchefs- „Wieviel beziehen Sie
eigentlich im Monat, Herr Prokuriſt?“ redete er den aus allen Wol
ken Geſallenen an. Kaum die Antwort abwartend ſetzte er mit

energiſcher Betonung fort „Die finanzielle Lage unſeres Unterneh
mens rechtfertigt zur Zeit nicht ſo hohe Bezüge. Ich bin leider be
auftragt, Jhnen bekanntzugeben, daß wir mit nächſtem Monatserſten
eine Gehaltsreduktion eintreten laſſen müſſen, von der auch Jhre
Bezüge nicht unberührt bleiben können.“ Die eiſige Miene des Ge
neraldirektors ließ kaum einen Widerſpruch zu. „Wird ſich Mary
wohl ebenſo ruhig wie ich darein finden, wenn ſie erfahren wird
daß die geplante Nordlandreiſe heuer ins Waſſer fällt?“ dachte der
Perſonalchef, während er ſich in ſein Büro zurückbegab.

Schon am gleichen Nachmittag empfing die verſammelte Beamten
ſchaft die Mitteilung, daß empfindliche Gehaltskürzungen bedauer
licherweiſe unvermeidbar geworden ſeien. Die Frage des Perſonal
chefs, der es von ſeinem Chef gelernt hatte bei ſolchen Gelegenheiten

mit ſtählerner Stimme zu ſprechen, ob die Angeſtelltenſchaft freiwil
lig in eine fünfgehnprozentige Gehaltsreduktion einwillige, wurde
einſtimmig bejaht. In ſolch ſchwerer Zeit war ein vermindertes Ge
halt noch immer der Arbeitsloſigkeit bei weitem vor zuziehen

Am 31. Mai kam der Buchhalter Höllinger eine halbe Stunde
früher nach Hauſe, als es ſeine Frau am Monatsletzten bei ihm ge

wöhnt war. Dieſe heute gewonnene halbe Stunde hatte er ſonſt
immer dazu verwendet, ein wenig durch die Straßen zu ſchlendern
und ſchließlich irgend ein Geſchenk Einbruch des Ueberflüſſigen in
das Einerlei der Notwendigkeiten für ſeine junge Gattin zu kau
fen. „Jetzt heißt es ſparen“, ſagte er, indem er den größten Teil
der erhaltenen Geldnoten ſeiner Frau hinſchob. Aber Frau Höllin
ger hatte ſchon mehr als vierzehn Tage über das bald einer Löſung
zudrängende Problem nachgedacht. Auf die Frage, wie man mit 289
Schilling anſtatt früherer 340 Schilling ſein Auskommen finden
könnte, hatte ſie ſogar eine Löſung gefunden. „Jch werde es eben
auch ohne Bedienerin zuſtande bringen müſſen,“ ſagte ſie tröſtend zu
ihrem Gatten. „Unſere Wohnung iſt ja nicht ſo groß, daß ich ſie
nicht allein aufräumen könnte.“

„Bitte, Frau Maringer,“ ſagte ſie am nächſten Tage zu der Auf
wärterin, „hier iſt Jhr Lohn für eine Woche. Wir können Sie leider
nicht mehr beſchäftigen. Die Verhältniſſe erlauben es uns nicht.

Und nun nähern wir uns der Erkenntnis, wie ſehr Unrecht die
zwölfjährige Hanſi hatte, wenn ſie ſich ſo gar nicht um die Vorgänge
an der Newyorker Börſe kümmerte.

„Alſo zu Pfingſten bekommſt du beſtimmt neue Schuhe und ein
Kleidel, damit du dich nicht zu ſchämen brauchſt, wenn du mit der
Bäckermitzel den Ausflug machſt,“ hatte ihr die Mutter ſeit zwei
Monaten tagtäglich verſichert.

Als Hanſi an einem ſtrahlend ſchönen Pfingſtſonntagmorgen er
wachte und die verhaßten alten Schuhe mit ihren ſchiefgetretenen
Abſätzen und das trotz eifrigſten Bügelns nicht anſehnlicher gewor-
dene Matroſenkleidel vor ihrem Eiſenbett erblickte, da brach die
Zwölffährige, die vom Leben ſchon mehr als manche Achtzehnjährige
wußte, in ſolch krampfhaftes Schluchzen aus, daß die Mutter in
grenzenloſem Schuldbewußtſein herbeiſtürzte. „Wo ſoll ich denn das
Geld hernehmen, Hanſi? ſagte ſie, „jetzt, wo ich auch noch die Be
dienung bei der Frau Höllinger verloren habe. Aber dafür gibts
heute mittag ein ſchönes Stückel Fleiſch. Nur in Gedanken
fügte ſie hinzu: „Ohnehin nicht ſo bald wieder denn ſie war
heute leichtſinnig geweſen, die Frau Maringer, die ſeit dem Tode
ihres Gatten ſtets hart ums tägliche Brot hatte kämpfen müſſen.

Aber Hanſi hörte nicht auf, ihre grenzenloſe Enttäuſchung in die
Welt hinauszuſchluchzen. Nein, der Mutter machte ſie keinen Vor
wurf; ſo gerecht war ſie ſchon. Jhr ganzer, hemmungsloſer Kinder
haß galt der böſen Frau Höllinger.

So verſchuldete es Wall Street, daß Hanſi den ſtrahlend ſchönen
Pfingſtſonntag, den Kopf in ihr Kiſſen vergraben, in der dumpfen
vom Küchengeruch erfüllten Stube verbringen mußte. während die
Bäckermietzel ihr neues Kleid und ihre neuen gelben Schuhe ſpazie

ren führte Leo Korten (Wien).
Wiſſen Sie ſchon?

Von Giovanni Mirandola wird erzählt, er habe ein ſo wunder
bares Gedächtnis beſeſſen, daß er jedes Gedicht, das er einmal ge
hört oder geleſen hatte, nicht nur auswendig, ſondern ſogar von
rückwärts aufſagen konnte

Die Brücke über den Niagarafall in Amerika wird jährlich von
mehr als zehn Millionen Menſchen begangen
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Bei Ausgrabungen in Kalifornien ſind Perlen gefunden worden.
deren Alter von Sachverſtändigen auf 24 Millionen Jahre geſchätzt
wird. Jhre chemiſche Zuſammenſetzung beweiſt, daß ſie unſern heu
tigen Perlen völlig gleich ſind und zweifellos auch von einem Weich
tier ähnlich unſerer Perlenauſter abſtammen. Dieſe Perlen haben
trotz ihrem hohen Alter noch heute einen matten Glanz. Aehnliche
Perlen ſind bisher nur einmal in England und in Texas gefunden
worden.

s

Das Nationalgetränk des Mexikaners iſt der Pulque, der ihm
Bier, Branntwein und Wein erſetzt und einen wilden, moſtähnlichen
Geſchmack hat. Sein Geruch iſt jedoch unangenehm, weil er in
Schläuchen gären muß und verſandt wird. Auch ein Getränk aus
Melonenkernen wird mit großer Vorliebe genoſſen

Frau Reſchke war ganz ſtarr die wußte ſich aber anzubringen!
Eine leiſe Bewunderung ſtieg in ihr auf, zugleich aber auch ein tüch
tiger Aerger; daß das dreiſte Ding ihre Hilfe gar nicht zu gebrauchen
ſchien! „Bertha,“ ſagte ſie ſcharf, „die jnädje Frau Hauptmann von
Saldern will unſere Mine mieten

„Ach, ich weiß doch nicht äch möchte doch lieber nicht,“ ſagte
die junge Frau zögernd und vetrachtete unentſchloſſen Mine, die mit
ihren linkiſchen Manieren und der verdroſſenen Miene gewaltig ge
gen Bertha abſtach.

Von Saldern Hauptmann von Saldern! Das war was Fe
nes! Berthas Lächeln wurde immer gewinnender.

„Dieſe iſt ſo freundlich,“ ſagte Frau von Saldern, gleichſam ent
ſchuldigend zur Reſchke. „Jch habe ſo gern freundliche Leute um
mich; es iſt auch ſo gut für die Kinder.“ Und dann mit einer plötz
lichen Entſchloſſenheit zu Bertha Ich gebe Jhnen ſechzig Taler.“

Die Reſchke wurde dunkelrot. Mit Mühe nur behielt ſie Bieder
on und Biedermiene bei. Noch ſchöner! Die Mine, die ſo ſchwer
zu vermieten war nicht mal die Hauptmannſche wollte ſie!
blieb ihr auf dem Halſe, und der Racker da brachte ſich gleich ſelber
an! Aber ſie gönnte es der kleinen Kröte, wenn ſie auf den hunger
leidrigen Haushalt reinfiel. Und ſo beſtärkte ſie in geheimer Scha
denfreude die junge Frau eifrig in ihrer günſtigen Meinung über

Berthar der Lohn ſchien noch ein Hindernis. Bertha verlangte in aller

Beſcheidenheit ſiebzig Taler und ließ einfließen, daß der Deſtillateur
drüben ihr eben das gleiche geboten, und die Kaufmannsfrau, an der
anderen Ecke der Kirchbachſtraße, ſogar noch fünf Taler mehr.

Frau Reſchke zitterte vor verhaltener Wut die Bande! Alſo
nicht bloß, daß ſie einem die Kunden wegſchnappten, auch den Ne
benverdienſt, durch den man mal ein paar Mark erübrigte, ruinier
ten ſie einem. Der Polizei mußte man es anzeigen, ſo eine Ge
meinheit! Einem die Mädchen hinterrücks wegzumieten!

Aber jetzt wollte ſie zu ihrem Gelde kommen. So ſchwadronierte
ſie denn los: „Jeben Sie ſiebgig, jnädje Frau, Sie finden kein Mä
chen, det mehr for Jhnen paßte Ja, die Bertha, det is en Mächen,
wie aus de Lade genommen! Un ſo fix ne, einfach jroßartig!
Bertha, haben Sie'n Jücke, bei ſo'ne Herrſchaft Do kommen immer
die Mächens jelaufen: „Noch keene Ausſicht bei die Frau Haupt
mann anzukommen?“ Aber von denen würde ick Jhnen ja jar keene
rekommandieren, jnädje Frau! J wo, man ſieht doch, wen man vor
ſich hat; det jinge mir jejent Jewiſſen. Nanu“, fag ich immer zu die

Um niſcht zu kümmern.“
Mächens, ihr wollt über die Herrſchaft klagen Schämt euch. Js

det ne Manier, ſich ſo ufzuplundern? Ponnis gebrannt, alle vier
zehn Tage uffen Ball? Un ein jroßes Maul haben, und faul bei de
Arbeit Un Anſprüche da is das Ende von weg!“

„Ach ja,“ ſeufzte die junge Frau, „ich hab auch ſchon böſe Erfah

rungen gemacht.
„Na, wie war es denn mit die Mathilde?“

neugierigDie iſt eine ſehr ordentliche Perſon. Jch hätte ihr ſicher nicht
gekündigt; aber ſie heiratet ja.“

„Sieh eener den Racker an!“ Frau Reſchke ſchlug ſchallend die
Hände zuſammen. „Die un heiraten! Ne, jnädje Frau, det Sie ſo
wat jlauben! Vermieten will fe ſich anderswo. Siebzig Taler, dafor
dient ſe nich mehr; hundert will ſe haben. Un denn vier Treppen!
J du meine Jüte, Belletaſche muſt es ſind und in Tierjartenviertel!
Die Zuchten kennt man ſchon!“

Frau Reſchke hatte ſich in Eifer geſchwatzt; ſie unterbrach den
Fluß ihrer Rede nicht eher, als bis Frau von Saldern, ganz klein
gemacht durch die Niedertracht ihrer Mathilde, Bertha ſiebzig Taler

ſagte. die Dame gegangen war, fing Mine, die bis dahin in mür-
riſchem Schweigen in einer Ecke geſtanden hatte, an zu weinen Alles
was ſich an dieſem Tage von Aerger und Erbitterung in ihr aufge
ſpeichert hatte, floß in dieſen Tränen zu Tage; Heimweh war auch
dabei. Sie machte der Tante Vorwürfe in einer groben Art, ſo daß
dieſe, über ſo viel Undankbarkeit ganz entrüſtet, etwas von „unje
hobelte Bauerndirne“ ſchrie für die ſie keinen Finger mehr rühren
würde, und beleidigt die Glastür hinter ſich zuſchmetterte.

Jm dunklen Laden hockte Mine auf der umgeſtülpten Tonne und
hielt ſich die Hände vor die Augen. Bertha ſtand vor ihr der letzte
Schimmer von Licht, der in den Keller fiel, weilte auf ihrem lieb
lichen Geſicht.

„Weene nich, Mine“, ſagte ſie ſchmeichelnd und ſtrich der Schluch
zenden übers Haar. „Daß de der darum ſo haſt! Laß doch den
alten Drachen! Weeßte, ich hab eine ſehr ſcheene, eine ſehr gutte
Stelle for dir, drüben bein Herrn im Reſtorang!“

„Siebzig Taler, ſagſte, gibt der?“ Mine hörte auf zu weinen
„Ne!“ Bertha lachte hell. „Wo denkſte hin?! Das war nur ſo

zu die Dame geſagt. Aber vierzig wird er der ſchon geben. Geh
doch mal rüber bei ihn!“

„Geh du mit“ bat Mine und faßte ihre Hand.
„Na, denn komm!“ Bertha wollte ſie emporziehen, aber, wie ſich

beſinnend, ſchrie Mine: „Jeſes, all die Wäſch! Die muß ich erſcht

forſchte die Reſchke

fertig machen!“
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verſteckt geweſen zu ſein. Dann produzierten ſich die beiden unglei
chen Partner am ruhig galoppierenden Pferd noch mit ein paar ein

lief bis er einen Trambahnwagen erreichte, der ihn in die Stadt

ſtellten des Zirkus zu miſchen, um in ſeinen Wagen zu gelangen

dentiſch und ließ die Füße baumeln

Liliputaner ſind gewöhnlich keine hübſchen Leute; ſelbſt in der
Jugend haben ihre Geſichter einen ältlichen, mißvergnügten Aus geſchniegelte Schaufenſterfigur eines Schneidergeſchäftes ausgeſehen
druc, der vielleicht von dem ſie bedrückenden Minderwertigkeitsge
fühl herrühren mag, das dieſe von der Natur ſtiefmütterlich behan
delten Weſen den normalgroßen Menſchen gegenüber haben. Jhre
Körperchen ſind meiſt ein wenig verwachſen, ein richtig großer Kopf
iſt verſehentlich auf einen Zwergenleib geraten, einzelne ſchleppen
auch ein Höckerchen oder einen Klumpfuß durchs Leben. Ein geſchick ab ins Freie und hatte einen unerwarteten Anblick ihr angebeteter
ker Direktor ſolch einer Liliputanertruppe kann durch Schneiderkünſte Signor Valentino lag ſchwer bezecht an die Gikkerſtäbe des Löwen

kleinere Mängel „kaſchteren was er aber dem armen Zwerg-
lein nicht anmeſſen laſſen kann, iſt ein zufriedenes Lächeln und einen

lebensfrohen glücklichen Blick.
Nach all dieſem wird man zugeben müſſen, daß Prinzeß Däume

linchen, mit bürgerlichem Namen Ella Großbauer, die Zierde des
Liliputanergeſchlechts war. Ein friſches, pausbäckiſches Geſichtchen
blaue Augen, blondes, krauſes Haar! ſie maß 90 em mitſamt den
Stöckelſchuhen und wog 38 Pfund, bei fehlerloſem Körperbau. Däu
melinchen war Mitglied des großen Wandergirkus Ghigli und Part
netin des Kunſtreiters Valentino. Valentino war ein hübſcher jun
ger Mann von hünenhaftem Wuchs und jenem Lächeln in den leicht
ſinnig blickenden Augen, das ihn als Liebling der Frauen erkennen
ließ.

Allabendtlich trat Däumelinchen mit Signor Valentino in einer
originellen Zirkusnummer auf. Ein Schimmel von beachtenswerten
Ausmaßen (er gehörte noch zur Garde der ausſterbenden Nudel-
brettſchimmel) galoppierte mit dem als ſchwarzſeidenem Pierrot ver
kleideten Valentino in die Manege. Das Publikum voran die
Damen begrüßte mit Applaus den ſchönen Valentino“, der
einige Runden ſtehend mit primitiven Kunſtſtücken aufwartete. Als
Elou ſeiner Nummer griff er in die Hoſentaſche ſeines weiten
Elownkoſtüms und zog Prinzeß Däumelinchen unter allgemeinem
Hallo des Publikums ans Tageslicht. Däumelinchen als weißſeidene
Pieretto ſandte Kußhändchen in die Zuſchauermenge, lachte, winkte
und war ſelig über den gelungenen Spaß, in Valentinos Beinkleid

fachen Reitertricks. Weder der hünenhafte Valentino, noch das
Zwerglein beſaßen großen Mut und wenn Däumelinchen nicht ſo
gerne Valentinds Geſellſchaft geſucht hätte, würde ſie vor Angſt nie
ein Pferd beſtiegen haben. So aber war ſie jeden Abend bereit,
die ganze Nummer zu wiederholen und ſchlüpfte vergnügt in Valen
tinvs Pierotkoſtüm. Dieſe 10 Minuten abendlicher Arbeit waren
ihre glücklichſte Zeit des Tages; ſie hegte eine ſchwärmeriſche Liebe
zu Valentino, die, es muß leider geſagt werden von ihm kaum
bemerkt wurde. Nach der Zirkusnummer begegneten den beiden im
Gang zwiſchen Manege und Stall die 4 Siſters Miller, Luftakroba
tinnen, die ihre Nummer beginnen ſollten und mit Valentino zärt
liche Blicke tauſchten

Der Kunſtreiter begab ſich in den Wohnwagen, kleidete ſich um
und verſchwand ungeſehen über den ſchwach erhellten Zirkusplatz,

bis vor ein Nachtlokal brachte. Es war den Mitgliedern des Zirkus
Ehili unterſagt, auch an jenen Abenden, an denen ſie nicht Uniform
zu ſtehen“ hatten, ohne Erlaubnisſchein auszugehen; aber Valentino
hatte ein Stelldichein mit einer luſtigen Geſellſchaft verabredet, das
er nicht verſäumen wollte. Beim Heimkommen gedachte er ſich dann
hinter Däumelinchens Wohnwagen, der im rechten Winkel zum Lö
wenkäfig ſtand, zu verſtecken, und bei hellem Tag unker die Ange

Während Valentind in toller Geſellſchaft einen WhiskySoda nach
dem andern ſchlückte, begann für Däumelinchen die härteſte Arbeit
des Tages das zur Schau geſtellt ſein.“ In den großen Pauſen

der Vorſtellungen, während das Publikum die Menagerie beſichtigte
mußte ſie in ihrem mit Puppenmöbeln ausgeſtatteten Wohnwagen
eine Separatvorſtellung geben. Die gaffenden Zuſchauer ſchoben
und drängten ſich um Däumelinchen in vergißmeinnichtblauem Py
jama beim Abendeſſen zu beſtaunen, wie ſie mit einem winzigen
Samowar Tee braute, von puppenhaften Tellerchen eine richtige
Vogelportion verzehrte, dabei zierlich mit Zwergenbeſteck hantierend
Sie haßte aus vollem Liliputanerherzen alle dieſe großen Menſchen
von denen ſie bedauernd und mitleidig betrachtet oft auch mit takt
löſen Bemerkungen geneckt wurde. Ach, war ſie wirklich nur ein
Spielzeug, eine dumme Puppe?

Als endlich die letzten Reugierigen gegangen waren und ſie wieder
allein mit den ſhmpatiſcheren Nachbarn, den Löwen, war, kroch ſie
todmüde in ihr Zwergenbettchen und konnte lange keinen Schlaf

Bertha ſah ihr kopfſchüttelnd nach wie ſie durch das nun vollends
hereingebrochene Dunkel nach der Küche rannte. Ein mitleidig ge
ringſchätziges Lächeln ſpielte um ihren hübſchen Mund

Fünftes Kapitel.

Alle Abend nach neun war großer Kongreß in dem von Heringen
Zwiebeln und faulendem Obſt durchdufteten, nach Moder und Schim
mel riechenden Raum

Da hockten ſie ſchwatzend auf Tonnen und Körben; tunkten hier
ihre Finger hinein und da, koſteten dieſes und jenes muſterten ge
genſeitig die Kleider und die Friſuren, prahlten und ſtrichen ſich
heraus Da wurde die Herrſchaft durchgehechelt wie Flaächs, den
man durch die ſcharfen Zähne der Hechel zieht. Die eine Herrſchaft
war zu ſtreng, die andere zu nachſichtig; die zu ſchlumpig, jene zu
geigig; jene zu genäſchig für drinnen auf den Tiſch nichts gut
genug, für die Dienſtboten draußen alles zu teuer Jene Madam
war ein Zankteufel und der Herr ein Eſel; die zweite Madam zu
putzſüchtig, die dritte ſcheinheilig, die vierte dämlich, die fünfte ver
gnügungstoll, die ſechſte hatte einen Liebhaber und der Ehemann be
läſtigte die Dienſtmagd. So ging es fort ins unendliche

Sie konnten gar kein Ende finden. Ein immerwährender Neid
bebte in all dieſen Herzen unterm Mägdekleid; ein dumpfer, unbe
wußter, aber unauslöſchlicher Groll hatte ſich da eingeniſtet. Immer
dienen, dienen! Jmmer gehorchen, wenn die befahlen; nur alle vier
zehn Tage einmal ſein freier Herr ſein dürfen, unkontrolliert genie
ßen können, wie jene alle Tage genoſſen

Das waren Gluten, die da unten im dunklen Keller glimmten.
Sie ſchwelten langſam in gefährlicher Stetigkeit, nur ab und zu
fauchte ein Windſtoß hinein, dann loderten Flammen auf und ſetzten

neue Stellen in Brand S eDie Mägde ſchrien alle auf in heller Entrüſtung, wenn eine von
ihnen eine beſonders furchtbare Geſchichte zum beſten gab. Wie
konnte man ſich ſo etwas bieten laſſen! Wegen einer angebrannten
Suppe! Ein ohrenbetäubender Lärm entſtand, ein Gezeter und Ge
ſchnatter, ein wildes Durcheinander von klagenden, höhnenden und
drohenden Redensarten, von ſpottendem Gelächter und zornigen
Scheltworten. Dazu drehte ſich im Hintergrund, dumpf ratternd und
quietſchend die große Rolle, als ginge es ihr gegen den Strich, das

Leinen und den Damaſt der Herrſchaften glatt zu walzen.
Und mitten im Lärm erhob Elli ihre dünne Stimme und ſuchte

mit ihrem ſchrillen Geſang alles zu übertönen. Sie ſaß auf dem La

„Ja beim Souper

Nur eine Liliputanerin.

erſchien, ſchwur er ſich nie ihr zu verraten

finden. Zu tief hatten ſie die Worte eines Jünglings, der wie die

hatte, getroffen „Det kleene Mächen iſt rein für jarniſcht!
Nach ſtundenlangem vergeblichen Warten auf den Schlummer
glaubte Däumelinchen hinter ihrem Wagen Schritte zu hören, dann
einen dumpfen Fall. Auf ihr leiſes Rufen kam keine Antwort. Sie
verließ ihr warmes Bettchen, klekterte die Treppe des Wagens hin

käfigs gelehnt und ſchnarchte. Durch ſein Vorbeiſtreifen an der
ſcheinbar nachläſſig geſchloſſenen Tür des Käfigs hatte ſich der Riegel
gelöſt und Berry, der König der Wildnis, geſolgt von ſeiner treuen
Gattin, ſchickte ſich eben an einen nächtlichen Spaziergang anzüutre
ken Däumelinchen, die Gefahr erkennend, rüttelte und ſchüttelte den
Kunſtreiter, doch dieſer ſchnarchte ſteif und unbeweglich. Däumelin
chen lief zikternd und atemlos über das ſchwachbeleuchtete Gelände
zum Wagen der Wächter und weckte ſie auf. Mit gütlichen Zureden
und rohem Fleiſch lockte man die Löwen wieder in ihren Käfig zu
rückJn ihrem Puppenbettchen aber lag Däumelinchen von fiebrigem
Schluchzen geſchüttelt, mit wehem Liliputanerherzen, das liebte, litt,
kobte, kämpfte, verzieh und entſagte wie das Herz eines richtigge

wachſenen Weibes. B. E. Hocheneder
Ein Mann ſchämt ſich.

Von Kurt Münzer.
Sie liebten ſich erſt vier Wochen, als ſie ſchon den Sinn des Le

bens ineinander fanden Nicht, daß einer ohne den andern nicht
mehr hätte exiſtieren können Aber was Glück und Freude hieß,
konnte nur noch einer aus dem andern holen

Einmal verſprach ſie, nachmittags gegen fünf Uhr zu kommen.
Morgens in der Frühe begann er zu warten Was ſage ich? Er
hatte die ganze Nacht gewartet. Er wartete auf ſie von einem Mal
zum andern Wenn der letzte Schimmer ihres Kleides um die Ecke
entſchwand, begann er zu warten, daß der erſte ihm wieder auf
tauche.

Sie hatte geſagt: vielleicht. Es war nicht ſicher daß ſie kam. Als
es halb fünf war, wußte er ſie kommt nicht mehr. Er ſaß frierend,
er ging fiebernd umher er lauſchte bleich nach der Treppe glühend
ſtand er am Fenſter Alle Verdächtigungen, alle Aengſte, alle Ent
täuſchungen erfüllten ihn

Um fünf Uhr warf er den Mantel um, ſtülpte den Hut auf, lief
fort. Es trieb ihn. Zu ihr war ein Weg von vierzig Minuten. Es
begann zit regnen, fein, eiſig. Die Straßen waren leer, troſtlos. Die
Bäume ſchauerten im Januarelend. Ein Stück Feld kam Zäune,
Lauben. Ein Bahndamm.

Eiferſucht? Er dachte nichts Wenn ſie zu Hauſe war War
um war ſie nicht gekommen Wer war bei ihr? O, nie, nie würde
er bei ihr zu läuten wagen, nie ertragen ihr erſchrockenes, entſetztes
Geſicht zu ſehen Und wenn ihre Fenſter dunkel waren Wo
weilte ſie, wenn nicht bei ihm? Welch Geheimnis war da? Was
trieb ſie? Wen kannte ſie, von dem er nichts wußte 2

In dieſer Minute erniedrigte er die Geliebte unendlich er traute
ihr alles zu, ſah ſie gemein, häßlich, lügneriſch, verräteriſch. Mit
verzweifelt inbrünſtiger Liebe beſchimpfte er ſie. Und als ihr Haus

Augenblick ihr angetan ſchwur er ſich, nie ihr ein Mißtrauen zu ge
ſtehen, ne zu bekennen daß er ſpionierend ihr Haus umſchlichen
ihr nachgeforſcht, ihr aufgelauert habe; ſchwer er ſich, nie von diefem
eiferſüchtigen Weg zu ihr zu erzählen von dieſer Gemeinheit ſeines
Herzens Umkehren, ehe er ihre Fenſter geſehen! beſchwor er ſich
Aber er war kleiner als ſeine Liebe Er lief, er ſcih die Fen
ſter waren dunkel

Zwei Stunden war er fortgeweſen. Als er wieder ſein Zimmer
betrat, ſaß die Geliebte am Fenſter Sie hatte ſich ein wenig
verſpätet. Sie umſchlang ihn Seine Wangen waren vom Regen
naß, ſeine Stirn vom Schweiß. Er glühte und zikterte. Lieber
Geliebter mein di haſt mich ſo lange warten laſſen. Wo warſt du?“
Er küßte ſie wild. Er ſchloß die Augen. Eine Scham ohne Maß er
drückte ihm Sie lachte, ſie ſagte luſtig: „Geſteh, es war ein heim
licher Beſuch Bei wem? Warſt du bei einer andern? Er ſchwieg
er ſah ſie an. Nichts als Schmerz war in ſeinen Augen. Beſchä
mung Demut. Man konnte alles daraus leſen. Sie verſtummte
Jhr Lachett erloſch. Sie flüſterte: Wo warſt du?“ Er ſcigte endlich

„Jch kann es dir nicht ſagen i Sie umarmte ihn. Flehend, in
brünſtig. „Einzig Geliebter, du mußt, du mußt. Jch ängſtige mich
Ich tue dir unrecht. Hilf mir. Wo warſt du? Bei einer andern
Haſt du mir ein Unrecht angetan?“ Wenn er nicht ſchwieg, hätte er
„Ja“ ſagen müſſen. Lieber und leichter lügen, lieber einen Betrug
erfinden, als die gemeine Wahrheit geſtehen, die eigene Erniedri
gung und die der Geliebkten. Sie war rein, war ahnungslos und
er ihr Spion!“ „Mein einziger Geliebter, wenn du nicht antworteſt
gehe ich und komme nie mehr wieder. Jch werde dich immer lieben
aber ich gehe fort. Für alle Zeit, ſprich wenn du mich liebſt. Datf
ich an dich glauben Er liebte ſie, aber er ſprach nicht. Sie
band den Schleier vor ihr weißes Geſicht und ging Er hielt
den Schwur, ſich ſelbſt zu geben. Er verlor ſie, um ihr nicht geſtehen
zu müſſen, was er ihr in Gedanken angetan. Hätte er geſtanden
wäre ſie nicht auch vielleicht im DTiefſten gekränkt, gegangen
Hatte ſie Unrecht, auf einer Antwort zu beſtehen? Fragen über
Fragen. Es handelte ſich um Liebe Das ſagt alles und er
klärt nichts.

Nun iſt viel Zeit darüber hingegangen. Sie hat geheiratet, und
er, Junggeſelle, geht noch oft öfter als ich zu ſagen wage
jenen verhängnisvollen Weg zu den nun verlaſſenen Fenſtern. Dort
ſteht er ſtill. Er liebt ſie wie damals. Liebe wenn es Liebe iſt

treuer, größer, göttlicher als Liebe Kurz Münzer

Geizige Schotten.
Gipfel der Sparſamkeit

Ein waſchechter Hochländer mußte einmal in einem Hotel über
nachten.

Jm Begriff, ſich zur Ruhe zu begeben, wollte er ſeine Uhr auf.
ziehen und trat ſo von ungefähr an das Fenſter Da erblickte er
eine große erleuchtete Kirchturmuhr.

Aus Sparſamkeitsrückſichten hielt er ſeine Taſchenuhr an.

Der Heiratsgrund
Ein Schotte hate ſich verlobt und ſeiner Braut natürlich den Ver

lobungsring geſchenkt.

Bald darauf wurde ihm die Sache aus irgendeinem Grunde
wieder leid und er forderte den Ring zurück c

Das war aber leichter geſagt als getan; denn der goldene Reif
ließ ſich weder mit Sanftmüt noch mit Gewalt von dem Finge
des Mädchens löſen.
Angeſichts dieſer Tatſache, den Ring nicht wieder zu bekomme

und das Geld dafür alſo gleichſam zum Fenſter hinausgeworfen zu
haben, änderte der Schotte wieder ſeine Anſicht und heiratet
das Mädchen

Bücher und Schriften
Die Arbeit Zeilſchrift für e und Wirt

was er in dieſem f

i ſchProduktionsſtatiſtik und zeigt die Mäng
tionsſtatiſtiken auf. Er legt einen Plan vor f e Produk
ſtatiſtik wie wir ſie brauchen und fordert die Beteiligung der Ge
werkſchaften an dem Beirnt des Statiſtiſchen Reichsamtes. der di
techniſche Leitung der laufenden Produktionsſtatiſtik übernehmen
ſoll. Robert Sach s nimmt in einem Aufſatz Oeffentliche Boden
politik gegen vriyate Bodenſpekülation“ zu dem Referentenentwur
eines Baulandgeſetzes Stellung, der gegenüber ſeinen Vorläufern
den Entwürfen zu einem Bodsnreformgeſetz und dem Wohnbeim
ſtättengeſetz ſtark abgeſchwächte Beſtimmungen aufweiſt. In ſeine
kritiſchen Ausführungen kymmt er zu dem Schluß, daß es darau
ankommt, klare geſetliche Beſtimmungen zu ſchaffen mit denen der
ſtändig größer werdende Kandbedarf der öffentlichen Hand. raſch
leicht und zu billigen Preiſen gedegt werden kann. In der Rund
ſchau ſett Milne Baitley ſeine Berichterſtattung über die Ver
handlungen der engliſchen Cewerkſchaften mit den Unternehmer
arganiſationen fort und ſchildert deren vorlsufige Ergebniſſe
Furtwängler behandelt den 1 Gewerkſchaftskongreß, der in
Franzöſiſch-Nordafrika in dieſem Jahr ſtattgefunden hat. An
e des Heftes werden eine Reihe von Neuerſcheinungen be

ſwrochen eDa mußten ſie alle lachen. Sie umdrängten das muſikaliſche Ge
nie, liebkoſten und bewunderten es.

„Ellichen, nu ſing das noch vom Bienenhaus!“
Ne, det nich, Ellichen, da is ja jar niſcht bei los!

„Ernſt, Ernſt, was du mir alles lernſt!““
Ne, ne „Mein erſter hieß Anton mein zweiter hieß Fritz
Ach was, das von Riddeldideldi, das Dickerchen!“ Ellichen, na

man los, Ellichen!“
Ellichen hier und Ellichen dal Jede wünſchte etwas anderes
Zuletzt ſtand Ellt auf dem Ladentiſch die Hände in die Seiten

geſtützt, das feſtgefrorene Lächeln der Chantantſängerin auf dem
ſchlauen Kindergeſicht, wiegte ſich in den Hüften und raſſelte irgend
ein Stück ihres Repertoires herunter, bei dem die Zuhörer vor Ent
zücken kreiſchten.
Wenn Mutter Reſchke ihrem Neſthäkchen Bonbons verſprach, dann
ließ es ſich herbei, den Geſang noch mit Geſten zu begleiten. Dann
war es vollends mit aller Faſſung vorbei, ſie wollten ſterben vor
Lachen. Ne, war das ein Kind! Frau Reſchke ſtrahlte vor Mutter
ſtolz. Herr Reſchke, der zwiſchen den Mägden herum geſtolpert war
bald dieſe, bald jene unters Kinn gegriffen hatke er täts nicht aus
Plaäſter, ſondern aus Geſchäftsrückſichten hob ſchmunzelnd ſein
kalentvolles Töchterchen vom Ladentiſch und küßte es zärtlich auf die

Stirn.

Det von

Auf Mine machte das alles weiter keinen Eindruck ne däm
lichte Perſon, nannten die Berliner Mädchen ſie ſie lachte wohl
wenn die andern lachten, aber wenn es gar zu laut im Laden wurde
und die ſchlagfertigen Mäuler nur ſo die Witze riſſen, wurde es ihr
unbehaglich; ſie hatte das unſichere Gefühl, als könne ſo ein Witz
auch auf ſie gemünzt ſein. Dann ſchlich ſie hinaus in die dunkle
Küche, wo der Erſparnis wegen kein Licht brennen durfte, und ſetzte
ſich zu Grete die auf der Eimerbank am Herd hockte und mit ihren
matten Augen in die verglimmenden Funken der Aſche ſtarrte

Die beiden Mädchen hielten ſich dann umſchlungen. Das her
umgeſtoßene Kind, wie durſtendes Land dankbar für jeden erlöſen
den Tropfen, ſaugte Mines Freundlichkeit mit Gier ein. Grete
war ſchon ganz zufrieden, und ihre ewig traurigen Augen bekamen
einen glücklichen Schimmer, wenn ſie nur neben der Couſine ſitzen
durfte. Dann ſtrich ſie der mit den mageren Fingern an der Schürze
auf und nieder; darin lag ihre ganze ſtumme, ſcheue Zärtlichkeit.

Und Mine, die ſich wie in einem Wirbel mit herumgeriſſen

Das war die Schule, in welche die beiden Landmädchen gingen.

fühlte, die Nachts, vom Raſſeln der Wagenräder oben auf der

nagte, kümmerte ſich mehr um das ſtumme Kind, als ſie es unte
anderen Verhältniſſen getan haben würde.

Es war am letzten Abend vor Mines Eintritt in ihren Dienſt
Drüben der Deſtillateur hatte ſich nun doch bis auf fünfundvier zig
Taler ſchrauben laſſen; das war eigentlich ein ſchöner Lohn, dafü
mußte ſie aber die Klebemarken zur Hälfte ſelber bezahlen. Si
wußte nicht, ob ſie ſich freuen oder bangen ſöllte; ihren Korb hatt
ſie ſchon heute nachmittag hinüber, auf den ihr beſtimmten Hänge
boden, geſchafft, nun ſchlief ſie zum letzten Mal hier unten in

Keller. eDa flüſterte ihr Grete ins Ohr wenn ſie ſo hauchte wie je
hatte ihre Sprache nicht das unangenehme Gaumige und Entſtellt

Mine! Minel“
„Was willſte? e„Jch habe die joldene Heimat jeſehen und das lichthelle Land
komm, laß uns dahin jehn!“
„Was meinſte? Wohin? Ich verſteh der nich.“

„Dahin“, ſagte Grete ernſthaft und hob das blaſſe Geſicht, du
ein Feuerſchein aus dem Herdloch geſpenſtiſch beleuchtete, zu de
düſteren Decke der Küche. „Weißte nich, wo die joldene Heimat is

Dort an dem ſchönen Perlentor,
Mein Jeſus wartend ſteht davor

„Von was redſte denn? Ne, wat is dichl“ Mine hatte Luſ
lachen, aber eine gewiſſe Scheu vor Gretes Ernſthaftigkeit hielt

davon zurück. SHaſte die jeſehn, die int blaue Kleid mit die ſchwarze Ken
Die, die de Zetteln austrägt? Die hat mer neulich mitje nommen.

In die Bahnſtraße is't, in n Hof, intt Hinterhaus! Wenn du
fort biſt, will ich aber alle Sonntag hinjehn, auch abends in
Woche hier vermißt mir doch keiner. Da ſingen ſe; un j
kann ne Rede halten, wer will. Da rufen ſe: Hallelujal
freuen ſich un klatſchen in die Hände. Oh, ich verſteh allens!
lacht mir keiner aus Wenn Mutter mir auch hier aus n
pufft, da kann ich obenan kommen. Da kann ich Offegier werde

wen Jeſus mich rein wäſcht l S„Du bis verrückt“, platzte Mine heraus
Das aufgeregte Mädchen drückte ihr krampfhaft die Hand

„Sage es Jeſu, ſage es Jeſu,
Er iſt ein Freund wohl bekannt,
Du haſt ſonſt n immer
Solchen Freund und Bruder
Sage es Jeſu allein!“

Erlebt man tolle Sachen ſchlafen konnte, an deren Herzen ein Gefühl wie banges Heimweh
Straße, vom Trappeln der Füße dicht über ſich aufgeſchreckt, nicht

„Ne“, ſagte Mine, „nu hör aber uf, nu wird et mer zu

ortſetzung folgt.

re
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